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DIE DONAUVERSINKUNG BEI IMMENDINGEN, EINE FRAGE DES INTERNATIONALEN 
WASSERRECHTS.

E i n e  D a r le g u n g  d e r  r e c h t l i c h e n ,  w a s s e r -  u n d  e n e r g i e w i r t s c h a f t l i c h e n  F r a g e n  d e r  D o n a u v e r s in k u n g  z u r
b e v o r s t e h e n d e n  V e r h a n d lu n g  d e s  S t r e i t e s  z w i s c h e n

Von Regierungsbaumeister (

D ie  D on au versin k u n g  zw ischen Im m endingen  (Baden) und  
F ridingen (W ürttem berg) und der W ied erau str itt des v er­
sunkenen  W assers im  A ach top f b ei E n gen  (Baden), der größten  
„ Q u e lle “ D eu tsch lan d s, h a t  den  w oh l in teressan testen  R ech ts­
stre it au f dem  G eb iete  des in tern ation a len  bzw . zw ischen­
staatlich en  W asscrrcch tes zw ischen W ürttem berg und B aden  
veru rsach t. In sgesam t sind es drei F ä lle  d ieser A rt, d ie schon  
ein  gew isses A n seh en  er lan gt hab en : D er K on flik t zw ischen  
den K an ton en  Zürich und Schaffhau sen  w egen  A usnutzung, 
der R h ein fa llstreck e zur K rafterzeugung; der S treit zw ischen  
B ayern  und Ö sterreich w egen  A u sn ü tzu n g  der T iroler A ach, 
eb en fa lls zur K rafterzeugung; und  sch ließ lich: der S treit 
zw ischen  B ad en  und W ürttem b erg  w egen  der V ersinkung der 
D on au  im  badisch -w ürttem bergisch en  G renzgebiet. D ieser  
le tz te  F a ll is t  in teressan ter  und d ie S tellu n gn ah m e der b e­
te ilig ten  S taa ten  sow ie aberkannter R ech tsgeleh rter  um  so 
lehrreicher, a ls es sich  h ier  zu n äch st um  einen natürlichen  
geologischen  V organg h an d elt, der zum  K on flik t führte, und  
n ich t um  d ie  k ü n stlich e  In anspruchnah m e eines F lu sses durch  
U m - oder A b le itu n g  w ie  in  d en  ändern F ällen .

i .  D i e  t a t s ä c h l i c h e n  G r u n d la g e n .
D ie  D on au  fü h rt d iesen  N am en  v o n  D onauesch ingen  ab, 

dem  Z usam m enfluß der beiden  H au p tq u ellb äch e, der B rigach  
un d  B reg. D ie  w ich tig sten  Zahlen für die D onau , sow eit sie

A bb . 1 . Übersichtskarte zur Donauversinkung.

im  Z usam m enhang m it d ieser S treitfrage In teresse haben, 
sind  fo lg en d e1) (vg l. A b b . i ) :

')  Die Zahlen stammen teils aus wiirttembergischen, badischen und 
bayrischen hydrographischen Jahrbüchern, teils sind sie aus eigener Erfahrung 
und Umrechnung unter Benutzung der Wassermessungen in den letzten 
Jahren ergänzt. Sie machen daher auf. volle Genauigkeit keinen Anspruch, 
sollen vielmehr die hydrographischen Verhältnisse zunächst nur ungefähr 
veranschaulichen.

B a d e n  u n d  W ü r t t e m b e r g  v o r  d e m  S t a a t s g e r i c h t s h o f .  

. D. K a rl Köhler, Karlsruhe.
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D onau­
esch ingen  . Baden 677,5 486

H ausen. . . . Baden 661 764 33 12,0 36
Im m endingen Baden 657 820 >35 ir .o 2,0
Möhringen . . Baden 652 838 28,0 5,5 —
T uttlingen . . W ürttem berg 640 894 32,0 3,2 0,05
Fridingen . . Baden-

W ürttem berg 620 1288 _ _ _
S igm arin gen . Hohenzollern 550 2136 65,0 20,0 ,2,0
Hundersingen Baden-

W ürttem berg
G renze 500 2612

U lm ................. W ürttem berg
Bayern 460 7611 210,0 110,0 40,0

G ünzburg . . Bayern 450 9371 320,0 180,0 55,0

D ie entspreche nden Zahlen fü r die '^adolfz aller Aa ch sind L):

A ach top f. . . Baden 477,20 9,54 15,0 8,3 3,0
R adolfzell 

(Mündung i. 
d. B odensee) Baden 2Ć0 — — —

D ie  H aup tversin k u n gsste llen  liegen  nun zw ischen  
Im m endingen  und M öhringen (Baden) und unterhalb  von  
Fridingen (W ürttem berg). D a s versunkene W asser tr i t t  h a u p t­
sächlich  im  A ach top f w ieder zu tage. B ei der V ersinkung im  
bad isch-w ürttem bergischen  G renzgebiet h a n d e lt es sich also  
um  V ersinkung der sogenannten  Schw arzw alddonau nach  
dem  B od en see-R h ein geb iet. B etro ffen  sind die L änder: B aden , 
W ürttem berg, H ohenzollern  und B ayern  und zw ar H o h en ­
zollern  und B ayern  nur a ls U nterlieger; B aden  und  W ü rttem ­
berg fungieren  w egen  der w echselnd en  G renzverhältn isse an  
der D on au  und den V ersink ungsstellen , d ie sow oh l a u f badischem  
w ie  a u f w ürttem bergischem  H o h e itsg eb ie t vorh and en  sind, 
ab w echselnd  als U n ter- und O berlieger.

D ie  T atsach e der W asserversinkung bei Im m end ingen  is t  
schon se it  Jahrhunderten  bek an n t. B ere its  im  Jahre 1719  
sp rich t B räuninger in  seinem  B u ch : „ F o n s d an ub ii prim us e t  
natu ra lis“ d ie  V erm utun g aus, daß d ie A ach h au ptsäch lich  
von  der D on au  gesp eist w ird. Im  Jahre 1877 w urde aber erst 
durch Färbung und Salzu ngsversuche der B ew eis erbracht, 
daß zw ischen  der D on au versinku ngsstreck e und der A ach­
q u elle  (es is t  d ies der U rsprung der sogenannten  R adolfzeller  
A ach), d ie  den  H egau  (Singen) durchfließend, b ei R ad olfzell 
in  den  B od en see  m ündet), ein  unterird ischer Z usam m enhang  
b esteh t. U m  nach  M öglich keit d iesen  Z usam m enhang auch  
zah lenm äßig erfassen  zu können, w urden se iten s der b ete ilig ten  
badischen  und w ürttem bergisch en  R egierungen  in  den Jahren
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1887 — 1891, 1898 — 1904 und dann se it 1922 W asserm engen­
m essungen und W asserstand sbeobächtu ngen  an versch iedenen  
P egeln  der D onau  und A ach durchgeführt.

V orw eg se i bem erkt, daß es b is je tz t  tro tz  aller M essungen  
und Versuche' noch n ich t gelu n gen  ist, einw andfreie hydro-

• graphische B eziehungen  zw ischen  D on au  und A ach h erzu ­
ste llen . N eu e  F ärbungs- und S a lzungsversuche sind gep lan t. 
E s wird aber noch geraum e Z eit vergehen , b is sich ein klares 
B ild  über den Z usam m enhang ■ zw ischen D onau  und A ach  
einerseits, zw ischen D onau  und dem  ganzen  m it der A ach ­
quelle  korrespondierenden Q uellhorizont im  H egau  anderer­
se its  und schließlich  zw ischen versch iedenen  noch n ich t  
genau  b ekann ten  E in zu gsgeb ieten  und  der A achquelle ergibt, 
und bis auch besonders der 
zw eifellos sehr bedeutende  
E influß  des großen D on au ­
riedes unterhalb  D o n a u - 
esch ingen  au f die W asserfüh­
rung der D onau  und dam it 
auf d ie  versinkenden  W asser­
m engen gek lärt ist.

E i n w a n d f r e i  s t e h t  
b i s  j e t z t  f o l g e n d e s  
f e s t :  Auf  der S trecke von  
Im m endingen  (Baden) bis 
unterhalb  Frid ingen (W ürt­
tem berg), w o der D on au lauf 
im  W eissjura lieg t, versinkt  
W asser und zw ar zeitw eise  
so v iel, daß das D on au b ett  
bereits u n terh alb  Im m en- 
dingfen b is gegen  T u ttlin gen

* vö llig  trocken lieg t. D as  
W asser versin k t in d ie  K lü fte  
und S palten  des K a lk ge­
birges. Z w ischen diesen v er­
sinkenden  W asserm engen und  
der 172 m tiefer liegenden  
A achquelle, d ie im  oberen  
W eißjura em porkom m t, b e ­
s te h t  ein  Z usam m enhang, 
der durch Salzungs- und  
F ärbun gsversuche bei Im ­
m endingen und Frid ingen  
nachgew iesen  ist.

W ährend der unterir­
d ische L auf des versinkenden  
W assers, d ie  G esteins- und  
H öhensch ich ten , in denen  
es sich b ew egt, n ich t b e ­
kan n t sind, sind d ie H a u p t­
versink ungsstellen  allm ählich  
ziem lich gen au  bekannt. A b ­
gesehen  von  V ersinkungen in den Q uellflüssen der D onau, 
so  besonders in der B reg zw ischen B räun lingen  und H üfin gen , 
w o das W asser un terird isch  ab und verm u tlich  der W u tach  
zu fließ t, is t d ie  oberste  bek an n te  H au p tversin k u n gsste lle  
im  W ehrteich  der Im m end inger M aschinenfabrik2). D ie  H a u p t­
versinkung g eh t h ier verm u tlich  in der Soh le vor sich'.

7 8 8

2) Nach den Pegelablesungen an der Donau der letzten Jahre zu 
schließen, scheint es, als ob zwischen den beiden staatlichen Donaupegeln 
bei Kirchen-Hausen und Zimmern eine zeitweise nicht unbedeutende W asser­
menge dem oberirdischen Donaulauf verloren geht. D er Donaupegel bei 
Immendingen weist dagegen zeitweise nicht nur größere Ablesungen als der 
Pegel bei Zimmern, sondern überraschenderweise auch größere Ablesungen 
als der noch weiter oberhalb liegende Pegel bei Kirchen-Hausen auf. Ob 
dies mit einer natürlichen teilweisen Aufstauung des Grundwasserstromes 
in der Nähe des Pegels bei Immendingen zusammenhängt, oder ob es 
Ungenauigkeilen der Pegelablesungen sind, bei Immendingen unter anderem 
bedingt durch Einflüsse von Rückstau oder Absenkung am Immendiriger 
Wehr, läßt sich noch nicht feststellen.

E t w a  2 k m  u n terh a lb  des Im m en d in ger W eh res, im  so g e n a n n ­
ten  B rü h l, t r i t t  d ie  D o n a u  a u f  rd . 1,2 km  L ä n g e  u n m itte lb a r 
an  d as re ch te  sü d lich e  S te ilu fe r. A u f  d ieser g a n zen  S tre ck e  
i s t  das' F lu ß b e tt  leQk. N a ch  e in er k u rzen  w en ige  100 m 
la n g en  ve rs in k u n g sfre ie n  S tre ck e  u n te rh a lb  der E in m ü n d u n g  des 
E in ö d ta le s  sind d ie  so gen an n ten  „ H a tt in g e r  W e g lö c h e r“ , die 
d e u tlich  a ls  S p a lte n  a u s g e b ild e t und b isw eilen  m eh r als m a n n s­
t ie f  sind . W e ite re  V ers in k u n g en  w erd en  b e i T u ttlin g e n  v e rm u te t. 
D ie  le tz te n  P la u p tv e rs in k u n g e n  d ieser S tre c k e  b efin d en  sich 
d an n  k u rz  u n te rh a lb  F rid in g e n  a u f w ü rtte m b e rg isch cm  G eb iet, 
e tw a  23 km  u n te rh a lb  Im m en d in gen . H ie r  sind es a u sg e ­
sp ro ch en e S p a lte n , d ie  sich im  felsigen  U fe r in d e r  gro ß en  D o n au - 
sch le ife  b efin d en . B e i a ll diesen V ersin k u n g sste llen  h a n d e lt

es sich um  d ie  seh r d u rch ­
lässigen  B e ta k ä lk e , in die 
d a s W a s s e r  d e rD o n a u  je  nach 
W a ssersta n d  m it m ehr oder 
w en ige r sta rk em  G eräu sch  
v e rsch w in d e t.

D ie  H a u p tm a sse  des v e r ­
su n ken en  W a ssers  t r i t t  nun 
im  so gen a n n ten  A a c lito p f  
m it g ro ß e r G e w a lt  au s zw ei 
S p a lte n  em p o r (v g l. A b b .2). 
D ie  L u ftlin ie  Im m en d in gen  
—  A a c h to p f  m iß t  12 lern, die 
F r id in g e n — A a c h to p f  18 km . 
W e itere  Q uellen  b efin den  
sich e tw a  1 0 0 ,m  u n terh a lb  
beim  D o rf A a c h . D ie  A a c h ­
q u e lle  lie g t  im  O beren  
W e iß ju r ä  und z w a r in den 
D e lta -E p s ilo n -K a lk e n . D a s  
v o n  v ie len  V erw erfu n g en  und 
F le x u re n  d u rch zo ge n e  und 
d urch  v u lk a n isch e  A u sb rü ch e  
z e r rü tte te  G e b ie t  zw ischen  
D o n au  u n d A a c h  is t  g e o ­
lo g isch  n och  n ich t g en ü gen d  
e rfo rsch t, so d a ß  an  v ie len  
S te lle n  die  L a g e  und G rö ß e  
d er S tö ru n g en  n ich t g e n ü ­
gen d  k la r  g e s te llt  is t. W ie  
sich d as ve rsu n k e n e  D o n a u ­
w asser fo rtb e w e g t, o b  in 
e inem  S y stem  n e tz a r tig  v e r ­
z w e ig te r  fe in er R isse, o b  
in a u sg e d eh n ten  m eh rstö k - 
k igen  H ö h le n sy stem e n  kan n  
d a h e r h e u te  n och  n ich t g e ­
s a g t  w erd en .

F ü r  d ie  S tre itfra g e  is t  in ­
dessen noch w ic h tig , d a ß  die 

A a c h q u e lle  zw e ife llo s  n ic h t  n u r  d u rch  d as v e rsin k e n d e  D o n a u ­
w asser g e sp e is t  w ird , son dern  auch  d u rch  d as in dem  seh r d u rc h ­
lä ssigen , m it seinen S ch ich te n  v o n  d er D o n a u  z u r  A a c h  fa llen d en  
G eb irg e  sü d lich  d er D o n a u  b is zu r A a c h  ve rs in k e n d e  T a g w a sse r . 
W ä h re n d  d as o b e rflä ch lic h e  E in z u g s g e b ie t  d e r A a ch q u e lle  nur 
e tw a  10 k m 2 m iß t, u m fa ß t d a s  G elä n d e  zw isch en  D o n a u la u f 
un d  A a c h to p f  w e ite re  e tw a  90 k m 2. D a s  g a n ze  G e b ie t  is t g e ­
k e n n ze ich n e t d u rch  T ro c k e n tä le r , E rd ru tsch e , D o lin en  und 
d e rg l., d ie  a u f  s ta r k e  E rd b e w e g u n g e n  und V e r k a rs tu n g  sch ließen  
lassen . A u ß e rd e m  is t  a b e r m it B e s tim m th e it  a n zu n eh m en , d a ß  
a u ch  d a s  G e b ie t n ö rd lich  d er D o n a u  seine N ie d ersch lä g e  te il­
w eise  u n d  zw a r  in F o rm  ein es v o n  d e r D o n a u  in t ie fe re  S ch ich ten  
v e rla u fe n d e n  G ru n d w asse rstro m e s n ach  dem  A a c lito p f  zu a b g ib t. 
A n d e re rse its  w ird  noch v e rm u te t, d a ß  ve rsch ied e n e  an d ere  
Q u elle n  im  F leg au , d ie  dem  g le ich e n  Q u e llh o rizo n t w ie  der 
A a c lito p f  a n geh ö ren , g a n z  o d e r zu m  T e il v o n  D o n a u w a sse r  b zw . 
v o n  zu r D o n a u  g e h ö rig e n  O b erflä ch e n e in zu g sg eb ie ten  g esp eist 
sin d .
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Abb. 2 . Der „Aachtopf“ .
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2. D i e  h y d r o g r a p h i s c h e n  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  
D o n a u  u n d  Ä ä c h .

F ü r  d ie  B e u rte ilu n g  d e r B e d e u tu n g  d e r V e rs in k u n g  fü r den 
D o n a u - u n d  A a c lila u f  is t  z u n ä c h s t  d ie  S c h lu c k fä h ig k e it  d er 
versch ied e n e n  V e rs in k u n g sste lle n  b zw . die E rg ie b ig k e it  der 
A a c h q u e llc  m aßgeben d.; au ß e rd e m  a b e r b eso n d ers fü r d ie  B e ­
u rte ilu n g  d e r V e rh ä ltn is s e  an  d er D o n au  auch d ie  A n z a h l d er 
so gen a n n ten  V o llv e rs in k u n g s tä g c , a lso  d ie  Z e it, in  d er das 
D o n a u b e tt  v o n  In n n e n d in g en  b e zw . dem  B r ü h l a b w ä rts  jä h rlich  
tro c k e n  lie g t , o d e r so w e n ig  W a sse r  fü h rt, d a ß  M iß stän d e, w ie  
A b ste rb e n  d e r F is ch e  un d W a sserp fla n zen , u n gen ü gen d e  V e r­
d ü n n u n g e in g e lc ite te r  A b w ä s se r  usw . a u ftre te n . W ä h ren d  d ie  
erste  F ra g e  n u r a u f G ru n d  la n g jä h rig e r, e in w an d fre ier W a sser­
m essu ngen  an  d er D o n a u  u n d  A a c h  b e a n tw o rte t w erd en  kan n, 
d an n  a b e r ein  v o lls tä n d ig e s  B ild  ü b e r den  h y d ro gra p h isch en

G e s e tz m ä ß ig k e it  n ich t w ird  fe sts te lle n  lassen . D ie  M enge des 
versin k en d en  W a ssers  h ä n g t  a u ß e rd e m  n ich t n u r vo n  d er 
W a sserfü h ru n g  d e r D o n a u  ab, son dern  im  hohen  M aß v o m  Z u ­
stan d  d er V e rs in k n n g s s te lle n ,' d er se in erseits  w ied er durch 
P fla n zen w u ch s, V e rk ra u tu n g , V erk ie su n g  u n d  1 lo ch w ä sse r  
w esen tlich  b e e in flu ß t w ird . D e r  E in tr it t  d e r  V o llv e rs in k u n g  an 
der D o n au  is t  bei e in er W a sserfü h ru n g  d e r A a c h q u e llc  von
4,5 m 3/sek (6. V I I .  1908) vo n  7,5 m 3/sek (2. X I .  1909) und 
11 ,7 8  m 3/sek (28. V IIT . 22), a lso  w e it  a u se in an d erlieg en d en  
W e rte n  b e o b a ch te t w orden. W e sen tlich  a u f  d ie  V e rs in k u n g  
b ezw . a u f den  W a sse rh a u sh a lt  des A b flu sse s  d er A a c h q u e lle  
w ir k t  sch ließ lich  die  R ü c k h a lte fä h ig lc c it  des v o n  D o n a u - 
csch in gen  bis G eisin gen  sich  erstre ck en d e n  D o n au rie d es. A u s  
der G an glin ie  d er D o n au  und A a c h  fü r das J a h r  1922 u n d 23 
(v g l. A b b . 3) g e h t  h e rv o r, w ie  w en ig  re g e lm ä ß ig  die  B ezieh u n gen

Abb. 3 . Ablesungen an Donau- und Aachpegeln von August I922 bis Dezember 1923,

Z u sa m m en h an g, ü b e r S tills ta n d , Z u rü ck g e h e n  o d e r A n w ach sen  
der V ersin k u n gsersch ein u n ge n  im  g a n ze n  gew äh ren  w ürde, 
g ib t  d ie  Z a h l d e r V o llv e rs in k u n g s ta g e  keinen  u n m itte lb a ren  
E in b lic k  in  d a s  W esen  d e r V ers in k u n g , lä ß t  ab er, d a  sie v ie l 
e in w a n d fre ier  zu  e rm itte ln  is t  u n d  g e ra d e  fü r  d ie  B e u rte ilu n g  
d e r  S tre itfr a g e  fü r  d ie  A n lie g e r  d e r D o n a u tro ck e n stre ck e  b e­
so n d ers w e s e n tlic h  ist, schon j e t z t  gew isse  S ch lü sse  zu .

U m  es v o rw e g  zu n eh m en : D ie  F ra g e  n ach  d e r G rö ße der 
je w e ilig e n  V e rs in k u n g sm e n g e  u n d d a n a ch , o b  und w elch e  Z u ­
sam m en h ä n g e  zw isch en  d e r G rö ß e  d e r  jew eilig en  V ers in k u n g s­
m enge und d e r W a sse rfü h ru n g  d er D o n a u - und A a ch q u e lle  b e ­
steh e n , is t  b is  h e u te  n och  in  k e in e r W e ise  g e lö st. N ic h t  n ur, d aß  
d ie  in  frü h eren  J a h ren  vo rgen o m m en en  re g e lm ä ß ig e n  W a sser­
m essu ngen  in fo lg e  s ta r k e r  V e rk ra u tu n g , V e rk ie su n g  o d er V e r ­
e isu n g  d e r P e g e ls te lle n  fa s t  d u rch w eg  u n b ra u ch b a r sind, leiden  
a u ch  d ie  n euen M essu ngen  se it 1922 an  d e rg le ich e n  U n g e n a u ig k e it. 
A u ß e rd e m  is t  n ach  den  b is  j e t z t  v o r lie g e n d e n  M essungen sich er, 
d a ß  sich  o h n e  g le ic h z e it ig e  B e o b a c h tu n g e n  e in er g a n ze n R e ih e  
a n d e re r F a k to r e n  w ie  L u ftte m p e ra tu r , L u ft-  und B o d e n ­
fe u c h tig k e it , V e rd u n s tu n g , g e n a u e  N ied ersch lag s- u n d  A b flu ß ­
m essu ngen  im  g a n ze n  G e b ie t, e in geh en d e  B e o b a ch tu n g e n  des 
G ru n d w a sse rsta n d es  usw . e in e  au ch  n u r a n n äh ern d  zu tre ffe n d e

zw ischen versu n k en en  W asserm en gen  und A a ch w a sse rfü h ru n g  
sind. A u ffa lle n d  is t  d ie E rsch e in u n g , d a ß , n ach d em  w äh ren d  lan g 
a n lia lte n d erT ro ck e n p erio d en  (V o llversin kü n g) d ie  W a sserfü h ru n g  
d e r A ach ' und d ie  V ersin k u n g sm en g e  a n n äh ern d  gle ich  w aren , 
bei E in tr it t  e in er s tä rk e re n  V ersin k u n g  (A u fh ören  d e r V o ll­
ve rs in k u n g  bei p lö tz lich e m  A n sch w ellen  d e r D o n au ) d ie  
W a sserm en ge  in d er A a ch  so fo rt  w esen tlich  g rö ß e r  w ird  a ls die 
a u s d e r D o n au  z u g e fü h rte  W asserm en ge. D ie s  lä ß t  d a ra u f 
sch ließ en , d a ß  bei a n h a lten d e m  N ie d erw a sse r d ie  A a c h  sch lie ß ­
lich  n u r noch au s d e r D o n a u  g e sp e is t  w ird , w äh ren d  in  d er 
nassen J a h resze it das o b en  e rw ä h n te  u n terird isch e , vo n  der 
D o n au  u n a b h ä n g ig e  E in z u g s g e b ie t  zu sp e ist. D a s  ob erird isch e  
to p o g ra p h isch e  E in zu g s g e b ie t d e r  A a c h q u e lle  k ö n n te  n ich t a n ­
n äh ern d  diesen  Ü b e rsch u ß  lie fe rn . D ie  g rö ß e re  W a sserfü h ru n g  
d e r A a c h  zu  B e g in n  d e r V o llv e rs in k u n g  lä ß t  sich zw a n g slo s 
ebenso e rk lä re n , w en n gleich  h ie rfü r  au ch  d ie  vo n  a n d e re r S e ite  
v e rm u te te  A u fsp e ich e ru n g  in u n terird isch en  S ta u rä u m e n  als 
E rk lä r u n g  d ienen kö n n te .

D ie  vo rh an d en en  W a sserm essu n gen  sind also  so u n zu v e r­
lä ssig , d a ß  sich  k e in e  u n b e d in g t g ü lt ig e  D a u e rlin ie  fü r  d ie  D o n a u  
o b erh a lb  und an  d en  V ersin k u n g sste llen  o d e r fü r  d ie  A a c h  k o n ­
stru ieren  lä ß t . D ie  F ra g e , w ie  g ro ß  d ie  V e rs in k u n g  ta ts ä ch lich
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is t  u n d  o b  sie im  L a u f  der J a h re  m e n g e n m ä ß i g  z u ­
g en o m m en  h a t, lä ß t  sich  also  b is  h e u te  w ed e r b e ja h e n  
noch ve rn e in e n . D ie  T a tsa ch e , d a ß  d ie  T rie b w e rk e  an  
d e r A a c h  im  L a u fe  d e r le tz te n  J a h rz e h n te  a u f  h ö h e re  W a sse r­
m en gen  um - b e zw . a u s g e b a u t w u rd en , lä ß t  d u rch a u s  n ich t 
o h n e  w eiteres  a u f  ein e Z u n a h m e  d e r W a sserfü h ru n g  d e r A a c h  
sch ließen , d a  d ie  g le ich e  E rsch ein u n g , n ä m lich  E rh ö h u n g  des 
A u sb a u s, in fo lg e  b esserer E rk e n n tn is  d e r w asser- u n d  en e rg ie ­
w irts ch a ftlich e n  B e d in g u n g en  d e r W a s s e r k ra ftn u tz u n g  im  
Z u sa m m en h an g  m it 
b esseren  W ir k u n g s ­
grad en , b esser re g u ­
lierfäh ig en  T u rb in e n  
u n d  w egen  des g e ­
ste ig e rte n  K r a f t b e ­
d a rfs  ü b e ra ll zu b e ­
o b a c h ten  w a r.

W a s  n u n  d ie  
Z a h l d er jä h rlich e n  
V o llv e rs in k u n g s ta g e  
b e tr ifft , so lä ß t  sich 
d ie  F ra g e  d a n a ch  
fre ilich  besser b e ­
a n tw o rte n . D ie  A u f ­
zeich n u n gen  h ie r­
ü b e r geh en  b is zum  
J a h re  1884 zu rü ck .
D ie  T a g e  d e r jä h r ­
lich en  V o llv e rs in ­
k u n g sd a u e r geb en  
n u n  a lle rd in g s  fü r  
sich  a lle in  b e tr a c h te t  t ,  n

a u ch  w ie d e r k e in e  
g e e ig n e te  G ru n d la g e  soo 
zu r B e u rte ilu n g  des 
V ersinkun gsproblem s 
n ach  d ieser R ie h - 200 
tu n g . In  n assen  J a h ­
re n  sind  es w en ig e r 
V o llv e rs in k u n g s ta g e  ’>0°  
a ls  in  tro ck e n e n  J a h ­
ren . E in flü ss e  vo n  
n assen  J a h ren  a u f  
fo lg en d e  tro ck en e  
J a h re  k ö n n en  a b e r 
d iese  B e zie h u n g e n  ^  
erh eb lich  trü b e n . 'JQ0 
A u ß e rd e m  is t  n ich t 
d ie  N ie d ersch la g s­
h ö h e, so n d ern  d ie  ?00.
A b flu ß h ö h e  d er g e ­
e ig n e tere  M a ß sta b , 
a n  d em  d ie  T a g e  100 
d e r V o llv e rs in k u n g  
je w e ils  zu m essen 
sin d . A ls  R e g e n m e ß - 0 
S tatio n  fü r  d as G e b ie t 
d e r S c h w a rz w a ld ­
d o n au  k o m m t D o - 
n au esch in gen  in  B e tr a c h t . S e it  19x0 steh en  a u ß e rd e m  n och  
P e g e la b le su n g en  an  d em  ein en  Q u e llf lu ß  d e r D o n a u , d er 
B re g , b e i H a m m e re ise n b a ch  zu r V e r fü g u n g , d ie  g e s ta tte n , 
w en ig sten s  ein e u n g e fä h re  B e z ie h u n g  zw isch en  N ie d e rsc h la g  
u n d  A b flu ß  im  D o n a u g e b ie t  h e rzu ste lle n . W e n n  m an  sich  n u n  
a u f ein en  V e rg le ich  m it  den  N ie d ersch lag sh ö h e n  b e i D o n a u - 
esch in g en  b e sch rä n k t, d a  d ie  B e z ie h u n g  A b flu ß  zu  N ie d ersch la g  
e rs t  s e it  1910  h e rg e s te llt  w erd en  k a n n , so e rg ib t  sich  d a s  in  
A b b . 4 d a rg e s te llte  B ild . W e n n  m an  z u n ä c h s t  d ie  jä h rlich e n  
Z a h le n  v o n  N ie d ersch la g  u n d  V o llv e rs in ltu n g  m ite in a n d e r v e r ­
g le ic h t, so  sch e in t d ie  Z a h l d e r V o llv e rs in k u n g s ta g e , gem essen  
am  jä h rlic h e n  N ie d e rsc h la g  im  L a u fe  d er le tz te n  b e id en  J ah r-

zeh n te  a u ffa lle n d  zu gen o m m en  zu  h a b en . W e n n  m a n  n u n  v e r ­
su ch t, m e h rjä h rig e  M itte lw e rte  zu  b ild en , so is t  d as E rg e b n is  je ­
doch seh r v o n  d er A r t  d e r Z u sa m m e n fa ssu n g  d er J a h re  a b h ä n g ig . 
Im  fo lg en d e n  is t  e in e 10-, 7- u n d  5 -jä h rig e  Z u sa m m e n fa ssu n g  g e ­
z e ig t. E in e  Z u sa m m en fa ssu n g , d ie  den  C h a r a k te r  d er e in zeln en  
J a h re  b e rü c k s ic h tig t , a lso  z. B . m it  e in er n assen  P e rio d e  b e g in n t 
u n d  m it  d er fo lgen d e n  tro ck e n e n  e n d ig t, g ib t  w ie d e r an d ere  
E rg eb n isse . E s  m ü ssen  d a b ei se lb stv e rstä n d lich  an d e re  J a h re s­
g ru p p en  fü r  d ie  E rm itt lu n g  d e r N ie d ersch lag sh ö h e  a ls fü r  d ie  d er

V o llv e rs in k u n g s ta g e  
g e b ild e t  w erd en , d a  
o ffe n sich tlich  die 
A u sw irk u n g  des h y ­
d ro g ra p h isch en  C h a ­
ra k te r s  ein es J ah res  
e tw a  1 —  3 J a h re  
d a u e rt, w o h l in  
e rste r  L in ie  eine 
F o lg e  d e rR ü c k b a lte -  
fä h ig lce it des D o n a u ­
ried es. E in h e itlich  
b e i je d e r  G ru p p ie ­
ru n g  sch e in t je d o ch  
d ie  jä h rlic h e  „ V o l l ­

v e rs in k u n g s z a h l"  
t v X I O O

(tv —  Z a h l

d e r jä h r l. V o llv e rs in ­
k u n g sta g e  ; N  =  N ie ­
d e rsch la g sh ö h e  in  
m m ) im  L a u fe d e r  B e ­
o b a c h tu n g s z e it  e r ­
h e b lich  zu gen o m m en  
zu  h a b e n  u n d  zw a r 
v o n  rd . 7 in  den  
a c h tz ig e r  J ah ren  a u f 
rd . 20 in  d e r le tz te n  
B eob ach tu n g sp erio d e  
(einschl. 1924). D a s  
g le ic h m ä ß ig e  Z u n e h ­
m en  d e r „ V o llv e r s in ­
k u n g sz a h l“  is t  b e ­
so n d ers a n sch a u lich  
b e i d er M itte lb ild u n g  
n ach  dem  h y d r o ­
g rap h isch en  C h a r a k ­
te r  d er J a h re  e r­
s ich tlich .

D ie se  T a t s a c h e  
d e r  o f f e n s i c h t ­
l i c h e n  Z u n a h m e  
d e r  Z a h l  d e r  V o l l -  
v e r s i n l c u n g s t a g e ,  
gem essen  an  d er 

N ie d ersch la g sh ö h e  
is t  n u n  b e i r ic h tig e r  
E rfa s su n g  d e r g a n ­
zen  S tre it fr a g e  v o n  
w e i t  g r ö ß e r e r  B e ­

d e u t u n g  a l s  e in e  Z u n a h m e  d er W a sse rfü h ru n g  d e r A a c h  
u n d  d er v e r s u n k e n e n  W a s s e r m e n g e n .  •

D a m it  k o m m en  w ir  zu r  E n ts te h u n g  des R e c h ts s tr e ite s .

3. D i e  E n t s t e h u n g  d e s  R e c h t s s t r e i t e s  z w i s c h e n  
B a d e n  u n d  W ü r t t e m b e r g .

D e r  K o n fl ik t  zw isch e n  B a d e n  u n d  W ü rtte m b e rg  ü b e r  d ie  
V e rs in k u n g s fra g e  h a t  sich  u n m itte lb a r  im  Z u sa m m e n h a n g  m it  
d e r w a ch se n d en  W a sse r- u n d  e n c r g ie v ir ts c h a ft lic h c n  N u tz u n g  
a n  D o n a u  u n d  A a c h  e n tw ic k e lt .

D ie  T a ts a c h e  d e r  V e rs in k u n g  a u f  b a d isch em  G e b ie t  u ra r, 
w ie  o b en  sch o n  e rw ä h n t, se it J a h rh u n d e rte n  b e k a n n t;  die

tt N 7 jährige Milleibildung
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T a ts a c h e  des W ie d e r a u s tr itts  d er H a u p tm en g e n  des v e r ­
su n k en en  W a ssers in  d e r A a c h  w u rd e  jed o ch  e rst  d u rch  den 
im  J a h re  18 77 vo rgen o m m en en  F ä r b v e rs u c h  b e s tä tig t . D ie  
F e s ts te llu n g  d e r V ers in k u n g sste llen  b e i F rid in g e n , a lso  v o n  
V e rs in k u n g s s te lle n  au ch  a u f  w ü rttem b erg isch e m  G e b ie t u n d  
des Z u sa m m e n h an gs F rid in g e n -A a c h to p f w u rd e , e rst  im  J ah re  
1907 g e m a ch t.

D e n  n a tü rlich e n  V o rb e d in g u n g e n  e n tsp rech en d , t r a t  n u n  
v o n  je h e r an  d er D o n a u  d ie  N u tz u n g  fü r den  so gen a n n ten  
„ G e m e in g e b ra u c h “  a lso  F isch e re i, E in le itu n g  v o n  s tä d t. u n d  
g e w e rb lich e n  A b w a sse rn , E n tn a h m e  v o n  W a sse r  fü r  G erb erei 
(T u ttlin g en ) usw . in  V o rd e rg ru n d , w äh ren d  an  d er gefällstarlcen  
A a c h  sich  seh r b a ld  za h lre ich e  T rie b w e rk e  e n tw ic k e lte n , w elch e  
d ie  G ru n d la g e  fü r  ein e b lü h en d e  In d u str ie  b is  w e it  u n te rh a lb  
S in g e n  a b g a b e n . E s  h a n d e lt  sich  d a b e i um  25 E in ze la n la g e n , die 
zu sa m m en  rd . 5 5 ,1  m G e fä lle  an  d e r A a c h  a u sn u tzen  b e i einer 
in sg e sa m t a u sg e b a u te n  L e is tu n g  v o n  rd . 3000 P S , w o b ei d ie  
in  d en  e in zeln en  A n la g e n  a u s g e n u tz te  W a sserm en ge  zw ischen
1,4 un d  9,44 m 3/sek s ch w a n k t3). A n  d er D o n a u  also  ü b e rw ieg t 
d e r G e b ra u ch  des W a sse rs  a ls  S to ff, an  d er A a c h  h a u p tsä ch lich  
A u s n u tz u n g  zu r K r a fte r z e u g u n g  un d z w a r  in  ziem lich  b e ­
d e u ten d em  U m fa n g . D a ß  M itte  
des v o rig e n  J a h rh u n d e rts  ein 
S tr e it  noch n ic h t  en tsteh e n  
k o n n te , s e lb s t  w en n  d e r Z u ­
sam m en h a n g  D o n a u -A a c h  b e ­
k a n n t gew esen  w ä re , lie g t  eben 
d aran , d a ß  b e i v e rh ä ltn ism ä ­
ß ig  sch w ach er In d u str ie  an  der 
D o n a u  un d bei n och  w en ig  e n t­
w ic k e lte r  E in s ic h t  ü b er E r fo r d e r­
nisse d er S tä d te re ih ig u n g  und 
H y g ie n e  im  a llg em ein en  e in e r­
se its  u n d  b e i dem  d am als  noch 
k a u m  b e a ch te te n  G ed a n k en  d er 
W a s s e r k ra ftn u tz u n g  an d e re r­
seits  k e in e r d e r an  D o n a u  o d er 
A a c h  W a s s e rn u tz u n g s b e re ch tig ­
ten  e in en  M an gel an  W a sse r  o d er 
ein e E in sc h rä n k u n g  sein er be- 
re c h tig te n W a s s e rn u tzu n g fü h lte .
N a ch d e m  d an n  a b e r in  d er F o l­
g e z e it  d u rch  w ach se n d e  I n ­
d u stria lis ie ru n g  u n d  m it  zu n eh m en d er B e v ö lk e ru n g  d er 
w ü rtte m b e rg isch e n  D o n a u s tre c k e , d urch  -N euansied lu ng vo n  
In d u s tr ie n  a u f  den  W a s s e r k rä fte n  d er A a ch  d e r W e rt  des 
W a ssers  m eh r g e s c h ä tz t  w u rd e , m a ch te  sich  das F e h le n  vo n  
W a sse r  in  d e r D o n a u  b e i V o llv e rs in k u n g  an  den  in zw isch en  fe s t­
g e s te llte n  H a u p tv e rs in k u n g s s te lle n  bei un d  u n te rh a lb  Im m en ­
d in g e n  b is  g e g e n  T u tt lin g e n  im m er fü h lb a re r. A n d e re rse its  
fü h rte n  die  v o n  w ü rtte m b e rg is c h e n  In teressen ten  v o rg e ­
n o m m en en  V e rsu ch e , d ie  b a d isch en  V ers in k u n g sste lle n  zu v e r ­
sto p fen , zu  S tö ru n g en  in  d e r W a sse rn u tz u n g  an  d er A a ch . D a  
in  T u tt lin g e n , a lso  v o n  w ü rttem b erg isch e n  A n lie g e rn  der 
D o n a u v e rs in k u n g sstre ck e , h a u p tsä ch lich  G em ein g eb rau ch  a u s­
g e ü b t w u rd e , m a ch te  sich  h ie r  ein e V o llv e rs in k u n g  m it  a ll ihren  
F o lg e n  (T ro ck en lieg en  des F lu ß b e tte s , A b ste rb e n  d er F isch e  
u n d  W a sse rp fla n z e n , S c h w ie rig k e it  d er W a sserve rso rg u n g  
in fo lg e  S in k en s des G ru n d w assersp iege ls, u n gen ü gen d e  D u rc h ­
sp ü lu n g  des F lu ß b e tte s )  in seh r u n an g en eh m er W eise  ge lten d . 
A u s  d iesem  G run de, k a m  a u ch  d e r erste  A n s to ß  zu r B e h a n d lu n g  
der V e rs in k u n g s fra g e  v o n  T u ttlin g e n , w o b e i z u n ä ch st a u s­
sch lie ß lich  h y g ie n isch e  G e s ich ts p u n k te  h e rv o rg e h o b e n  w u rd en  
u n d  d ie  S ich e ru n g  e in er b e stim m te n  M in d estw asserm en ge, 
d ie  u m  d ie  V e rs in k u n g sste lle n  u m g e le ite t  w erd en  so llte , v e r ­
la n g t  w u rd e . A n sp rü ch e  w eg e n  W a sse rn u tz u n g  zu r K r a f t ­
e rz e u g u n g  an  d e r D o n a u , d ie  im  L a u fe  d es S tre ite s  v o n  d en  
D o n a u a n lie g e rn  b is U lm  g e lte n d  g e m a ch t w u rd en , b ra u ch en

3) V gl. .B ad. Wasserkraftkataster“, H eft 4 : Radolfzeller Aach. Ver­
öffentlicht von der Wasser- u. Straßenbaudirektion, Karlsruhe 1924.

k a u m  e rn st gen om m en  zu  w erd en , d a  b e i e in em  d u rc h s c h n itt­
lich en  R in n g e fä lle  v o n  rd . 1:9 0 0  zw isch en  Im m en d in g en  u n d 
U lm  u n d d e r v e rh ä ltn ism ä ß ig  k le in en  M itte lw asserfü h ru n g  
der D o n au  a u f  d ieser S tre c k e  an  ein e w irts c h a ft lic h e  G ro ß ­
a u sn u tzu n g  n ich t zu  d en k en  ist, w äh ren d  d ie  A u s n u tz u n g  nach 
d er A a c h  zu  g a n z  a u ß e ro rd en tlich  w irtsch a ftlich  u n d  k o n ­
z e n tr ie rt  erfo lgen  k a n n  u n d  d ie  G e fä llsv e rh ä ltn isse  d e r A a c h  
se lb st m it 1:4 0 0  v ie l g ü n stig e r  sin d  a ls an  d e r D o n a u . -(G efälle  
d er D o n a u  Im m en d in gen  — U lm  190 m , L  =  173 k m ; G efä lle  
D o n a u — A a ch  b zw . Im m e n d in g e n — A a ch  to p f  172  m , L  =  12 k m  
L u ftlin ie ; G e fä lle  d e r A a c h : A a c h to p f  b is R a d o lfz e ll:  86 m , 
b e i L  =  34 k m , a lso  rd . 1:4 0 0 ). F ü r  d ie  B e u rte ilu n g  d e r F ra g e  
du rch  d ie  gesch ä d ig ten  D o n a u a n lie g e r  m u ß  d a h er, w en n  m an 
den  A n sto ß  zum  S tr e it  n ich t verg essen  h a t  o d e r verg essen  w ill, 
d ie  G rö ß e  d er v e rsu n k en en  W asserm en gen  u n d  d ie  K e n n tn is  
d er gen au en  h y d ro g ra p h isch e n  B e zie h u n g e n  zw isch en  D o n au  
u n d  A a c h  w en ig e r v o n  B e la n g  sein  a ls  d ie  T a ts a c h e  z e itw e ilig e r  
V o llv e rs in k u n g  u n d  d as T ro ck en lieg e n  d es - F lu ß b e tte s  ü b e r­
h a u p t, w o b ei sich  m a n g els  gen ü gen d en  Z u flu sse s  v o n  W a sser 
d ie  g e lten d  g e m a ch ten  S ch ä d ig u n g en  beso n d ers au sw irk e n . 
(A u f d e r S tre ck e  Im m e n d in g e n -^ T u ttlin g e n  m ü n d e t ein

kle in e r Z u flu ß , d er K rä h e n b a c h , 
k u rz  v o r  T u tt lin g e n  d ie  E lt a ,  
so d a ß  d ie  w irk lich  v ö llig  
tro ck en e  F lu ß s tre c k e  b e i V o ll­
ve rs in k u n g  n u r e tw a  v o n  Im m en ­
din gen  b is M öhringen  re ich t, a lso  
e ig en tlich  n u r b a d isc h e s  G e b ie t 
b e tr iff t .  Im m erh in  is t  die 
W a sserfü h ru n g  d er w ü rtte m b e r­
gisch en  S tre c k e  doch  so gerin g, 
d a ß  eine g e o rd n ete  W a sse rn u t­
zu n g  n ic h t  m ehr erfo lgen  k a n n . 
T u ttlin g e n  h a t  sich  in  d e r Z w i­
sch en zeit v o r lä u fig  durch  A u f ­
s ta u  der D o n a u  in  d er S ta d t  
ge h o lfen  (v g l. A b b . 5).

E s  tre te n  n u n  seh r b a ld , 
sch o n  1884, d ie  w ü rtte m b e rg i-  
sche R e g ie ru n g  a ls  V e r tre te r in  
der In teressen  d e rD o n a u a n lie g e r  
a u f, w ie  d ie  b a d isc h e  R e g ie ru n g  
die  In teressen  d e r A a c h a n lie g e r  

w a h rte . H a u p tv e rs in k u n g sste lle n  w a ren  b is  1907 n u r a u f b a d i­
schem  G e b ie t b e k a n n t, w ä h re n d  E rsa tza n s p rü c h e  a u ssch ließ lich  
vo n  den u n terliege n d en  w ü rttem b erg isch e n  D o n a u a n lieg ern  
(von H o h en zo llern  u n d B a y e rn  w u rd e  d ie  F ra g e  m eh r th e o retisch  
beh an d elt) g e lte n d  g e m a c h t w u rd e n . M it E n td e c k u n g  d er 
F rid in g e r V e rs in k u n g  im  J a h re  1907 un d d eren  Z u sa m m en h an g  

'm it dem  A a c h to p f  t r a t  d er K o n flik t  in  ein n eu es S ta d iu m . 
W ü rtte m b e rg  h a t te  d a m it  ein K o m p e n s a tio n so b je k t. D ie  
V erh a n d lu n g e n  w aren  im  J a h re  19 14  sch o n  so w e it  gedieh en , 
d a ß  sich  B a d en  u n d  W ü rtte m b e rg  a u f  eine W a sserm en ge  v o n  
250 1/sek g e e in ig t h a tte n , d ie  b e i V o llv e rs in k u n g  u m  die  V e r ­
sin k u n gsste llen  u n te rh a lb  Im m en d in gen  u m g e le ite t  w erd en  
so llte n . D ie  w ü rtte m b e rg isch e  R e g ie ru n g  so llte  sich d a gegen  
v e rp flic h te n , an  den  V e rs in k u n g s s te lle n  a u f  w ü rtte m b e rg isch e m  
H o h e itsg eb ie t, in sbeson dere  b e i F rid in g e n , Ä n d e ru n g en  w ed er 
v o rzu n e h m e n  noch zu zu la ssen ; n u r fü r  d en  F a ll  e in er w e se n t­
lich en  Z u n a h m e  d er V e r s in k u n g  an  d e r w ü rttem b erg isch e n  
D o n a u stre ck e  b e h ie lt  m an  sich  n eu e  V ere in b a ru n g e n  v o r . 
D ie se r  V e rg le ich  k a m  je d o ch  n ic h t  zu sta n d e, d a  m an  sich  
ü b e r d ie  E n ts c h ä d ig u n g  d e r W a sse rtr ie b w e rk e  a n  d er A a c h  
n ic h t  e in igen  k o n n te  u n d  d ie  b a d isch e  R e g ie ru n g  a u f  eine E n t ­
sch ä d ig u n g  d u rch  W ü rtte m b e rg  b esta n d .

H ie r  is t  e in e Z w isch e n b e m erk u n g  ü b e r  d ie  v o ra u ss ic h t­
lich e  H ö h e  d e r E n tsch ä d ig u n g sa n sp rü ch e  d er A a ch a n lie g e r  
a m  P la t z e : en tsp rech en d  d em  an d e r A a c h  a u sg e b a u te n  
G e fä lle  v o n  im  g a n ze n  5 5 ,1  m  b e d e u te t  d e r E n tz u g  v o n  
x m 3/sek e in en  L e is tu n g s v e rlu S t  v o n  rd . 400 k W , bezo gen  
a u f  d ie  A n tr ie b s w e lle  d e r  W a sse rk ra ftm a scb in e . D a  der

A bb. 5. Donaustau in Tuttlingen.
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W a sseren tzu g  a b er n u r so la n g e  fü h lb a r  ist, a ls  d ie  A u s ­
b a u w a sserm en g e  d e r ein zeln en  W e rk e  n ic h t  e rre ich t ist, 
ergeb en  sich a u f  G ru n d  e in er ge n au e n  B e re ch n u n g , in d er auch 
d ie  m ittle re  B e tr ie b s z e it  d er W e rk e  b e rü c k s ic h tig t  ist, 
fo lgen d e  V e r lu s tza h le n 4) :

B e i E n tz u g  v o n  0,25 m 3/sek =  rd . 200 000 k W s t 

, ,  .» 0,50 ,, =  ,, 400000

,1 ,, ,, 1,00 ,, ;» S^O OOO ,,

U n te r  d er V o ra u sse tz u n g , d a ß  a lle  W e rk e  a u f  e le k trisch en  
A n tr ie b  e in g e ste llt  sind (w as n u r fü r d ie  g rö ß eren  W e rk e  zu ­
tr if ft) , d ie  E r s a t z k r a ft  a lso  in  F o rm  v o n  e le k trisch em  S tro m  
g e lie fe r t  w erd en  k ö n n te , e rg ib t  sich  ein e W e rtm in d e ru n g  
v o n  20 — 85 000 M . jä h rlich , w o b e i 10 P fg / k W s t fü r  S tr o m - 
e in k a u f a n g en o m m en  w u rd e n . M it 6,5 v H  k a p ita lis ie r t, e r ­
g e b en  s ich : 3 350 0 0  M ., 670000 M . u n d  1 420 000 M . als 
W e rtm in d e ru n g  d er W a s s e r k rä fte  an  d er A a c h  fü r  die' oben  
g e n a n n te n  en tzo g en en  W a sserm en gen , a lso  im m erh in  B e ­
trä g e , d ie  v o n  k e in e m  d er B e te ilig te n  fre iw illig  a u fg e w e n d e t 
w erd en  d ü rfte n , b eso n d ers d a  n och  w e ite re  A u fw e n d u n g en  
fü r E le k tr if iz ie ru n g  e in zeln er A n la g e n  h in zu k ä m e n .

W a s  n u n  d ie  d a m it  zu sam m en h ä n g en d e  F ra g e  b e tr ifft , 
w ie  w e it  d ie  ob en  g e n a n n te n  W a sserm en g e n  den  A n sp rü ch en  
d er D o n a u a n lie g e r  gen ü gen , so e rgeb en  sich  b e i e in em  G e ­
fä lle  v o n  1 :1 5 0 0  fü r  d ie  in  B e tr a c h t  k o m m en d e  S tre ck e , 
e in em  R a u h ig k e itS b e iw c rt v o n  0,030 n a ch  G a n g u ille t  un d  
K u t t e r  u n d  b e i A n n a h m e  e in er fla ch en  P a r a b e l a ls  F o rm  des 
F lu ß b e tte s , d as b e i 15 m 3/sek a u f  ein e m ittle re  B r e ite  v o n  
B  =  30 m  g e ra d e  g e fü llt  w ird , fo lgen d e  Z a h le n :

A b g a b e  an. die 
D on au 

_  n F / s e c___

0,25
0,50
1,00

F ü llu n g  des D o n au flu ß b ettes

W a ssertie fe  T

0,18
0,25

0,33

B reite  des 
W a sse rsp ie g e ls  b 

m

12.1 

14,15
16.2

A u s  d en  A u ftr a g u n g e n  A b b . 6 is t  e rs ich tlich , d a ß  d ie  
L in ie  d e r W e rtm in d e ru n g  d er A a c h w a s s e rk rä fte  den  L in ien ,

d ie  d ie  F ü llu n g  
des D o n a u flu ß b e tte s  
an g eb en , w esen tlich  
v o re ilt . E s  is t  also  
im  h ö ch ste n  G ra d e  

un  w  ir ts c h ä f t l ich , 
m ehr W a sse r  der 
D o n a u  zu zu fü h ren , 
a ls  zu r D  u rch sp ü lu n g  
d es F lu ß b e tte s  in  
Z e ite n  d er V o llv e r-  
s in k u n gen  b e d in g t 
n ö tig  is t. D ie  frü h er 
zw isch en  den  beid en  
R e g ie ru n g e n  d isk u ­
tie r te  W a sserm en g e  
v o n  0,25 m s/sek 
d ü r fte  in  d ieser B e ­
zieh u n g  r ic h tig  g e ­
w ä h lt  gew esen  sein . 
D a s  E rg e b n is  w ü rd e  
noch k la re r  zu  un- 
gu n sten  e in er u n ­
n ö tig  re ich lich en

W a s s e ra b g a b e  an  die  D o n a u  sp rech en , w en n  m an  d ie  m it 
dem  V e rs in k u n g sg e fä lle  m ö glich e  K r a fte r z e u g u n g  h in zu ­
re ch n e t, a lso  s t a t t  55 m  ru n d  200 m  zu g ru n d e  le g t.

IO 20  m br~ 
A bb. 6.

Beziehung: Wasserentzug Aach —  
Wertminderung —  Wasserabgabe an 
Dunau —  Füllung des Donaubettes.

4) Es ist dabei angenommen, daß die gesamte an die Donau-Trocken- 
strecke abgegebene Wassermenge der Aach tatsächlich entzogen wird, was 
durchaus nicht oder wenigstens nicht immer der Fall zu sein braucht.

E in  V e rg le ich sv o rsc lilä g , d ie  bei Im m en d in gen  an  die 
D o n a u  a b g eg eb e n en  W a sserm en ge n  zu m  T e il  u n d  zw a r so w e it sie 
g r ö ß e r  sin d  a ls  d ie  b e i F rid in g e n  v o n ' N a tu r  versin k e n d e n  
W a sserm en gen  b e i F rid in g e n  w ie d e r k ü n stlich  zu  ve rse n k en , 
sch e ite rte  an  tech n isch en  S c h w ie rig k e ite n  u n d  an  E in sp rü ch en  
se ite n s  H o h e n zo llern  u n d  B a y e rn .

D ie  n ach  dem  K r ie g  w ie d e r au fgen o m m en en  V erh a n d lu n g en  
zeigten  n u n  a b er, d a ß  sich  d ie  V crh a n d lu n g s g ru n d la g e n  v o ll­
s tä n d ig v e r s c h o b e n  h a tte n . W ü rtte m b e rg  v e r la n g te  n ich t m ehr 
ein e gew isse  M in d estw a sserm en ge  zu r B e h e b u n g  d er h y g ie n isch  
u n g ü n stig e n  Z u stä n d e  an  d er T ro c k e n s tr e c k e  (sie w aren  an  der 
u n g ü n stig sten  S te lle  b e i T u tt lin g e n  in  d er Z w isch e n ze it  e ig e n t­
lich  b eh o b en  w orden), so n d ern  es m a ch te  n u n m eh r energie- 
w irts c h a ft lic h e  G rü n d e  g e lte n d  zu r V erb e sse ru n g  d e r A u s ­
n u tzu n g  d e r an  d e r D o n au  b esteh en d en  T rie b w e rk e . P reu ß en  
fü r  H o h e n zo llern  u n d B a y e r n  schlossen  sich  diesem  V o rg eh e n  an. 
D e r  K r ie g  u n d  d ie  K o h le n k n a p p h e it  e in erseits, d ie  A r m u t 
W ü rtte m b e rg s  an  W a s s e rk rä fte n  a n d e re rse its  h a b e n  zw eife llo s  
d iese  V e rsch ie b u n g  des b ish erigen  A u s g a n g s p u n k te s  d er V e r ­
h a n d lu n g en  v e ra n la ß t.

In zw isch e n  w u rd e  B a d e n  sch lie ß lich  ein es T a g e s  v o r  die 
v o lle n d e te  T a ts a c h e  g e s te llt , d a ß  d e r w ü rtte m b e rg isch e  G e ­
m e in d e v e rb a n d  T u tt lin g e n  b e i F r id in g e n  ein K r a f t w e r k  e r­
s te llte , w o b e i d ie  fra g lic h e  F lu ß s ch le ife , in  d er d ie  V e r s in k u n g s ­
s te lle n  lieg en , u n d  an  d e r a u ch  B a d e n  m it  e tw a  3 k m  A n lie g e r  
ist, durch  ein en  S to llen  a b g e sch n itte n  w u rd e . D ie  S tre itfra g e  
w u rd e  a u ß erd em  n och  z u g e s p itz t  d a d u rch , d a ß  m it  dem  B a u  
des K r a ftw e rk e s  b ego n n en  w u rd e , o h n e d ie  G en eh m igu n g  
B a d e n s; u n d  dessen  B e d in g u n g e n  zu r U m le itu n g  a b zu w a rte n . 
D ie  v o n  B a d e n  w äh ren d  d es "B au es u n d  n och  n ach  In b e tr ie b ­
n ah m e  des W e rk e s  vo rg e sch la g e n e  R e g e lu n g  des T e ils tre ite s  
F r id in g e n — D o n a u k ra ftw e rk : E in b a u  v o n  S ch w e llen  in  das 
F lu ß b e t t  a u f  d ie  L ä n g e  d er S ch le ife , um  ein e V e rs in k u n g  des 
ü b e r d a s  D o n a u w e h r a b ge la ssen en  W a ssers  im  b ish e rig e n  U m ­
fa n g  zu sich ern , k a m  n ich t zu sta n d e, d a  W ü rtte m b e rg  diese 
F ra g e  m it  d e r V e rs in k u n g  a u f  b a d isch em  G e b ie t  zu sam m en  
b e h a n d e lt  w issen  w o llte  und au ß e rd e m  A n fa n g  N o v e m b e r 
1924 d ie  F r id in g e r  V e rs in k u n g sstc lle n  k ü n stlich  sch lo ß . W ü r t ­
te m b e rg  w o llte  d a m it zw e ife llo s  g e g e n  d ie  B e h a n d lu n g  d e r F ra g e  
d u rch  B a d e n  p ro testieren  u n d  g le ic h z e it ig  k u n d  tu n , d a ß  es 
fre i ü b e r d ie  a u f sein em  H o h e itsg e b ie t  lieg en d e  F lu ß s tr e c k c  
v e rfü g e n  kan n .

V o n  W ü rtte m b e rg  w ird  a u ß e rd e m  n och  b eso n d ers g e lte n d  
g e m a ch t, d a ß  d u rch  V ero rd n u n g e n  d es b a d isch en  B e z irk s a m te s  
E n g e n  in  d en  70er J ah ren  u n d  im  J a h re  1 9 1 1  b e tr . U n te r ­
h a ltu n g  d es D o n a u la u fe s  d ie  V e rs in k u n g  w eg e n  d e r d ad u rch  
a n g e b lich  v e rh in d e rte n  F lu ß p fle g e  zu gen o m m en  h a b e . ' In  der 
E rk e n n tn is , d a ß  d ie  V e rs in k u n g  w e se n tlich  v o m  Z u sta n d  der 
V e rs in k u n g sste lle n  a b h ä n g ig  ist, d a ß  n ä m lich  A b la g e r u n g  vo n  
K ie s  u n d  d as so g e n a n n te  W a s s e rk ra u t, je  n a ch d em  b eid es e tw a  
a u fsta u e n d  w ir k t  u n d  d a m it  d ie  W a sse rtie fe  v e rg rö ß e rt  b zw . 
k le in e  W a sserm en ge n  a u f d ie  V e rs in k u n g sste lle n  z u le n k t, b e fö r­
d ern d  o d e rh in d e rn d  a u f  d ie  V e r s in k u n g e in w ir k t ,h a td a s b a d is c h e  
B e z ir k s a m t R ic h tlin ie n  fü r  d ie  F lu ß p fle g e  h era u sgegeb en , 
d ie  in  e rs te r  L in ie  ein e n a tü r lic h e  V e rs to p fu n g  d e r V e r s in k u n g s ­
s te lle n  V o rb eu gen  u n d  h in d e rn  so llen . B a d e n  s t ü t z t  sich d a b ei 
b eso n d ers a u f  d ie  T a ts a c h e , d a ß  d er u n te r ird isch e  A b flu ß  d e r 
D o n a u  zu r A a c h  ein  n a tü r lich e r  W a s s e r la u f sei, fü r den  also, so ­
w e it  es sich  u m  b a d isc h es  H o h e itsg e b ie t  h a n d e lt, d ie  g le ich e n  
R e c h ts g r ü n d sä tz e  m a ß g e b en d  seien , w ie  fü r ein en  o b erird isch en  
W a sse r la u f. D ie se  V e r fü g u n g e n  d e r b a d isch en  R e g ie ru n g  w erd en  
n u n  v o n  W ü rtte m b e rg  a ls  b eso n d ers u n re ch tm ä ß ig  a n g efo ch ten . 
M an  g la u b t  n ach w eisen  zu  kö n n en , d a ß  s e it  d e r „ U n te r la s s u n g  
e in er o rd e n tlich en  F lu ß p fle g e “  d ie  V e rs in k u n g  b e d eu te n d  z u ­
gen o m m en  h a b e , u n d  zw a r so w o h l d ie  Z a h l d e r V o llv e rs in k u n g s ­
ta g e , a ls  a u ch  d ie  v o n  d e r D o n a u  z u r  A a c h  v e rs in k e n d e n  W a sse r­
m engen . B a d e n  sein erseits  b e s te h t  a u f  d en  S ta n d p u n k t, d a ß  
d iese V e ro rd n u n g  zu  R e c h t  e r fo lg t  sei, d a ß  d ie  A a c b a n lie g c r  a u f 
d a s  in  d er D o n a u  v e rsu n k e n e  W a sser A n sp ru ch  h ä tte n , d a ß  
W ü rtte m b e rg  a b e r  a n d e re rse its  w eg e n  d es A u s b a u s  des F rid in g e r
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K r a ftw e rk e s , fa lls  dad u rch  d ie  V ersin k u n g  u n g ü n stig  b e e in flu ß t 
w erd en  so llte , an  die A a ch a n lie g e r  E rs a tz  le isten  .m üsse.

N a ch d em  also  ein e E in ig u n g  zw isch en  den b eid en  S ta a te n , 
vo n  E rw ä g u n g e n  d e r R e c h ts la g e  au sgeh en d , n ich t zu sta n d e  
g ek o m m en  ist, soll n un  a u f A n tr a g  W ü rtte m b e rg s  d er S ta a ts ­
g e rich tsh o f den  S tre it  sch lich te n . D e r  A n tra g  d er w ü rttem - 
bergisch en  R e g ie ru n g  g e h t  d ah in , „ d ie  b a d isch e  L a n d e s ­
re g ie ru n g  fü r 'v e r p f l ic h te t  zu e rk lä re n , d a fü r zu  sorgen , daß
i .  d ie  W e h rw a g e  des W a sse rtr ie b w e rk e s  d er v o rm a ls  fü rstlich - 
h o h en zo llern sch en  M a sch in e n fa b rik  Im m eu d in g en  d ich t g e ­
m a ch t und d ic h t  e rh a lte n  o d er a u f  a n d ere  W eise  v o r  V e rs in k u n g  
des a n g e s ta u te n  W a ssers  g e s ich e rt w ird , fa lls  n ich t d u rch  B e ­
s e itig u n g  des W eh res und W ie d erh e rste llu n g  eines v o r  V e r­
s in k u n gen  g e sich e rten  l ’ lu ß la u fe s  o d e r d u rch  V e r le g u n g  des 
W eh res an e in e  an d ere  g e sich e rte  S te lle  d ie  V ersin k u n gen  der 
D o n au  in  der g e n a n n te n  W e h rw a g e  b e se itig t  w erden sollen, 
d a ß  2. das D o n a u b e tt  a u f  d er G em a rk u n g  d e r S ta d tg em ein d e  
M öhringen  v o n  d e r G e m a rk u n g sg ren ze  ge ge n  Im m en din gen  
an  a b w ä rts  b is zu dem  W e h r d e r frü h eren  S ta d tm ü h le  in 
M öhringen  v o n  den H in d ern issen  des re g e lm ä ß ig e n  W a sser­
la u fs, so w e it sie sich in den S a n d - u n d  K ie sb ä n k e n  e n tge ge n ­
ste llen , g e rä u m t, d u rch  S ch a ffu n g  e in er re g e lm ä ß ig e n  F lu ß so h le  
v e rb e s s e rt  und in  diesem  Z u sta n d e  g e h a lte n  w ir d .“

D a s  w ü rtte m b e rg is ch e  M in iste riu m  h a t  sich d a b ei a u s­
d rü ck lich  V o rb eh a lten , n ach  E in la u f  der E rw id e ru n g  der 
b ad isch en  L a n d e sre g ie ru n g  w e ite re  A n tr ä g e  zu  stellen .

A u s  d iesem  A n tr a g  is t  zu  erseh en , daß n un  d e r g a n ze  
K o m p le x  d er F ra g e  a u fg e ro llt  w ird . V o rsch lä g e , die eine E r ­
ö rte ru n g  der R e c h ts la g e  w eg e n  d er a u ß e ro rd en tlich en  S ch w ie ­
r ig k e it  des P ro b le m s v e rm e id e n  w o llen  und ein e E in ig u n g  d u rch  
A b sc h lu ß  e in es S ta a ts v e r tr a g e s  zw isch en  W ü rtte m b e rg  und 
B a d en  a n reg te n , a u f d er G ru n d la g e  e in er A u sn u tz u n g  d er V e r ­
s in k u n g  zu r E rz e u g u n g  v o n  e le k tr is ch e r  E n e rg ie  in  einem  
D o n a u -A a ch  k r a ftw e r k , Ü b e rla ssu n g  d e r K r a f t  an W ü rtte m b e rg  
un d' g le ich z e itig e  U m le itu n g  g e w isser M in d estw asserm en gen  
um  die  V e rs in k u n g s s te lle n  (die K o s te n  h ie rfü r sind  e rst  bei 
g le ic h z e it ig e r  S ch a ffu n g  e in er w erb en d en  A n la g e  w ie,d es D o n au - 
A a ch w e rk es  tra g b a r)5), w erd en  v o n  den b e te ilig ten  R egieru n gen  
un d  In teressen ten  z u rze it  zw a r n och  g e p rü ft. E s  sch ein t jed o ch  
b ed au erlich erw e ise  vo n  den b e te ilig te n  R egie ru n g e n  g e g e n ­
w ä r tig  eine an d ere  I.ö su n g  a ls d u rch  A u s tra g u n g  des S tre ite s  
v o r  dem  S ta a ts g e ric h ts h o f n ich t m ehr, a n g e stre b t zu  w erd en . 
W ü rtte m b e rg  d r ä n g t a u f  E n tsch eid u n g , d a  es eine ra sch e  Z u ­
n ah m e d er V e rs in k u n g  b e fü rch te t.

4. D i e  R e c h t s l a g e .

Ü b e r  d ie  re ch tlich e  S e ite  d e r D o n a u v e rs in k u n g  liegen  schon 
zah lre ich e  A u slassu n g e n  voir b e ru fe n e n  B e a rb e ite rn  v o r6). B e i 
d er B e u rte ilu n g  d er D o n a u v e rs in k u n g sfra g e  h a n d e lt  es sich 
u m  R e c h te  an  e in em  D u rc h g a n g s flu ß . E s  m üssen, d a  es ein 
in te rn a tio n a le s  b zw . d e u tsch es  W a sse rrcch t n ich t g ib t, d ie  a ll­
gem ein en  G ru n d s ä tz e  des V ö lk e rr e c h ts  a n g ew en d et w erd en . 
D ie  g e se tz lic h e n  B e stim m u n g en , d ie  je w e ils  fü r d ie  beiden  
L ä n d e r  g e lte n , d ie  E in o rd n u n g  der D o n a u , o d er d e r A a c h  oder 
des u n terird isch e n  D o n a u -A a ch stro m e s  zu den in den einzelnen 
L ä n d e rn  ü b lich en  G ew ä sse rk a teg o rien  ist fü r d ie  B e u rte ilu n g  
n ic h t  a u ssch la g g e b e n d ; m a g  d ie  D o n a u  in W ü rtte m b e rg  ein 
ö ffe n tlich e r  W a s s e r la u f sein , in  B a d e n  ein  so ge n a n n ter n a tü r ­
lic h e r  W a s s e r la u f im  E ig e n tu m  d er a n liegen d en  G em eind e, 
im m er h a n d e lt  es sich  le tz te n  E n d es, um  den A n sp ru ch  des einen 
S ta a te s  a ls  In h a b e r d e r G e b ie tsh o h eit g e g e n  den än d ern . D ie  
V e rh ä ltn is s e  w erd en  d a d u rch  k o m p liz ie rte r, d a ß  es sich, vo n  
dem  V o rw u r f W ü rtte m b e rg s  e in er V e rg ü n stig u n g  d er V e r ­
sin k u n g  d u rch  d ie  V ero rd n u n g e n  d er ba d isch en  R e g ie ru n g  
z u n ä c h s t  a b geseh en , u m  die  A u sw irk u n g e n  eines n atü rlich en

f

'•>) Vgl. Köbler, Das Problem der Donauversinkung, Deutsche Wasser­
wirtschaft 1924, H eft S.

5) Meurer, „Die neuesten Fragen des internationalen Wasserrechts , 
Zeitschrift für Politik 1911. Reitzenstein, „Das Recht der Staaten an ge­
meinsamen Flüssen“, Diss. Würzburg 19t!- Schulthess, „Das internationale
W asserrecht“, Zürich 1911 .

V o rg a n g e s  h a n d e lt. B e i a llen  B e tra c h tu n g e n  ü b er d iese  F ra g e  
m u ß a n g e k n ü p ft w erd en  an den  Z u sta n d , d e r zu r Z e it  d e r E n t ­
d e ck u n g  des Z u sa m m en h an gs D o n a u -A a ch  b z w . v o r  den  vo n  
W ü rtte m b e rg  g e lten d  g e m a ch ten  E in g riffe n  B a d e n s  in  d ie  
V ersin k u n gsersch ein u n g  durch a n g eb lich e  V e rn a ch lä ss ig u n g  
e in er geo rd n ete n  F lu ß p fle g e  b esta n d . D ie  F ra g e n , d ie  sich  dann  
ergeben , s in d :

1. W e lch e s  is t  die R e ch ts la g e , w en n  d er s ta tu s  q u o  ta ts ä c h lic h  
ge b lieb e n  is t  ?

2. W elch es is t d ie  R e ch ts la g e , w en n  d ie  V e rs in k u n g  z u ­
gen om m en  h a t, o h n e d a ß  irg en d w elch e  E in g r iffe  und 
M a ß n ah m en  B a d en s d ies  v e rsch u ld e t h a b e n  ?

3. W ie  is t d ie  R e ch ts la g e , w en n  d ie  V e rs in k u n g  in fo lg e  der 
M aß n ah m en  und V ero rd n u n g e n  d er b a d isch en  R e g ie ru n g  
zu gen o m m en  h a t  ?

S e it B e ste h e n  des S tre ite s  is t W ü rtte m b e rg  d as h a u p t ­
säch lich  g e sch ä d ig te  L a n d  in fo lg e  d er an  d er D o n a u tro ck cn - 
s tre ck e  m it  zu n eh m en d er E in w o h n e rza h l der S tä d te  und w a c h ­
sen der In d u stria lis ieru n g  w ach sen d en  M iß stä n d e ; B a d e n  ist 
d er h a u p tsä ch lich  gew in n en d e  T e il in fo lg e  d er a u f  A acln vasser- 
k r a ft  sich  m eh ren d en  In d u str ie . U m  dem  K e rn  d es P ro b le m s 
n ä h er zu  ko m m en , is t  es zw e ck m ä ß ig , sich  au ß e rd e m  noch v o r ­
zu ste llen , w ie  d ie  V e rh ä ltn isse  lieg en  w ürden , w en n  B a d e n - 
W ü rtte m b e rg  ein e in h eitlich es H o h e itsg e b ie t w ä re .

Z u  F ra g e  1. W en n  d er s ta tu s  q u o  g e b lieb e n  ist, u n d  d ie  
T a ts a ch e  d e r zeitw eisen  V o llv e rs in k u n g  in  W ü rtte m b e rg  w egen  
d er in zw isch en  gew ach sen en  In a n sp ru ch n a h m e  , des F lu sses 
h e u te  sch w erer em p fu n d en  w ird  a ls  frü h er, d an n  b le ib t W ü r tte m ­
b erg  n u r ü b rig , zu n ä ch st a u f G ru n d  fre iw illig e r V ere in b a ru n g  
m it B a d e n  sich  eine gew isse  M in d estw a sserm en ge  zu sichern . 
D a b e i sind V erlu ste , d ie  den A a ch a n lieg ern  e n tsteh en  sollen, 
v o n  W ü rtte m b e rg  zu  tra g e n , a b e r n u r in so w eit, a ls sie im 
R ah m en  der den A ach an lieg ern  v e r l i e h e n e n  N u tzu n g sb e fu g n is  
a u ftre te n . D ie  Ü b e rle itu n g  e in er M in d estw a sserm en ge  w ird  von  
W ü rtte m b e rg  n ich t e rzw u n g e n  w erd en  k ö n n en , se lb st w en n  cs 
sich  um  S ich eru n g  des m eh r o d er m in der leb en sn o tw en d igen  
G em ein g eb rau ch s d er D o n a u a n lieg er h a n d e lt. A n s p r ü c h e / d ie  
sich  au s gestiegen em  E n e rg ie v e r la n g e n  in  W ü rtte m b e rg  a u f 
W a sser zu r K r a ftn u tz u n g  h erle iten , sind v o lle n d s g e g e n ­
stan d slo s. ,

Z u  F ra g e  2. H a t  sich  d e r s ta tu s  q u o  o h n e E in w irk u n g e n  
in fo lge  n a tü rlich e r V o rg ä n g e  v e rä n d e rt, und h a t  d a b ei die 
V ersin k u n g  zugenom m en , >so is t  d ie  R e c h ts la g e  g ru n d sä tz lich  
d ie  g le ich e  w ie b e i 1. W ü rtte m b e rg  k a n n  n u r a u f G ru n d  ein er 
fre iw illigen  V e re in b a ru n g  m it B a d ęn  e tw a s  erre ich en . D e r F a ll 
is t  n u r d esh alb  n och  in teressa n ter, w eil e r  o d er F a ll  3 der 
w ah rsch ein lich ere  ist, u n d  w e il d ie  G re n zp fä h le  zw ischen  B a d en  
und W ü rtte m b e rg  d a b ei g a n z  b eso n d ere  ku rio se  V e rh ä ltn is s e  
sch a ffe n . E s  is t  d u rch a u s d en k b ar, d a ß  d ie  V e rs in k u n g  in 
Z u k u n ft  ra sch e re  F o rts c h r itte  m a c h t a ls  b ish er, u n d  d a ß  die 
W a sserfü h ru n g  d er A a ch  s tä n d ig  zu n im m t, d ie  T ro c k e n ta g e  
d er D o n au  im m er zah lre ich er W erden (der u m g ek eh rte  F a ll, eine 
Z u rü ck b ild u n g  der E rsch ein u n g  is t  w en ig e r w ah rsch e in lich )7). 
D a s  F lu ß b e tt  der A a ch  ist seh r k n a p p  bem essen . D e r N o rm a l­
w assersp iege l am  M itte l-  u n d  U n te r la u f s te h t  n u r w en ig  u n ter 
dem  a u f  b eid en  S e ite n  lieg en d en  K u ltu r g e lä n d e  (besonders 
W iesen ). Sch on  g e g e n w ä rtig  ta u ch e n  in  w asserre ich en  Z eiten  
K la g e n  w egen  V e rsu m p fu n g  au f, a u ch  d ie  T rie b w e rk e  h ab en

") Das braucht durchaus kein geologischer Vorgang in der Ver­
sinkungserscheinung sein. Es ist durchaus möglich, daß die oben gezeigte 
Veränderung der Vollversinkungszahlen durchaus äußerliche Gründe hat, 
und sehr wesentlich von einem in bestimmter Weise gehaltenen Zustand 
der. Versinkungsstellen abhängig ist. Sehr wesentlich kann auch eine Ver­
schiebung im Abflußvorgang sein, da bei einer gleichen mittleren Wasser­
führung der Donau öfter auftretende stärkere Hochwässer geringere Wasser­
mengen zum Versinken bringen, mit Rücksicht auf die beschränkte Schluck­
fähigkeit der Gesamtversinkungsstellen. W ie weit noch Einflüsse der 
Temperatur bzw. der Jahreszeiten auf den Gesamtversinkungsvorgang ein­
wirken, läßt sich einwandfrei noch nicht feststellen. Es wurde die Ver­
mutung ausgesprochen, daß die Versinkungsprozente im Winter kleiner 
seien als im Sommer. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß dies in erster 
Linie durch die Wasserführung im oben genannten Sinne bedingt ist.
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z. T . u n te r  R ü c k s ta u  zu a rb e ite n . W en n  n u n  d ie  A a c h w a s se r­
fü h ru n g  so zu n im m t, d a ß  d iese  ze itw e isen  U n a n n eh m lich k e iten  
zu d a u e rn d en  M ißstän d ^ n  w erd en , d an n  w ird  B a d e n  den  W e g  
zu W ü rtte m b e rg  such en  m üssen, o d e r w e n n  W ü rtte m b e rg  zu  
V e rh a n d lu n g e n  n ich t g e n e ig t is t , u m fa n g re ich e  ko stsp ie lige  
A rb e ite n  zu r A b fü h ru n g  des v e r s tä r k te n  Q u ella b flu sse s  d u rch ­
fü h ren  m üssen, w en n  es n ic h t  e in fach , w ie  es W ü rtte m b e rg  
g e ta n  h a t, n u n  sein erseits  d ie  V e rs in k u n g sste lle n  v e rsto p fe n  
w ill, um  den  Z u flu ß  zu r A a ch  zu  h em m en . D ie se  V e rsto p fu n g  
k a n n  n un  a b e r  w ie d e r an  d e r w ü rtte m b e rg isch e n  D o n a u stre ck e  
u n h a ltb a re  Z u stä n d e  sch a ffen , d a  m an  sich  d o rt v ie lle ic h t 
b e re its  a u f  diese n euen  V e rh ä ltn is s e  e in g e ste llt  h a t te . J ed e n ­
fa lls :  w ü rd e n  G re n z p fä h le  zw ischen  B a d e n  u n d  W ü rtte m b e rg  
n ich t steh en , so w ü rd e  d a s  H o h e itsg e b ie t, d em  D o n a u  u n d  
A a c h  a n g eh ö rt, re c h tz e it ig  nach e in em  A u sg le ich  d e r In teressen  
su ch en , d e r d a n n  sich e r o h n e  S c h w ie rig k e it  u n d  o h n e  V e r le tz u n g  
w o h l e rw o rb en e r R e c h te  g e fu n d en  w ü rd e .

D ie  S c h w ie rig k e it  d er g a n ze n  F ra g e  lie g t  eben  in  d er 
h y d ro g ra p h isch e n  E in h e it  des S tre ito b je k te s , w o b e i eben  je d e r  
S ta a t  a ls  In h a b e r  d e r G e b ie tsh o h e it  fü r sein en  T e il  a u f  den  N a c h ­
b a r s ta a t  k e in e  R ü c k s ic h t  n eh m en  zu m üssen  g la u b t.

Z u  F ra g e  3. N a c h  dem  o b en  u n te r  A b s a tz  2 G esa g te n  
s ch e in t eine V e rä n d e ru n g  in  d e r V ersin k u n g sersch ein u n g  t a t ­
sä ch lich  e in g e tre te n  zu  sein  u n d  zw a r  sch e in t d ie  V o llv e r ­
s in k u n g sza h l im  L a u fe  d er nun 4 0 jä h rig e n  B e o b a ch tu n g sp e rio d e  
zu ge n o m m e n  zu  h a b en . O b  die  W a sserfü h ru n g  d es A a c h to p fe s  
m e n g e n m ä ß ig  zu-, d ie  d er D o n a u  a b gen o m m en  h a t, k a n n  
a u ch  n ich t a n n ä h ern d  g e n a u  fe s tg e s te llt  w erd en . E in  S ch lu ß  
n a ch  d ieser R ic h tu n g  sch e in t in dessen  - n ah elieg en d , w en n  er 
a u ch  n ich t z a h le n m ä ß ig  b e le g t  w erd en  kan n , o b w o h l a u ch  eine 
A b n a h m e  d er v e rsu n k e n e n  W a sserm en g e n  t r o t z  w a ch se n d er 
V o llv e rs in k u n g s z a h le n  b is  zu  e in em  gew issen  G ra d e  th e o ­
re tis ch  d e n k b a r w ä re .

W ie  k a m  n u n  diese Ä n d e ru n g  zu sta n d e  ? W ü rtte m b e rg  
e rk lä rt , d a ß  in fo lg e  V e rn a c h lä s s ig u n g  d e r F lu ß p fle g e  an  dem  
b a d isch en  D o n a u la u f d ie  V e rs in k u n g  d e r A a c h  zu gen o m m en  
h a b e  u n d  d a ß  d a m it d er Z u sta n d  s e it  18 77 s ich  zu  u n gu n sten  
W ü rtte m b e rg s  g e ä n d e rt  h a b e . E s  b e ste h t n u n  d ie  F ra g e : 
S in d  d iese  E in g r iffe  zu  R e c h t  e r fo lg t  o d e r n ich t, u n d  w ie  w e it  
b ra u ch en  sich  d ie  bViden S ta a te n  d e ra rtig e  E in g riffe  g e g e n se itig  
g e fa lle n  zu  lassen  ?

D ie  V ero rd n u n g  des ba d isch en  B e z irk s a m te s  E n g e n , die 
z w e ife llo s  ein e B e ein flu ssu n g  d e r V e rs in k u n g sste lle n  zu r F o lg e  
h a b en  so llten , w en n  a u ch 'im  n e g a tiv e n  S in n  (es so llte n  n a tü rlich e  
u n d  k ü n stlich e  V e rs to p fu n g e n  d e r S p a lte n  u n d  K lü fte  zu r 
S ich eru n g  ge n ü ge n d e n  Z u flu sses z u r  A a c h  v e rh in d e rt  w erden ) 
sind nun  z w a r v o m  S ta n d p u n k t  d e r G e b ie tsh o h e it  B a d e n s  aus 
u n b e d in g t zu  R e c h t  e rfo lg t. N u n  h a n d e lt  es sich  je d o ch  um  
A u s ü b u n g  des H o h e itsre c h te s  an  e in em  D u rch g a n g sflu ß , fü r  den 
n a ch  v ö lk e rre c h tlic h e n  G ru n d sä tz e n  d as P rin z ip  d er G le ich ­
b e re c h tig u n g  v o n  O b er- u n d  U n te r s ta a t  g ilt .  D e r  eine T e il  
m u ß  s te ts  sein  H o h e itsre c h t so au sü b en , d a ß  d as R e c h t  des 
än d ern  T e ils  n eben  diesem  b este h en  k a n n . D a s  is t  d e r G ru n d ­
s a tz  „n e m in e m  lä d a r e “  o d er e tw a s  w e ite r  g e fa ß t:  „ I n  suo 
q u isq u e  fa c e re  n on  p ro h ib e tu r, d u m  a lte r i non n o c e t“ . M an ch e 
R e ch ts le h re r  s te llen  je d o ch  den  S a tz  g e g e n ü b e r: „ Q u i  ju re  
suo u titu r , n em in i f a c it  in ju r ia m “ . D e r  S ta a t, d er sich je d o ch  
d iesen  G ru n d s a tz  zu  e igen  m a ch en  w ü rd e , w ü rd e  sich  a u ß e r­
h a lb  d er v ö lk e rre c h tlic h e n  G em e in sch a ft s te lle n . N a ch d e m  es 
a b e r  h e u te  k e in em  S ta a t , g esch w eig e  denn  zw eien  B u n d e ss ta a te n  
D e u ts c h la n d s  m eh r m öglich  ist, a u ß e rh a lb  je g lic h e r  G em e in sch a ft 
is o lie rt  zu  leben , e rg ib t  sich  d a ra u s  d ie  V e rp flic h tu n g , ein  a ls  
g le ic h b e re c h tig t  a n e rk a n n te s  V ö lk e rr e c h ts s u b je k t  n ic h t  zu 
v e r le tz e n . E s  e rh e b t  sich n un  d ie  F ra g e , w a s  is t  V e r le tz u n g  
d e r I n te g r itä t  des ä n d e rn  S ta a te s  u n d  w ie  w e it  m u ß sich  d er 
an d e re  S t a a t  e in e  m e rk lich e  B e e in trä c h tig u n g  g e fa lle n  lassen . 
M e u re r s te llt  fo lgen d e  R ich tlin ie n  a u f:  B e i G em e in sch a fts­
flü ssen  is t  je d e  A u s n ü tz u n g  b e re c h tig t, d u rch  w e lch e  d er 
N a c h b a r  n ich t o d e r  n ic h t  w esen tlich  g e s c h ä d ig t w ird . D a g e g e n  
k a n n  n ic h t  e in fa c h  d ie  E rh a ltu n g  des s ta tu s  q u o  v e r la n g t  w erd en . 
D e r  e in e  T e il  b r a u c h t  sich  n ic h t  d a u e rn d  B e sc h rä n k u n g e n  a u f­

zu erleg en , d a m it d er a n d ere  T e il  u m  so u n b e sch rä n k te r  w a lte n  
k a n n  o d er n ich t in  M itle id e n sch a ft  ge zo g en  w ird . D e r  O b e r s ta a t  
b a t  dem  U n te r s ta a t  g e g e n ü b e r d ie  P flic h t, d as F lu ß b e t t  so 
im  S ta n d e  zu h a lte n , d a ß  d er U n te r s ta a t  kein en  n en n en sw erten  
S ch ad en  le id e t. E r  h a t  in sb eso n d ere  au ch  g e g e n  d ie  E rw e ite ru n g  
d e r V e rs in k ste lle n  V o rk eh ru n g e n  zu tr e ffe n  b zw . ihre B e se itig u n g  
h e rb e izu fü h re n , w en n  d a d u rch  d ie  W a s s e r k ra ft  a u f  dem  N a c h ­
b a rg e b ie t  ein e m erk lich e  M in d eru n g e rfä h rt. S e lb stv e rstä n d lic h  
d a r f  n ich ts  gesch eh en , w a s  d as V e rs in k e n  so ga r b e g ü n s tig t. 
D ie se  A u sla ssu n g e n  h a b en  a lle rd in g s  n u r g ru n d sä tz lich e  B e ­
d e u tu n g . E s  b le ib t  im m er n och  d ie  F ra g e  o ffen , w a s  is t ,.n e n n e n s ­
w e r te r  S ch a d e n “ , „m e r k lic h e  M in d e ru n g “ , „ B e s c h r ä n k u n g “ , 
„ M itle id e n s c h a ft“  u sw . R e itz e n s te in  v e r s u c h t  n u n  d ie  F ra g e  
d a h in  zu  b e a n tw o rte n , d a ß  d ie  G e fä h rd u n g  d e r „ E x is t e n z “  
des e in en  o d e r ä n d ern  B e tro ffe n e n  a ls  M a ß s ta b  d ienen  soll. 
E in e  d e ra rtig e  G efä h rd u n g  lie g t  nun  g e g e n w ä rtig  fü r d ie  w ü r t­
tem b e rg isch en  D o n a u lie g e r  zw eife llo s  e h er v o r  a ls  in  Z u k u n ft  
fü r  d ie  A a ch a n lie g e r , w en n  m an  dem  D o n a u la u f ein e gew isse  
k le in e  M in d estw a sserm en ge  u m  d ie  V crsin k u n g sste lle n  zu ­
g e le ite t  h ä t te . Im m erh in  t r i t t  b e i d e r W a sse ru m le itu n g  w ied e r 
d ie  F r a g e  a u f, w e r  d en  a n  d e r A a c h  zw e ife llo s  en tsteh en d en  
S ch ad e n  zu  v e rg ü te n  h a t . R eitzen s.te in  s a g t  a u ch  h ie r  g a n z  
r ic h tig , d a ß  d as b e i d en  zw isch e n sta a tlich e n  V erh a n d lu n g e n  
z u n ä ch s t g le ic h g ü lt ig  is t , „ d a  k e in  V ö lk e rr e c h ts s u b je k t  sich  der 
V e r le tz u n g  e in es ä n d ern  sch u ld ig  m ach en  d a rf, a u ch  w en n  d er 
E r fü llu n g  d ieser P f lic h t  w o h l e rw o rb en e  P r iv a tr e c h te  in  sein em  
L a n d  e n tg e g e n s te h e n .“

E s  sch e in t also, d a ß  E in g riffe  B a d en s, d ie  ein e S ch ä d ig u n g  
W ü rtte m b e rg s  zu r F o lg e  h a tte n , m ö gen  sie auch  n a ch  den 
L a n d e sg e se tze n  z u lä ssig  sein , v o n  v ö lk e rre ch tlich e n  E rw ä g u n g e n  
a u s  n ich t g e b illig t  w e rd e n  k ö n n en . D e sg le ich en  n a tü r lic h  a u ch  
d ie  E in g r iffe  W ü rtte m b e rg s  b e i F rid in g e n . B a d e n  u n d  W ü r t­
te m b e rg  m ü ß te n  d em n a ch  d en  S ch a d e n  w ie d e r g u t  m a ch en  
u n d  z u n ä c h s t den  s ta tu s  q u o  w ied e r h e rste lle n .

D ie  S c h w ie rig k e it  l ie g t  n u n  fre ilich  w ie d e r d arin , daß  
n iem a n d  d en  s ta tu s  q u o  za h le n m ä ß ig  d e fin ieren  kan n , u n d  daß 
es sch w ierig  is t, e in e d e ra rt  k o m p liz ie rte  u n d  w e it  v e rz w e ig te  
E rsch ein u n g , a ls  d ie  sich die  D o n a u v e rs in k u n g  d a rs te llt , d u rch  
k ü n stlich e  M a ß n a h m en  a u f  ein en  b e stim m te n  Z u sta n d  fe s t­
zu leg en . E s  w ird  fe rn e r sch w ie r ig  sein , n a ch zu w eisen , o b  d ie  
so gen a n n ten  E in g r iffe  B a d e n s  an  e in er V e rä n d e ru n g  ü b e rh a u p t 
g a n z  o d e r te ilw e ise  sch u ld  w aren , u n d  w ie  g ro ß  die g e g e n w ä rtig e  
A b w e ic h u n g  v o m  s ta tu s  q u o  ist.

Z u sa m m en fa ssen d  a lso : D e r  s ta tu s  q u o  lä ß t  sich  zah len ­
m ä ß ig  n ich t fe s ts te lle n ; s o m it a u ch  n ic h t  d ie  A b w e ich u n g  des 
g e g e n w ä rtig e n  Z u sta n d e s  v o n  d iesem  s ta tu s  q u o . S e lb s t  d er 
g e g e n w ä rtig e  Z u sta n d  lä ß t  sich  h in s ich tlich  d e r ve rs in k e n d e n  
W a sserm en ge n  n u r u n g e fä h r  ch a ra k te ris ie re n , n ic h t  a b e r  gen au  
b eze ich n en . D ie  H e rs te llu n g  des s ta tu s  q u o  is t  w eg e n  d er U n ­
k la rh e it, w a s  d a ru n te r  zu  v e rs te h e n  ist, n ic h t  m ö glich . E in e  
w e ite re  R e ih e  v o n  J a h ren  n eu e re  B e o b a ch tu n g e n  a b zu w a rte n , 
u n te r  m ö g lich ste r V e rm e id u n g  d e r b ish erigen  F e h le r  un d  U n ­
g e n a u ig k e ite n , is t  w eg e n  des k r itisch en  Z u sta n d e s  d er E r ­
sch e in u n g  im  h ö ch ste n  M a ß e  u n a n g e b ra ch t, d a  sich  ein e so lch e  
B e o b a c h tu n g  a u f  J a h rz e h n te  e rstre ck e n  m u ß . E in e  Ä n d e ru n g  
des g e g e n w ä rtig e n  Z u sta n d e s  is t  d rin g en d  u n d  n ic h t  n u r fü r  
W ü rtte m b e rg , so n d ern  a u ch  fü r  B a d e n  is t  d ie  m ö g lich ste  
F ix ie ru n g  ein es Z u sta n d e s  d rin g en d  e rw ü n sch t. W ü rtte m b e rg  
h a t  zw e ife llo s  g e g e n  E n ts c h ä d ig u n g  auch  ü b e r d en  s ta tu s  q u o  
h in a u s  e in en  gew issen  A n sp ru ch  a u f  ein e M in d estw a sserm en ge  
fü r  den in zw isch en  gew a ch se n e n  G em e in g eb rau ch  an  d e r D o n a u , 
n ic h t  a b e r  a u f  eine v e rm e h r te  Z u fu h r  v o n  W a sse r  zu r K r a f t ­
n u tzu n g . F a lls  d e r A a ch  ü b e r d en  u n b e k a n n te n  s ta tu s  quo 
h in a u s  zu g u n sten  W ü rtte m b e rg s  W a s s e r  en tzo g en  w ü rd e , 
m ü ß te  W ü rtte m b e rg  E n ts c h ä d ig u n g  leisten .

M an  s ie h t so m it, d a ß  a u s  E rw ä g u n g e n  a u f  G ru n d  d er 
R e c h ts la g e  ein e S ch lic h tu n g  des S tre ite s  w o h l u n m ö glich  u n d 
e in e  L ö s u n g  d e r g a n ze n  F ra g e  v o m  re in  fo rm a l re ch tlich e n  
S ta n d p u n k t a u s  u n zw e c k m ä ß ig  is t , d a  d ie  N e u o rd n u n g  d er 
V e rh ä ltn is s e  an  d e r D o n a u  u n d  A a c h  w e ite rg re ife n  m u ß .
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D e r  in n ere  G ru n d  des V o rsto ß e s  v o n  W ü rtte m b e rg  is t  
n u n  — und d a rü b e r so llte n  sich a lle  B e te ilig te n  k e in e r T ä u sc h u n g  
h in geb en  — w e n ig e r  d er W u n sch , d ie  h y g ie n isch en  Z u stä n d e  
a n  d er D o n a u  zu bessern , d ie  h e u te  n ach  d er A u fs ta u u n g  der 
D o n au  b e i T u tt lin g e n  e ig e n tlich  tra g b a r , w en n  auch v e rb e sse ­
ru n g sb e d ü rftig  zu  nen nen  sind . A u s  d e r K la g e b e g rü n d u n g  
W ü rtte m b e rg s  fü r den S ta a ts g e ric h ts h o f g e h t  k la r  h e rv o r, daß  
es e n e rg ie w ir tsch a ftlich e  G rü n d e  sind , d ie  den n eu en  A n sto ß  
g e g e b en  h a b en , w ie  d er S tr e it  v o r  e in igen  J ah ren  au ch  durch 
den B a u  des K r a ftw e rk e s  bei K rid in g en  w ied er neu b e le b t w u rd e. 
E s  is t  b e k a n n t, d a ß  W ü rtte m b e rg  w en ig  w irk lic h  w irtsch a ftlich  
a u sb a u fä h ig e  W a s s e r k rä fte  h a t, d a ß  a b er sein K r a ftb e d a rf  
g a n z  b e d eu te n d  u n d d a u e rn d  s te ig t . D e r A u sb a u  des N e ck a rs  
h ilf t  n u r  ö r t l ic h ; d e r A n sch lu ß  an  d as B a y e rn w e r k  n u r zeitlich  
(im  So m m er), d e r A u s b a u  d er W a s s e r k rä fte  in  V o ra rlb e rg  is t 
e in e d u rch  d ie  N o t  e rzw u n g e n e  M a ß n ah m e. E s  is t  b ek an n t, 
d a ß  sich  W ü rtte m b e rg  a u ch  fü r O b e rrh e in k rä fte  d er S tre ck e  
K o n s t a n z — B a se l in teressiert.

W e n n  m an  nun d iese  G e s ich ts p u n k te  b e i der B e u rte ilu n g  
des V o rg eh e n s  W ü rtte m b e rg s  in  d er D o n a u v e rsin k u n g sfra g e  
n ic h t  v e rg iß t , so d r ä n g t  sich  ein e L ö su n g  au f, d ie  g e e ig n e t sein 
d ü rfte , n ic h t  n u r den  a lte n  S tr e it  zu  b ese itigen , sondern  den 
B ed ü rfn isse n  u n d  W ü n sch e n  b e id er L ä n d e r  R e ch n u n g  zu 
tra g e n .

E s  is t  b e k a n n t, d a ß  d u rch  d ie  A u s n ü tz u n g  des V ersin k u n g s­
g e fä lle s  u n d  d e r V ersin k u n g sw a sserm en g e  ein  b ed eu ten d es 
G r o ß k ra ftw e r k  a m  A a c h to p f  zu  sch a ffe n  ist. W ü rd e  n un  die 
b a d isch e  R e g ie ru n g  d ie  A u s n u tz u n g  d ieser K r a f t  W ü rtte m b e rg  
ü berlassen , d an n  w ä re  ein e fü r d ie  L ö su n g  des R e ch tsstre ite s  
w ü n sch en sw e rte  V e rq u ic k u n g  d e r be id erse itigen  In teressen  
e rre ich t. W ü rtte m b e rg  w ä re  d an n  n ich t n u r an  der D o n au , 
so n d ern  a u ch  an  d er W a sserfü h ru n g  d er A a c h  in teressiert 
(m it d en  v o n  d e r D o n a u  zu r A a c h  ü b e rg e le ite ten  und zur 
K r a ftn u tz u n g  v e rw e n d e te n  W asserm en ge) u n d  zw a r an  der 
D o n a u  m it dem  so gen a n n ten  G em ein g eb rau ch , an  d er A ach  
a b e r m it  z. Z t . w esen tlich  w ich tig e re n  en erg ie w irtsch a ftlich e n  
In teressen . W ir d  W ü rtte m b e rg  d e r A u s b a u  des D o n a u -A a ch ­
w e rk e s  ü b erlassen , d an n  g e h t  sein  B e streb e n  schon  g a n z  vo n  
s e lb s t a u f Ü b e rle itu n g  v o n  m ö g lich st v ie l  W a sser zu r A a ch  
u n d  B e sc h rä n k u n g  der d er D o n a u  zu e rh a lten d en  W asserm en ge  
a u f  d as ta ts ä c h lic h  k le in s te  M a ß . D e r  V o r te il  d ieser L ö su n g  lie g t

auch n och  d arin , d a ß  a lle  än d ern  n ic h t  p ro d u k tiv e n  A n la g e n  
u n d  E in rich tu n g e n  (U m leitu n g  d er M in d estw a sserm en ge  an 
der D o n a u , e v t l. A b lö su n g sa n sp rü ch e  d e r A a ch a n lie g e r , so n stige  
d u rch  d en  k ü n stlich e n  E in g r if f  in  d ie  V ersin k u n g sersch ein u n g  
b e d in g te n  E rs a tza n sp rü ch e  u n d  -L eistu n g en  z. B . A u sb le ib e n  
vo n  Q u ellen  u. dergl.) d u rch  d ie  g le ich ze itig e  S c h a ffu n g  eines 
gro ß en  W a sse rk ra ftw e rk e s  ü b e rh a u p t e rs t  t ra g b a r  w erd en . N a ch  
der w a sse rw irtsch a ftlich e n  S e ite  m u ß  d as B e stre b e n  d a h in  
geh en , sow ohl d ie  D o n a u - a ls  d ie  A a ch w a sse rfü h ru n g  
m ö g lich st u n a b h ä n g ig  v o n  den  V ers in k u n g en  zu  h a lte n , ohn e 
je d o ch  v o r lä u fig  den Z u sta n d  d e r V ers in k u n g sste lle n  se lb st zu 
ä n d e rn , son dern  durch  U m le itu n g  b e stim m te r g rö ß erer W a sse r­
m engen  um  die  H a u p tv e rs in k u n g sste lle n  zw isch en  Im m en ­
din gen  u n d  M ö h rin gen  u n d  deren  V e r te ilu n g  n a ch  e in em  b e ­
stim m ten  Sch lü sse l an  D o n a u  u n d A a c h ,-n a c h  d e r A a c h  ü b e r 
das D o n a u -A a c ln v e rk . D a s  g ru n d s ä tz lich  N e u e  d i e s e r  p r a k ­
t i s c h e n  L ö s u n g  des D o n a u ve rsin k u n g sp ro b lem s is t  d ie  
N e u r e g e l u n g  d e r  g e s a m t e n  W a s s e r w i r t s c h a f t  an  
D o n au  u n d  A a c h  un d  d ie  V e r q u i c k u n g  d e r  n a t ü r l i c h e n  
I n t e r e s s e n  W ü r t t e m b e r g s  a n  d e r  D o n a u  m i t  d e n  

b a d i s c h e n  I n t e r e s s e n  a n  d e r  A a c h  ü b er d a s  D o n a u - 
A a c h w e rk . (J ah reserzeu gu n g  des D o n a u -A a ch w e rltes  65 M illio ­
nen k W s t, die je  n ach  B e d a r f un d  G e lä n d ev erh ä ltn isse n  d u rch  
S ch affu n g  eines T ag essp eich ers  o d e r d u rch  A n g licd e ru n g  ein es 
P u m p sp eich erw erk es an  g e e ig n e te r  S te lle  g a n z  o d er zu m  T e il 
a ls re in e  T r a g k r a ft  a b geg eb en  w erd en  k ö n n en ). D ie se r  V o rsch la g  
b e ru h t a u f  U n tersu ch u n g en  u n d  A rb e ite n  des S ü d d eu tsch en  
In gen ieu rb ü ros A .-G ., vo rm . L u d in  A .-G ., K a rlsru h e , un d  des 
P ro fesso rs d er G eo lo g ie  D r . W ilse r  (U n iv e rs itä t  F re ib u rg) und 
h a t  ge g e n ü b er a llen  ändern  e in seitige n  n u r a u f d ie  E rb a u u n g  
eines D o n a u -A a ch w e rk e s  g e rich te te n  V o rs ch lä g e  den  V o rte il, 
d a ß  das ge sa m te  P ro b lem  e r fa ß t  u n d  g e lö s t w erd en  soll 
und das d arin  vo rgesch lag en e, an  W ü rtte m b e rg  zu  ü b e r­
lassende D o n a u -A a ch w e rk  e in fach e  u n d  k la re  L in ie n fü h ru n g  
au fw eist, und vo n  den  w irts ch a ftlich  m ö glich en  W e rk e n  das 
E in z ig e  ist, dessen D u rch fü h ru n g  au s geo lo gisch en  G rü n d en  
n i c h t  zw e ife lh a ft  ist.

E s  w ä re  zu  w ün sch en , d a ß  sich d ie  b e id en  R e g ie ru n g e n  
re ch tz e itig  v e rstä n d ig en , daß  sich ein e v t l. U rte il des S ta a ts ­
g e rich tsh o fe s  n ich t a lle in  a u f den fo rm a l rech tlich e n  S ta n d p u n k t 
a u fzu b a u e n  b ra u ch t.

DIE V E R K E H R S A U S S T E L L U N G  M Ü N C H E N  1925.

Von W. Rein, Berlin-Lichterfelde.

D ie  E isen b a h n te ch n isch e  A u sste llu n g  in  S eddin  1924 1) h a t  
b e i a llen  B e su ch e rn  ein en  n a ch h a ltig en  E in d ru c k  v o n  dem  tro tz  
a lle r  B e d rä n g n is  u n geb ro ch en en  G eist d er d eu tsch en  T e ch n ik  
u n d  d e r d e u ts c h e n -W ir ts c h a ft  h in terlassen .

B e s c h rä n k te  sich  d iese A u s s te llu n g  au ch  v o rw ie g e n d  a u f 
d a s  ro llen d e  M a te ria l u n d  d a s  E isen b ah n m asch in en w esen , so 
w a r  a n d e re rse its  d e r B e d e u tu n g  des B a u in gen ieu rw esen s fü r 
den  E is e n b a h n v e r k e h r  w e n ig e r  d u rch  d ie  A u sste llu n g  selbst, als 
d u rch  d ie  g le ich z e itig  v e ra n s ta lte te  E isen b a h n te ch n isch e  T a ­
g u n g  A u s d ru c k  geb en .

In  w e it  ü b e rw ieg en d er, b ein ah e u m fa ssen d er F o rm  ist 
a b e r  den m a n n ig fa ch e n  A u fg a b e n  des B a u in g en ieu rs  bei der 
d ie sjä h r ig e n  M ü n c h e n e r  V e r k e h r s a u s s t e l l u n g  s in n fä llig  
A u s d ru c k  v e rlie h e n . D ie se  A u s s te llu n g  z e ig t  in  fa s t  lü ck en lo ser 
F o rm  d ie  in  den  le tz te n  J ah ren  a u f a llen  G eb ie ten  des V e r ­
k e h rs  e rz ie lten , zu m  T e il a u ß ero rd en tlich en  F o rts c h r itte . S ie  
z e ig t  a b e r  a u ch , w ie  d ie  g ro ß e  N o t un seres V o lk e s  un d  u n serer 
W ir ts c h a ft  m it zw in g e n d e r N o tw e n d ig k e it  z u r  V e rb illig u n g  und 
V e rb e sse ru n g  u n seres V e r k e h r s  und zu  n euen  W e g e n  un d F o rm en  
d e r  V e r k e h r s w ir ts c h a ft  fü h ren  m uß , und w ie  d a m it vo rn eh m lich  
d em  B a u in g e n ie u r  n eue A u fg a b e n  in ü b errasch en d er Z a h l un d  
M a n n ig fa ltig k e it  erw ach sen .

')  V gl. ,,D er Bauingenieur“  1924, S. 782— 785.

A u fg e b a u t  a u f  d em  n ä ch st d er B a v a r ia  u n d  d e r  M ü n ch en er 
F estw iese  p rä c h tig  geleg en en  A u sste llu n g sg e lä n d e, is t  die 
M ü n ch en er V erk e h rsa u sste llu n g  v o m  S ta d tin n ern  in  w en igen  
M in u ten  b equ em  zu erreich en  u n d  b ie te t  in ih re r  ü b e rsich tlich en  
G lied eru n g  (vgl. A b b ild u n g) d em  B e su ch e r eine h e rv o rra g e n d e  
Z u sa m m e n stellu n g  a lles  dessen, w as  d e u tsch er E rfin d e rg e is t  und 
d e u tsch e  In g e n ie u ra rb e it  in  den  le tz te n  J ah ren  a u f  d em  G e b ie t 
des V e r k e h r s  g e le is te t  h a b en .

Sie  u m fa ß t  in  v ie r  H a u p tg ru p p e n : L a n d v e r k e h r ,
W a s s e r v e r k e h r ,  L u f t v e r k e h r ,  P o s t v e r k e h r ,  a lle  Z w eige, 
d ie  ein B ild  v o n  d e r G rö ß e  und P e d e u tu n g  d e r V e rk e h rse in ­
rich tu n g en  geben , und in e in er fü n fte n  G ru p p e  „A llg e m e in e s “ : 
E ig n u n g sp rü fu n g , U n te rrich ts-  und W erb ew esen .

D ie  H a u p tg ru p p e  „ L a n d v e r k e h r “  g lie d e r t  sich  in  drei 
A b te ilu n g e n : E i s e n b a h n - ,  S t r a ß e n -  u n d  K l e i n b a h n -
u n d  S t r a ß e n v e r k e h r .

W e n n  a u ch  n ich t in  so re ich em  M a ß e  w ie  in Sed d in , so 
w e is t  d o ch  d ie  A b te ilu n g  „ E i s e n b a h n v e r k e h r “  z u n ä ch s t 
eine an seh n lich e  u n d  in te re ssa n te  Z u sa m m en stellu n g  v o n  E is e n ­
b a h n fa h rze u g e n  a u f. H ie r fü r  is t  an  d er S ü d se ite  des A u s ­
ste llu n g sp a rk s  e in  b eso n d erer A u sste llu n g sb a h n h o f m it rd . 
2500. m  G leis län ge  u n d 38 000 m 2 B o d e n flä c h e  ge sch a ffe n . H ie r  
fin d en  sich  n eben  den g e b rä u c h lic h s te n T y p e n  d e rD a m p flo k o m o - 
t iv e n  auch e le k trisch e  D iesel- un d  T ü rb o -L o k o m o tiv e n , fern e r



t'wyveu;.

lÄntrto-itia't.'Uuug

T rie b w a g e n  fü r D a m p f, e le k tr isch e n  u n d  Ö lb etrie b , au ß e rd e m  
F a h rz e u g e  fü r d ie  . P erso n en b efö rd eru n g , G ro ß -G ü te rw a g e n , 
S e lb ste n tla d e r  u n d  ein b e so n d erer F a h rz e u g p a r k  fü r  S ch m al­
sp u rb a h n en . D e r  g r ö ß te  T e il  d ieser F a h rz e u g e  is t  in e in er b e ­
son d eren  offen en  H a lle  v o n  e tw a  6000 m 2 G ru n d flä ch e  u n te r­
g e b ra ch t, ü b e r d ie  s p ä te r  noch N ä h e re s  g e s a g t  w erd en  soll. — 
D e n  B a u in g e n ie u r in teressieren  h ie r  v ie le , te ilw eise  a u ch  in 
S ed d in  g e ze ig te  N e u h e ite n  a u f  dem  G eb iete  des O b erb au es, des 
E isen b ah n sich eru n g sw esen s und R a n g ie rb e tr ie b e s . B e so n d e rs  
b e a ch te n sw ert sind  d ie  V e rsu ch e  z w a n g lä u fig e r  A u flö su n g  und 
N e u b ild u n g  v o n  G ü terzü g e n , d eren  A n la g e  n ach  D r. B a se le r  
v o n  d e r F a . V ö g e le  A .-G ., M ann heim , a u s g e fü ln t  is t. D ie se

F irm a  z e ig t  w eiterh in  n och  v e rsch ied en e  v e rk ü rze n d e  d o p p e lte  
K reu zu n g sw eich en , eine G le is k u rv e  v o n  35 m  H a lb m esser, v e r ­
sch ied en e e in fach e  W e ich e n  m it Z u n g en  o h n e Ü b e rsch n e id u n g  
u n d  g e k rü m m te  H e rz s tü c k e , sch ließ lich  noch ein e D reh sch eib e , 
d eren  H a u p ttr ä g e r  au s zw ei d u rch  ein  G e le n k  v e rb u n d e n en  T e i­
len  b e ste h t, w o d u rch  eine bessere  V e r te ilu n g  d e r L a s te n  a u f 
d ie  S tu tz p u n k te  e rz ie lt  w ird . —  E in e  den A u sste llu n g sb a h n h o f 
d ich t b e rü h re n d e  L ilip u te ise n b a h n  so ll den  B e su ch e r v o m  
H a u p te in g a n g  au s ra sch  ü b e r d as A u sste llu n g sg e lä n d e  b e fö r­
d ern . E n g lisch e n  V o rb ild e rn  n ach g e ah m t, is t  d iese  k le in e  B a h n  
w o h l a b e r  m eh r fü r  d as V e rg n ü g e n  d e r B e su ch e r g e b a u t und 
e r fre u t  sich  —  w o h l ih re r  N e u h e it  w eg e n  — re g e n  Z u sp ru ch s.

D ie  zah lre ich en  A rb e its g e b ie te  d e r E is e n b a h n v e rw a ltu n g  
sind  in  ü b e rs ich tlich e r F o rm  g r ö ß te n te ils  in  d e r  H a lle  I, d er 
a lte n , d u rch  ih re  schön e v o llw a n d ig e  e isern e  D a c h k o n s tru k tio n  
b e k a n n te n  A u sste llu n g sh a lle , v e ra n sc h a u lich t. In  s ta tis tisch en  
Ü b e rs ich te n  u n d  S c h a u b ild e m  g ib t  h ie r  d ie  D e u tsch e  R e ich s ­
b a h n -G e s e lls ch a ft  e in en  a llg em e in en  Ü b e rb lic k  ü b e r den U m ­
fa n g  u n d  d ie  B e d e u tu n g  d er d eu tsch en  E isen b ah n en , deren 
G e sa m tle is tu n g e n , E in n a h m e n  u n d A u sg a b en , O rg a n isa tio n ,

P erso n en - u n d  G ü te r v e rk e h r , -T arifw esen , B e tr ie b sd ie n st, Z u g ­
b ild u n gen  u n d U n fä lle . D e r  E is e n b a h n b e tr ie b  se lb st w ird  an  
e in em  27 x  14 m  g ro ß e n  E isen b a h n b e trie b sm o d ell v e ra n sc h a u ­
lich t. A lle  V o rg ä n g e , d ie  b e i d e r Z u g b ild u n g , -b efö rd eru n g, 
-a u flö su n g  un d Z u g sich e ru n g  sich  ab sp ie len , w erd en  m it d ie ­
sem  M o d ell v o r g e fü h r t, eben so au ch  d ie  F u n k tio n e n  v o n  R a n ­
g ie ra n la g e n  u n d  V ersch ie b eb a h n h ö fen , u n d  so w ird  dem  L a ie n  
d as V e rs tä n d n is  fü r  eine R e ih e  v o n  A u sste llu n g sg e g e n stä n d e n  
v e r m itte lt . —  F ü r  d ie  m eisten  B e su ch e r b e d e u te t dieses V e r ­
su ch sm o d ell zw e ife llo s  den  C lo u  d er A u sste llu n g . Seine b a u ­
lich e n  A n la g e n  g lie d ern  sich in  ein en  g ro ß e n  V ersch ie b eb a h n h o f, 
ein en  E is e n b a h n k n o te n p u n k t un d  e in en  H a fe n b a h n h o f m it

H a fen b eck en  und V erlad ea n la g e n . D e r  Z u g v e rk e h r  w ird  
e le k tr isch  b e tä t ig t , u n d  an  dem  M odell, w elch es  zu  bestim m ten  
S tu n d en  e r lä u te r t  u n d  in  B e tr ie b  g e s e tz t  w ird , fe h lt  n ic h t  d ie  
g e rin g s te  zu r  b e trieb ssich e re n  A u s rü s tu n g  geh ö ren d e  K le in ig ­
k e it.

In  e in er w eiteren  A b te ilu n g  B a h n b a u  z e ig t  d ie  D e u tsch e  
R e ich sb a h n -G e se llsch a ft e in e R e ih e  b e a ch te n s w e rte r  B a h n ­

lin ien  und K u n s tb a u te n , fe rn e r  M o d elle , w ie  A b fe rtig u n g s - und 
B e tr ie b sa n la g e n , E m p fa n g s g e b ä u d e , M u s te re n tw ü rfe  vo n  B a h n ­
ste ig h a lle n , U m lad e h a lle n , B e k o h lu n g sa n la g e n  u n d  d e rg l. m ehr. 
D ie  E n tw ic k lu n g  d e r L a s te n zü g e  w ir d  e b en fa lls  a u f  ü b e rs ich t­
lich en  Z u sa m m e n ste llu n g en  g e ze ig t. V o rzü g lic h e  B ild e r , M odelle  
und P lä n e  v e rv o lls tä n d ig e n  diese a u sg e ze ich n ete  S a m m lu n g, 
d ie  m an  sich  —  so w eit, d e r B r ü c k e n b a u  in  F ra g e  k o m m t —  
h ö ch ste n s  n och  e tw a s  re ic h h a lt ig e r  w ü n sch en  k ö n n te . B e ­
so n d ere  B e a c h tu n g  v e rd ien en  d as v o n  d e r  R e ich sb a h n d ire k tio n  
A u g s b u r g  a u s g e ste llte  M o d ell d e r g e g e n w ä rtig  d u rch  d ie  
M . A . N .  in  h o ch w e rtig e m  B a u s ta h l S t. 48 e rb a u te n  E ise n b a h n ­
b rü ck e  ü b e r den  L e ch  v o n  9 1 m  S tü tz w e ite  u n d  ein  M odell d er 
T ro g e n b a ch b rü c k e  des B a u k o n s tru k tio n sa m te s  M ü n ch en . —

Deut/che Verkehrsausftellurtg München 1925.
L a a cp la n .
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E s  finden  sich  h ie r  fern e r v o r :  d as M odell d e r neuen E lb b rü c k e  
b e i H ä m erten , a u s g e fü h rt v o n  K r u p p  und E ile rs  in  h o ch ­
w e rtig e m  B a u s ta h l S t. 48, ein M o d ell d er R e ich sb a h n d ire k tio n  
O l d e n b u r g  v o n  d e r n euen , d u rch  die  G u te h o ffn u n g sh ü tte  
un d  d ie  M . A . N . a u sg e fü h rte n  E isen b a h n b rü ck e  ü b e r d ie  E m s 
bei W e h n er, m it  e in er K la p p b rü c k e , und sch ließ lich  M odelle  d er 
a lte n  u n d n e u e n W a rn o w b rü ck e  b e i N ie x , a u sg e ste llt  vo n  d er F a . 
G o lln o w  &  Sohn , S te tt in , die d a m it eine in te re ssa n te  B r ü c k e n ­
a u sw e ch se lu n g sa rb eit z u r  S ch a u  b rin g t. A u ch  ein ige E is e n b e to n ­
b rü ck e n  w erd en  v o n  D y c k e r h o ff  &  W id m an n  und W a y ß  &  F r e y ­
ta g  in  g u te n  B ild e rn  g e ze ig t. — D ie  H o lzb a u firm en  K ü b le r  u n d  
T u ch sch e re r  h a b e n  e in ige  M odelle , B ild e r  und P lä n e  v o n  n eu ­
zeitlich en  In g e n ie u r-H o lzb a u te n  a u sg e ste llt. —  D ie  R e ich sb a h n ­
d ire k tio n  K a r l s r u h e  is t  v e r tr e te n  d u r c h 'e in  seh r h ü b sch es 
M odell des S ch w a rzw a ld e s  m it seinen V erk eh rslin ien .

In  d e r a n sch ließ en d en  P la lle  I a  zeigen  V erw a ltu n g e n  und 
In d u str ie  d ie  A u srü stu n g e n  vo n  A b fe rtig u n g sste lle n  und ihre 
E in rich tu n g e n  so w ie  d ie  fü r  d as S ign alsic lieru n gs- u n d  F ern- 
m eld ew escn  e rfo rd e rlich e n  A p p a r a te  und A n la gen .

E b e n so  is t  a u ch  d as E isen b ah n m asch in en w esen  und seine 
H ilfs in d u str ie  durch  ein e seh r re ich h a ltig e  A u sste llu n g  v e r­
tre te n . H ie r  b e fin d e t  sich  auch eine fü r  den B a u in g en ieu r re ch t 
b e m erk en sw erte  A u s s te llu n g  d e r M ech an isch -T ech n isch en  Ver- 

- su c lisa n stä lt  des E ise n b a h n z e n tra la m te s , w elch e  in  S ch au bild ern  
d ie  M e th o d e n  u n d  E in rich tu n g e n  d e r .M ateria lu n tersu ch u n gen  
ze ig t. —  E in e  Ü b e rs ic h ts k a r te  d e r D e u tsch e n  R e ich sb a h n -G e ­
s e lls ch a ft  g ib t  A u fs c h lu ß  ü b e r d en  S ta n d  d e r  E le k tris ie ru n g  für 
d as G e b ie t d e r D e u tsch e n  R e ich sb a h n , A llg em ein es ü ber 

.e lek tr isch e  B e tr ie b e , d ie  K r a ftw e r k e  un d  d ie  F ah rle itu n g en .
Seh r an g en eh m  b e rü h rt  es den  d eu tsch en  B e su ch e r der A u s ­

ste llu n g , d a ß  u n serem  d eu tsch en  N a c h b a r  v o lk e , den Ö sterreich ern , 
G e le g e n h eit ge g e b en  ist, a u f  d e r  M ü n ch en er V e rk e h rsa u s­
ste llu n g  ein  eben so u m fa n g re ich e s  w ie  in te re ssa n te s  B ild  seines 
E is e n b a h n v e rk e h rs  zu  g eb en . W ir  fin d en  h ie r  v o rzü g lich e  P lä n e , 
L ic h tb ild e r , M od elle  v o n  E ise n b a h n v e rk e h rsa n la g e n  jed e r A rt , 
in sbeso n d ere  Z a h n ra d - un d  G e b irg sb a h n e n  m it ih ren  k ü h n en  
K u n s tb a u te n , u n d  eine B ild sa m m lu n g  sch ö n er B rü ck e n , w obei 
beso n d ers d ie  v ie ls e itig e  V e rw e n d u n g sm ö g lich k e it  m it  e in er 
zw eigesch o ssig en  R o th -W a a g n e r -B rü c k e  a u ffä llt . — A u ch  in 
d e r  e in g a n g s e rw ä h n te n  F a h rz e u g h a lle  sind e in ige  L o k o m o tiv e n  
und W a g e n  d e r Ö ste rre ich isch en  B u n d esb a h n en  a u sgeste llt.

D ie  A b te ilu n g  „ S t r a ß e n -  u n d  K l e i n b a h n e n “  ist eben ­
fa lls  se h r re ic h h a ltig  v o n  S ta d tg e m e in d e n  und V erk e h rsg e se ll­
sch a fte n  b e sch ick t. N e b en  den  A n la g e n  fü r  s tä d tisch e  S tra ß e n ­
bahn en  e n th ä lt  d iese A u s s te llu n g  a u ch  eine re ich e  Sam m lu n g 
v o n  M o d ellen , B ild e rn , Z e ich n u n gen  vo n  H och - und U n te rg ru n d ­
b a h n en , P e rso n en - u n d  S ch w e b eb a h n en . E in e  R e ih e  v o n  S ta d t­
p lä n e n  g ib t  A u fs c h lu ß  ü b e r  d ie  V e rk e h rsb e d ü rfn isse  und ihre 
L ö su n g  d u rch  den  stä d tisch e n  B a h n v e rk e h r . — In  ein er etw as 
ab se itsste h en d e n  F falle  V I I I  sin d  d ie  m a n n igfa ch sten  W a gen  
fü r  d en  e le k tr isch e n  S tra ß e n b a h n b e tr ie b  a u sge ste llt. H ier 
b e fin d e t  sich  u . a . ein U n te rrich tsw a g e n  d er S tä d tisch en  
S tra ß e n b a h n  M ü n ch en  fü r  d ie  A u sb ild u n g  des F a h rb a h n ­
p erson als, fe rn e r a ls  b eso n d ere  N e u h e it  ein  A n h ä n g e w a g e n  der 
F a . G e b rü d e r S ch ö n d o rff, d e r a ls  R e sta u ra tio n sw a g en  au sge­
b ild e t is t  un d  b e i e le k tr isch en  B a h n e n  m it lä n g ere n  F a h r­
stre c k e n  V e rw e n d u n g  fin d e t. A u c h  h ie r  sch lie ß t sich eine u m ­
fa n g re ich e  A u s s te llu n g  d e r  fü r  S tra ß e n - un d  K le in b a h n en  a r­
b e iten d en  L ie fe r in d u s tr ie  an.

In  d e r  H a lle  V a . i s t  d ie  A b te ilu n g  „ S t r a ß e n v e r k e h r “  
u n te rg e b ra c h t.

D a s  B a y e ris c h e  Staatsm in ist'eriü m  des In n ern , O b erste  
B a u b e h ö rd e , u n d  d ie  R e g ie ru n g  v o n  M itte lfra rik en  h a b en  diese 
A b te ilu n g  d u rch  ein e R e ih e  sch ö n er M odelle, P lä n e  und L ic h t­
b ild e r  v o n  S tra ß e n b a u te n , G eb irg sstra ß en  und B rü ck e n  b e ­
s c h ic k t. H ie r  fa lle n  b eso n d ers d ie  g u te n  M odelle  e in er B e to n - 
D o n a u -B rü c k e  in  D illin g e n  un d d e r eisern en  Isa rb rü ck e  b e i 
P la tt lin g  a u f. — D ie  S ä ch sisch e  S tra ß e n b a u d ire k tio n  in  D resd en  
is t  d u rch  ein e h ü b sc h e  S a m m e la u sste llu n g  m it M odellen, 
s ta tis tisch e n  D a rs te llu n g e n  u n d  K a rte n , h isto risch en  P lä n en  
u n d  e in er R e ih e  v o n  D ü n n sch liffen  v o n  P fla ste rste in e n  v e rtre te n .

In te re ssa n t sin d  a u ch  d ie  P lä n e  e in er A u to v e rk e h r s s tra ß e  in 
B ra u n sch w eig , a u s g e ste llt  v o m  D e u tsch e n  S tra ß e n b a u -V e rb a n d . 
D ie  S tra ß e  d ie n t a ls  V ersu ch sb a h n  zu r E rp r o b u n g  d e r v e r ­
sch ied en sten  B e fe stig u n g sa rte n  d er S tra ß e n fa b rb a h n . D ie  v e r ­
ein ig te n  p reu ß isch en  P ro v in ze n  zeigen  ein en  • Ü b e rsich tsp la n  
v o m  G ru n e w a ld  m it V e rk e h rsstra ß e n , b eso n d ers d e r A v u s - 
S tra ß e  und d e r D a rs te llu n g  ih res  V e rk e h rs. In  d ieser A b te ilu n g  
sind  noch w e ite r  d u rch  M odelle, P lä n e  u n d  B ild e r  d ie  B a d isch e  
W a sser- und S tra ß e n b a u d ire k tio n  und d e r D e u tsch e  L a n d k r e is ­
ta g  v e rtr e te n .

In  einem  d e r H a lle  V a  b e n a ch b a rten  H o fe  h a t  d ie  In d u s tr ie  
S te in b re ch e r, S tra ß e n w a lze n , S ch n eep flü ge , Z u gm a sch in en , 
S p ren g w a gen , P u m p en , B e to n -S p ritzm a sch in e n , B a u a u fz ü g e  
usw . a u fg e ste llt . D e r  s tä d tis c h e  S tra ß e n - und T ie fb a u  in H a lle  
V I  is t  e b en fa lls  v o n  K o m m u n e n  u n d U n tern e h m u n g en  re ich ­
h a lt ig  b e sch ick t. H ie r  fin d en  sich  die  versch ied e n ste n  S tra ß e n ­
b a u sto ffe : G ro ß- und K le in p fla s te r , T e e rm a n g a d a n , B e to n ­
p latten , S ta h lb eto n , A s p h a lt  u n d  d ergl. m eh r in re ic h h a ltig e r  
Z u sa m m e n stellu n g .

F a s t  a lle  g rö ß eren  S ta a te n  D e u tsch la n d s  zeigen  h ie r  
M odelle, P lä n e  und B ild e r  vo m  S tra ß e n b a u , d e r K e h rich t-  
a b fu h r, d e r S ch n eeb eseitigu n g, v o n  V erk e h rsm a ß n a h m en , V e r ­
k e h rsreg elu n g en  u n d  S tä d te e rw e ite ru n g e n . — D ie  S ta d t  
M ün chen  z e ig t  im  M a ß sta b e  1 : 3 ein au sge ze ich n etes  M o d ell 
eines N o rm a lq u e rsch n ittes  e in er M ü n ch en er S tra ß e  m it allen  
T ie fb a u a n la g cn . D ie  H o c h b a h n -G e se llsc h a ft  u n d  N o rd sü d b ah n , 
B e rlin , h a t  M od elle  ih re r  W a ge n  und in S ch a u b ild e rn  V e r k e h r s ­
n etze  un d  s ta tis tisch e  A n g a b e n  a u sg e ste llt. V o n  B e rlin  s ieh t m an 
a u ß erd em  D a rste llu n g e n  des g esam ten  V e rk e h rsn e tz e s  des 
S tra ß e n b a h n - u n d  O m n ib u sv e rk e h rs  m it L ic h tb ild a u fn a h m e n  
ve rsch ied e n e r g ro ß e r V e r k e h r sp lä tz e  a u s  d e r V o g e lsc h a u  zu 
gew ö h n lich en  Z e ite n  u n d  w äh ren d  d er v e rsch ied en en  V e r k e h r s ­
s tre ik s . — In  d ieser A u s s te llu n g  sei n och  b eso n d ers a u f  d ie  
h ü bsch e A u sste llu n g  d e r N a tu rs c h u tz v e rb ä n d e  a u fm e rk sa m  g e ­
m a ch t. D u rch  a u sg e ze ich n ete  B ild e r  w ird  d ie  B e e in flu ssu n g  d er 
L a n d s c h a ft  d u rch  V erk e h rsa n la g e n  vo m  B a y e risch e n  L a n d e s­
au ssch u ß  fü r  N a tu rp fle g e  und dem  N a tu rs c h u tz b u n d  L ü n e b u rg e r  
H eid e  v e ra n sc h a u lich t. B e so n d ers an gen eh m  b e rü h rt es, d a ß  
im  B ild e  neben a n d erem  a u ch  d ie  a u sg e ze ich n ete  W ir k u n g  g u t  
d u rch g e b ild e te r  e isern er B rü ck e n  g e ze ig t w ird . H ie r  m ögen sich 
F a c h m ä n n e r u n d  B a u k ü n s tle r , die sich m eist vo rein gen o m m en  
u n d in  U n k e n n tn is  o d e r U n te rs c h ä tz u n g  g ru n d sä tz lich e r  A n ­
fo rd e ru n ge n  v ie lfa c h  ge ge n  e isern e B a u w e rk e  au ssp rach en , 
in re ch t n ü tz lich e r  W eise  b e leh ren  lassen.

R ä u m lich  u n m itte lb a r  b e n a c h b a rt fin d e t sich  noch eine 
re ich h a ltig e  A u sste llu n g  vo n  S tra ß e n fa h rz e u g e n  a lle r  A rt , 
b eso n d ers a b e r  v o n  F a h rrä d e rn  und Z u b eh ö rte ilen .

E tw a s  a b se its  g e leg en  b e fin d e t sich  in  H a lle  I X  d ie  A u s ­
s te llu n g  d e r S tra ß e n v e rk e h rs m itte l m it  m o to risch em  B e tr ie b . 
Z a h lre ich e  d eu tsch e A u to m o b ilfa b rik e n  h a b en  h ie r  P erso n en - 
v 'agen , A u to o m n ib u sse , L a s tk r a ftw a g e n  fü r  d ie  versch ied e n ste n  
Z w eck e, te ilw eise  in L a stzü g e n  zu sam m en ge ste llt, M o to r­
rä d e r und M o to rb o o te  a u sg e ste llt. —  A u ch  d ie  L ie fe r in d u str ie  
is t  liie r  m it Z u b eh ö rte ilen  re ich lich  v e r tr e te n . —  In den A n b a u ­
ten d e r H a llé  sind M odelle  und Z eich n u n gen  v o n  E in ze l-  und 
G ro ß g arag en  a u sg e ste llt.

D ie  in  H a lle  I I  u n te rg e b ra ch te  G ru p p e  „ W a s s e r v e r k e h r “  
is t  in  zw ei A b te ilu n g e n , B i n n e n s c h i f f a h r t  u n d  S e e v e r k e h r ,  
g e g lie d e rt.

D e m  d eu tsch en  W a s s e r s t r a ß e p n e t z  fü r  d ie  B i n n e n ­
s c h i f f a h r t  is t  im  H in b lic k  a u f  d ie  im  A u s b a u  b e g r if fe n e n g r o ß ­
zü gig en  P lä n e  in  d e r A u s s te llu n g  ein  b re ite r  R a u m  g e w ä h rt.

D e r  B e su ch e r f in d e t eine ü b e rs ich tlich e  Z u sa m m en stellu n g  
des E n tw u r fe s  und B a u e s  v o n  B in n e n w a sse rstra ß e n , d er G e ­
w in n u n g  v o n  W a ss e rk rä fte n , H afen -, L ö sch - und U m sc h la g ­
an la gen , s ta tis tis c h e  A n g a b e n , S ch iffsm o d e lle  fü r  P erso n en - u n d  
G ü te rv e rk e h r , B e tr ie b se in rich tu n g e n , T re id e la n la g e n  und d ergl. 
m ehr. D a s  R e ich sve rk eh rsm in iste riu m , A b t. fü r  W a sserstra ß e n , 
z e ig t  M od elle  u n d  K a r te n  d e r D e u tsch en  S e ew a rte , P lä n e  vo m  
K a ise r-W ilh e lm -K a n a l, v o m  K ö n ig s b e rg e r  S e e -K a n a l, v o n  den 
m ä rk isch en  W a sse rstra ß e n , vo m  M itte lla n d k a n a l u n d  au s dem



W e ser-, E in s- u n d  R h e in g e b ie t. A u f  e in er schön en , g ro ß e n  K a r t e  
w ird  d ie  B e d e u tu n g  des H a n s a k a n a l s ,  d e r  eine V e rb in d u n g  
zw isch en  dem  R u h rb e z ir k  und den S eeh ä fen  an  d e r  E lb e  u n d  
W e s e r  sch a ffe n  soll, g e ze ig t. N ö rd lich  O sn a b rü c k , v o m  M itte l­
la n d k a n a l a b zw eig en d , fü h r t  er in g e ra d e r  L in ie  zu r W e s e r  und 
E lb e . D u rc h  ein en  A b s t ie g  v o n  S y k e  n ach  D r e y e  sin d  d ie  W e s e r­
h ä fe n  an gesch lo ssen , u n d  v o n  d e r E lb e  au s w erd en  a u ch  K ie l 
un d  L ü b e c k  d u rch  vo rh a n d e n e  K a n ä le  e rre ich t. D ie  g ro ß e  B e ­
d e u tu n g  des H a n sa k a n a ls  lie g t  d a rin , d a ß  den g ro ß e n  S eeh äfen  
d ie  R u h rk o h le  d u rch  den  S c h iffa h rts v e rk e h r  erschlossen  w ird , 
w ä h re n d  je t z t  t r o tz  d e r g ro ß en  I-Ialden bestän de an  d e r R u h r  
im m e r noch g ro ß e  M engen  en g lisch er K o h le  d o rt  e in g e fü h rt 
w erd en .

D a s  K ü s te n g e b ie t  is t  fe rn e rh in  d u rch  m a n n igfa ch e  A u s ­
ste llu n g e n  des K a n a lv e re in s  O ld en b u rg  u n d des W a sserb u n d es 
B rem e n , b eso n d ers m it e in er in Ö l ge m a lte n  K a r t e  des G ro ß - 
s c h iffa h rtsw cg cs  W e s e r — W e r r a — M a in — D o n a u , v e rtr e te n .

V o m  T e lto w k a n a l sin d  P lä n e  u n d M od elle  d e r e le k trisch  
b e tr ieb e n e n  T re id e le i, d e r H a fe n b e tr ie b e  u n d  d e r S ch leu se  
K le in -M a ch n o w  zu  sehen.

D ie  S ä ch sisch e  W a sse rb a u d ire k tio n  D r e s d e n  h a t  D a r ­
ste llu n g e n  des S c h iffs v e rk e h rs  a u f d e r E lb e , B ild e r  d e r U m sc h la g ­
p lä tz e  u n d  d as M o d ell ein es E lb k a h n e s  a u sg e ste llt.

V o n  den  sü d d e u tsch e n  W a sse rstra ß e n  ze ig te  d ie  B a d isch e  
W a sse rb a u d ire k tio n  K a r ls ru h e  P lä n e  d e r R h e in stre c k e  B a se l — 
B o d en see, d as B a y e ris c h e  S ta a ts m in is te r iu m  des In n ern  D a r ­
ste llu n g e n  des H o ch w a sscrd ien stcs  an  d e r D o n a u  un d a m  M ain, 
u n d  d e r S ü d w e std e u tsch e  K a n a l-V e re in  K a rte n , M o d elle  u n d  
B ild e r  d e r sü d w estd e u tsch en  B in n e n sch iffa h rt.

D u rc h  M od elle  u n d  B ild e r  w ird  a u ch  d ie  g e w a ltig e  A u s ­
deh n u n g d e r D u isb u rg -R u h ro rte r  H ä fe n  m it ih ren  n eu zeitlich en  
A n la g e n  v o r g e fü h r t.

D ie  V e rs u c h s a n s ta lt  fü r W a sse rb a u  u n d  S c h iffb a u  in 
B e rlin  b r in g t  d ie  E rg e b n isse  ih re r  w isse n sch aftlich en  V ersu ch e  
u n d  U n te rsu ch u n g e n  zu r S ch au , v o n  d enen  die  v e re in fa c h te  
B a u a r t  v o n  S ch leu sen  b e so n d ers  in te re s sa n t is t.

A u c h  h ie r  is t Ö ste rre ich  d u rch  d ie  D o n a u -D a m p fsch iffa h rts-  
G e se llsch a ft  in  W ie n  V ertreter!, d ie  P lä n e  u n d M o d elle  ih rer 
S ch iffe , D o c k s  u n d  so n stige n  E in rich tu n g e n  a u sste llt.

F ü r  den  B a u  v o n  S ch iffa h rts w e g e n  g e w in n en  h e u te  die 
A n la g e n  z u r  Ü b e rw in d u n g  g r o ß e r  G e fä lle  b e so n d ere  B e d e u tu n g , 
u n d  a u ch  a u f  diesem  G e b ie te  is t d ie  A u s s te llu n g  re ich  b e sch ick t. 
N eb en  ein em  M o d ell d e r S ch le p p zu g -S c lia c h tsc lile u se  fü r  15 m 
G e fä lle  in  A n d e rte n  b e i H a n n o v e r  u n d  d e r S ch le u se n tre p p e  des 
H o h e n zo llern k a n a ls  b e i N ie d erfin o w  fin d en  sich  v ie r  M odelle  des 
neben  d ieser S ch le u se n tre p p e  zu  e rb a u en d e n  S ch iffsh e b ew erk e s  
m it 36 m  H u b h ö h e 2).

Z u n ä c h s t is t  n eben  d e r S c h le u se n tre p p e  v o m  R e ic h s v e r­
k e h rsm in ister iu m  ein  M o d ell n ach  S y s te m  L o e b e l l  a u fg e ste llt , 
w e lch e s  m it  N a ß fö rd e ru n g  a rb e ite t . D e r  S c h iffs tro g  is t  an  
S e ilen  a u fg e h ä n g t, u n d  sein  G e w ic h t w ird  d u rch  G eg en g e w ich te  
au sgeg lich en .

D a s  g le ich e  G ru n d p rin z ip  v e ra n sc h a u lic h t  ein  M o d ell e in es 
gem ein sa m en  E n tw u r fe s  d e r  G u te h o ffn u n g s h ü tte , D e m a g , 
D y c k e r h o ff  &  W id m a n n  u n d  S ie m e n s-S ch u ck e rt-W e rk e .

E in  w e ite re s  v o n  K lö n n e , D o rtm u n d , a u sg e ste llte s  M o d ell 
b e ru h t a u f  dem  P r in z ip  d e r T ro c k e n fö rd e ru n g . D a s  S c h iff  w ird  
a u f  e in er P la t t fo r m  a b g e s e tz t , m it  ih r  geh o b en , d a n n  seitlich  
ü b e r den  o b eren  W a sse rsp ie g e l v e rfa h re n  u n d a b g ese n k t.

S ch lie ß lich  s te llt  d ie  S ie m e n s-B a u -U n io n  e in  M o d ell nach 
P a te n t  O lle r t  au s, w e lch e s  m it  S ch w im m e rn  a rb e ite t , u n d  b e i 
w elch em  sich  d ie  S ch w im m e r in  gesch lo ssen en  H o c h b e h ä lte rn  
b ew egen .

D ie  H a fe n s tä d te  u n d  S ch iffa h rts g e s e lls c h a fte n  des M ain - 
u n d  R h e in g e b ie te s  ze ige n  ih re  H a fe n - u n d  U m sc h la g ea n la g e n , 
D a m p fe r  u n d  S ch le p p b o o te . D ie  fü r  d ie  B in n e n s c h iffa h rt  a r ­
b e ite n d e  In d u s tr ie  is t  d u rch  P lä n e , B ild e r  u n d  M o d elle  e b en ­
fa lls  re ich lich  v e r tr e te n . H ie r  sei n och  a u f  d ie  m a n n ig fa ch e  
A u s s te llu n g  d e r M . A . N . v e rw ie se n , d ie  in  M o d ellen  d ie  schön e
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K ö ln e r  R h e in stra ß e n b rü c k e , e in e K la p p b r ü c k e  in  L id m g ö  in 
S ch w e d en  u n d  ein e R e ih e  n eu er W a lze n w e h re  a u sste llt.

In  d er A b te ilu n g  S e e v e r k e h r  z e ig t  d a s  P re u ß isch e  M in i­
ste r iu m  fü r  H a n d e l und G e w e rb e  P lä n e  u n d M od elle  v o m  
E m d e n e r H a fen , v o m  F isch e re ih a fe n  W eserm ü n d e, vo m  H a r- 
b u r g e r  H a fe n  und E in ze lb a u te n  d e r an d eren  p reu ß isch en  N ord - 
u n d  O stse eh ä fen . D ie  S tä d te  H a m b u rg , B rem e n , L ü b e c k , K ie l, 
S te tt in , D a n z ig  u n d  K ö n ig s b e rg  sind  v e r tr e te n  d u rch  D a r ­
ste llu n g  ih re r  H a fen a n la g en , E in rich tu n g e n  u n d  ih res S e e v e r­
k e h rs. S e h r a n sch a u lich  sin d  d ie  v o n  diesen  S tä d te n  a u sg e ­
ste llte n  M o d e lle  d e r  g ro ß en  S eeh ä fen . —  D ie  g ro ß en  Ü b e rse e ­
reed ereien  zeigen  M o d elle  ih re r  gro ßen  D a m p fe r  m it a llen  E in ­
ric h tu n g e n .

D ie  in  den  H a lle n  I I I ,  I V  u n d V  u n te rg e b ra ch te  G ru p p e  
„ P o s t v e r k e h r “  u m fa ß t: P o st-, T e le g ra p h e n -, F ern sp re ch - und 
F u n k w e s e n .

D e r  B e su ch e r fin d e t  e in  v o lls tä n d ig e s  M u ste rp o sta m t in 
B e tr ie b . D u r c h  ü b e rs ich tlich  g e g lie d e rte  Z u sa m m en stellu n g en  
b e k o m m t e r  ein en  E in b lic k  in d ie  V e r w a ltu n g , den G e sa m t­
a u fb a u  u n d  d ie  G lied e ru n g  des ge sa m te n  P o stw esen s. —  D e m  
K r a ftp o s tw e s e n  is t  ein  b e so n d erer Z w e ig  d e r  A u s s te llu n g  g e ­
w id m e t. M an  s ieh t h ie r  d ie  V e rk e h r sm itte l, B e tr ie b sa n la g e n , 
so w ie  eine R e ih e  b e d e u te n d e re r  S ta d tp o s t-  u n d  L a n d p o s t- 
V erb in d u n gen . M it  d er g le ich en  S o rg fa lt  is t  eine ü b e rsich tlich e  
S ch a u  ü b e r  das g e sa m te  T e le g ra p h e n - un d  F ern sp re ch w ese n  z u ­
sam m en g e ste llt. —  Im  F e rn sp re ch b e trie b  in te re s s ie rt  h a u p t­
s ä c h lich  d ie  E in r ic h tu n g  e in er v o lls tä n d ig e n , a u to m a tisch e n  
F e rn s p re ch z e n tra le . —  D a s  g ro ß e  In teresse , das d ie  A llg e ­
m e in h eit d em  R u n d fu n k w e s e n  e n tg e g e n b rin g t, w a r  d e r D e u tsch en  
R e ich s p o s t V e ra n la ss u n g , a u f  d e r A u sste llu n g  einen R u n d fu n k ­
m a sch in en sen d er n eu e ster  B a u a r t  u n d  g ro ß e r  L e is tu n g e n  zu 
zeige n  u n d  in  B e tr ie b  v o rzu fü h re n . D ie  A n te n n e  d e r S en d e­
a n la g e  b e s te h t  au s zw e i 50 m  la n g en  D rä h te n , d ie  in  4 m  A b ­
sta n d  a u f  zw e i 100 m  h o h en , fre iste h e n d e n  eisern en  F u n k tü rm e n  
b e fe s tig t  sind . D ie  T ü r m e  h a b e n  q u a d ra tisch e n  Q u e rsch n itt  
un d  steh e n  a u f  B e to n so ck e ln , w elch e  3 m  h o ch  ü b e r den  F u ß ­
bo d en  g e fü h r t  sind . D a m it  so ll ein  u n b e a b sich tig te s  B e rü h re n  
d e r e le k tr is ch  g e lad en en  T e ile  v e rm ie d e n  w erd en . D ie  S tie le  
d e r T ü rm e  b e ste h e n  au s e in fach en , n ach  in n en  g e k e h rte n  W in k e l­
eisen, w e lch e  d u rch  K -V e r b ä n d e  m it  U n te rte ilu n g  v e rb u n d e n  
sin d . D a d u r c h  sin d  w o h l fü r d ie  S tie le  g e rin g e  K n ic k lä n g e n  
e rz ie lt , d ie  K o n s tr u k tio n  d e r  T ü rm e  m a c h t d a h e r a b e r  einen 
ü b e ra u s  le ich ten  u n d  u n ru h ig e n  E in d ru c k . U . E . w ü rd e  d as 
A u sseh e n  d e r T ü r m e  n u r  gew in n en , w en n  d ie  U n te r te ilu n g  des 
V e rb a n d e s  n ic h t  v o rh a n d e n  w ä re . D ie  S tie le  w ä ren  d an n  k r ä f t i ­
g e r  a u sg e fa llen , w a s  im  H in b lic k  a u f  d ie  g e rin g e  K n ic k s ic h e rh e it  
v o n  W in k e le ise n  n u r  e rw ü n s ch t sein  k a n n . Im  u n te re n  p y r a ­
m id e n fö rm ig  zu la u fe n d en  T e il d e r  T ü r m e  sin d  d ie  S tie le  d u rch  
in n en  a u fg e le g te  W in k e le ise n  v e r s tä r k t . A u c h  d iese  k o n s tr u k ­
t iv e  M a ß n a h m e  w ir k t  n ich t seh r g ü n s tig  a u f  das Ä u g e  u n d  e r­
w e c k t  le ic h t  d en  E in d ru c k , als o b  d iese V e r s tä r k u n g  n a ch trä g lich  
a n g e flic k t  w ä re .

D ie  v ie r t e  G ru p p e  „ L u f t v e r k e h r “  in  H a lle  V I I  w e is t  
in  b e sch rä n k te m  U m fa n g e  F re ib a llo n e , M o d elle  v o n  L e n k -  
lu fts ch iffe n , M o to r- u n d  K le in flu g ze u g e n  a u f.

D e n  B a u in g e n ie u r  in te re ssie rt  h ie r  b eso n d ers d ie  A u s ­
ste llu n g  d e r D e u tsch e n  V e r s u c h s a n s ta lt  fü r  L u ft fa h r t ,  d a s  vo n  
P ro f. B a u m a n n  un d d e r F ir m a  J u n k e r ’s F lu g z e u g b a u , S t u t t ­
g a r t , a u s g e ste llte  A n s c h a u u n g sm a te r ia l ü b e r  d ie  M a te ria l­
p rü fu n g e n  u n d  d ie  w ic h tig s te n  U n te rsu ch u n g e n  d e r M o d ell­
v e rs u c h s a n s ta lt  in  G ö ttin g e n . L e ic h tk o n s tru k tio n e n  a u s  H o lz  
un d  L e ic h tm e ta lle n  zeigen  d ie  A u s b ild u n g  d e r tra g e n d e n  G e­
rip p e  fü r  F lu g z e u g e  so w o h l, a ls  a u ch  fü r  L u fts c h iffe .

A u c h  h ie r  is t  d ie  In d u s tr ie  fü r  A p p a r a te  u n d  Z u b e h ö rte ile  
d u rch  e in e  u m fa n g re ich e  S a m m lu n g  v e r tr e te n .

D ie  „ A l l g e m e i n e  A b t e i l u n g “  in  H a lle  V I I I  u m fa ß t  
P s y c h o te c h n ik  ü n d  U n te rrich tsw e se n .

A u f  d em  G e b ie t d e r P s y c h o te c h n ik  z e ig t  d ie  T ech n isch e  
H o ch sch u le  B e r l i n  P rü fu n g e n  u n d  A rb e itsu n te rsu ch u n g e n  
im  L a b o ra to riu m , d ie  D ir e k tio n e n  d e r D e u tsch e n  R e ich sb a h n - 
G e s e lls ch a ft  B e r lin , M ü n ch en  un d  D resd en  E ig n u n g sp rü fu n g e n
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v o n  B e tr ie b s -  u n d  V e rk e h rsb e a m te n , L o k o m o tiv fü h re rn  u n d 
L eh rlin g en , u n d  d ie  D e u tsch e  R e ich sp o st E ign u n gsu n tersu cliu n - 
gen  v o n  T ele p h o n istin n en , T e le g ra p h is te n  u n d  B rie fste m p lern .

A u f  dem  G e b ie te  des U n terrich tsw ese n s w e rd e n  v o n  der 
D e u ts c h e n  R e ich sb a h n -G e se llsch a ft, d e r R e ich sp o st, den V e r ­
w altu n g sa k a d e m ie n  B e r lin  un d  M ün chen , d e r S tä d tisch e n  
S tra ß e n b a h n  M ü n ch en  u n d d em  D e u tsch e n  _ A u ssch u ß  fü r  
T ech n isch es  S ch u lw esen  d ie  versch ied e n ste n  U n te rr ich ts e in ­
rich tu n g en , V o rle su n g sp lä n c , L e h r m itte l und B e isp ie le  au s L e h r­
g ä n g e n  a u s g e ste llt.

N ic h t  u n e rw ä h n t m ö ge  b leib en , d a ß  au ch  d ie  T ech n isch - 
W isse n sch a ftlich e  L e h r m itte l-Z e n tr a le  eine schön e A u sste llu n g  
ih re r  v o rb ild lich e n  L eh rm o d elle , Z e ich n u n gen  und B ild e r  v e r ­
a n s ta lte t  h a t.

D ie  H a l l e n b a u t e n  d e r A u s s te llu n g  b iete n  n ich t a llz u ­
v ie l  N eu es u n d  B e m e rk e n sw e rte s . D ie  a lte  gro ß e  A u sste llu n g s­
h a lle , in  w e lch e r ein g r o ß e r  T e il  d e r  G ru p p e  E ise n b a h n v e rk e h r 
u n te rg e b ra c h t  is t, d ü rfte  a ls  ä lte re r , in  schönen L in ie n  geh a lte n er 
E ise n b a u  b e k a n n t sein . W o h l um  d e r H a lle  ein  v e rä n d e rte s  
A u sseh e n  zu  g eb en , h a t  m an  d ie  a b sch ließ en d e  D e c k e  m it 
sch w arz- u n d  w e iß fa rb ig e n , zw isch e n  den B in d e rn  h än gen d en  
S to ffs tre ife n  d r a p ie r t  u n d  d a m it ein T o n n en ge w ö lb e  v o r g e ­
tä u s c h t, w elch e s  a b e r  v o n  a u sg e ze ich n e te r-W irk u n g  ist.

A n  n eu  e rrich te te n  ü b e rd e ck te n  A u sste llu n g srä u m e n  u m ­
f a ß t  d ie  V e rk e h rsa u s s te llu n g  e tw a  16  ooo m 2. D e r  g rö ß te  T e il  
d ieser R ä u m e  is t  d u rch  H o lz k o n s tru k tio n e n  ü b e rd e ck t, ein 
k le in e re r  d u rch ’ E ise n k o n stru k tio n e n .

D ie  H a l l e  V I I  f ü r  L u f t f a h r t  w ird  im  M itte ls c h iff  
d u rch  fa c h w e rk a r tig e  D re ig e le n k b o g en h o lzb in d e r v o n  26 m  
S tü tz w e ite  in  S p itzb o g e n fo rm  ü b e rsp a n n t. D a ra n  sch ließen  sich  
zw ei S e ite n sch iffe  vo n  je  9,5 m  B r e ite . S e h r m assig geh alten e, 
lä n g s  d u rch la u fen d e  G esim se v e rk le id e n  16,4 m  la n g e  B in d e r­
tr ä g e r  zw isch en  den  S tü tz e n  u n d  so llen  w ah rsch e in lich  au ch  den 
Ü b e rg a n g  zu  d en  n a tu r g e m ä ß  seh r h o h en  T ra g w ä n d e n  der 
B in d e r  v e rm itte ln . O b e rh a lb  d ieser G esim se sind d ie  B in d e r 
v e r k le id e t  u n d  sp rin gen  m it ih ren  U n te rs ich te n  w e it  gegen  den 
In n e n ra u m  v o r . D ie  g e sa m te  R a u m w irk u n g  d er H a lle  is t  g u t, 
w en n gleich  sie g r ö ß te n te ils  den  seh r u m fan greich en  V e r k le i­
d u n gen  d e r tra g e n d e n  K o n s tr u k tio n  zu v e rd a n k e n  ist.

D ie  H a l l e  I X  f ü r  K r a f t f a h r w e s e n  z e ig t eine u n ver- 
k le id e te , v o llw a n d ig e  D re ig e le n k b o g e n b in d e rk o n stru k tio n  v o n  
K u b ie r , S t u t tg a r t . D ie  H o lzb in d e r h a b en  e tw a  30 m  S tü tz w e ite  
u n d  w irk e n  in ih re r  s tra ffe n , den  statisch e n  A n fo rd e ru n g en  
a n g e p a ß te n  F o rm g e b u n g  r e c h t  g u t.

W e n n  b e i 8 m  B in d e r a b s ta n d  d ie  tra g e n d e n  v o lle n  W ä n d e  
d e r B in d e r  a u ch  h ie r  sch o n  re ich lich  w e it  in den In n en ra u m  
vo rsp rin g en  u n d m it  ih ren  s p itz  zu gesch n itten en  S tie le n  w e it­
a u s  m e h r G ru n d flä c h e  v e rb a u e n , als es b e i e in er eisernen K o n ­
s tru k tio n  d e r F a ll  gew esen  w äre ,, so ka n n  m a n  sich im m erhin  
m it den  ge sa m te n  P ro p o rtio n e n  d er tra g e n d e n  K o n stru k tio n  
noch a b fin d e n . E rr e ic h t  w ird  dies o ffe n b a r d u rch  g e sch ick te

A u s n u tz u n g  d e r T r a g fä h ig k e it  des B a u s to ffe s  b is zu  e in er 
ä u ß e rste n  G ren ze. D ie s e r  E in d ru c k  v e r s t ä r k t  sich n och  bei 
den P fe tte n , w e lch e  d u rch  K o p fb ä n d e r  g e g e n  d ie  B in d e rw ä n d e  
a b g e s tü tz t  sind .

W e ita u s  sch w e rfä llig e r  w ir k t  d a gegen  b e i a lle rd in g s  6 m  
g rö ß erem  B in d e ra b s ta n d  u n d  ein er n u r  um  2 m  g rö ß e re n  S t ü t z ­
w e ite  d ie  H o lz k o n s tru k tio n  d e r o ffen en  H a l l e  X I  f ü r  E i s e n ­
b a h n f a h r z e u g e .  D ie  D re ig e le n k b o g e n b in d e r w eisen  d ie  
g le ich en  F o rm e n  a u f  w ie  d ie jen igen  d e r H a lle  fü r  K r a ftv e r k e h r . 
D ie  T ra g w ä n d e  d e r B in d e r  sind  a b e r h ö h e r und in  den  E in z e l­
a b m essu n gen  w e ita u s  s tä r k e r  g e h a lte n . M it ih ren  u n g e w o h n ten  
M assen  b eh errsch en  sie den ge sa m te n  E in d ru c k  d e r H a lle  un d  
w irk e n  a u f d en  B e sc h a u e r fa s t  e rd rü ck e n d , ein  G efü h l, d as au ch  
d u rch  d ie  in  d e r  H a lle  a u fg e ste llte n  g ro ß e n  L o k o m o tiv e n  n ich t 
a b g e sch w ä ch t o d e r a u sgeglich en  w ird . D ie  E rb a u e r  h a b e n  d a m it  
zw eife llo s  eine seh r so lide  K o n s tr u k tio n  ge sch a ffe n , d a fü r m u ß  
a b er eine s ta r k e  U n s tim m ig k e it  zw ischen  den  A b m essu n g e n  d e r 
H a lle  und d e r tra g e n d e n  K o n str u k tio n  in K a u f  gen om m en  
w erd en . D ie  tra g e n d e n  K o n stru k tio n e n  d er H a lle n  I X  u n d X I  
b ie te n  so zw ei in te re ssa n te  B e isp ie le  n e u ze itlich e r In g e n ie u r­
h o lzb a u te n , d ie  seh r zum  V e rg le ic h  an reg en . S ie  zeigen  d e u tlich  
die d u rch  d ie  T r a g fä h ig k e it  des B a u s to ffe s  gegeb en en  G re n zen  
d er V erw en d u n g sm ö g lich k eit u n ter d e r V o ra u ssetzu n g , d a ß  den 
rau m u m sp a n n en d en  T e ile n  fre ie  A u sd e h n u n g sm ö g lich k e it  g e ­
geb en  ist. S ie  zeigen  fern e r, d a ß  dessen u n g e a c h te t bei so lch en  
S tü tz w e ite n  fü r  d as A u g e  e rträ g lic h e  A b m essu n ge n  n u r  d u rch  
ä u ß e rs te  A u s n u tz u n g  des B a u s to ffe s  n och  m öglich  sind.

V o n  den  n euen  B a u te n  d e r A u s s te llu n g  is t  s ch lie ß lich  n och  
d e r in  E ise n b e to n  e rb a u te  4 1 m  h o h e  L e u c h ttu rm  zu e rw äh n en . 
In  q u a d ra tisch em , b is  zu r  o b eren  P la tt fo r m  re ich en d em  Q u e r­
s c h n itt  in  sch lich te r, a b e r  seh r g u t  w irk e n d e r  F o rm  e rrich te t, 
d ie n t e r zu r  A u fn a h m e  e in er G lo ck e n stu b e  m it  T u rm u h r und 
is t  d u rch  eine B lin k fe u e ra n la g e  a b sch ließ en d  g e k rö n t. E in  A u f ­
zu g  im  In n ern  v e r m itte lt  den V e r k e h r  d e r B esu ch er, d enen  sich  
oben  a u f d er P la tt fo r m  ein  p rä c h tig e r  R u n d b lic k  a u f  M ü n ch en  
und U m g e b u n g  b ie te t.

D ie  V e rk e h rsa u sste llu n g  1925 h a t  sich  —  w ie  w ir  d em  V o r ­
w o r t  des A u sste llu n g sk a ta lo g e s  en tn eh m en  —  g ro ß e  Z ie le  
g e s te ck t. S ie  so llte  d ie  W e lt  ü b e r d en  S ta n d  d e r d eu tsch en  
V e rk e h rste c h n ik  a u fk lä re n , sie so llte  den B e w e is  erb rin gen , 
d a ß  d eu tsch e  E rze u g n isse  w ie d e r den h o h en  S ta n d  d er G ü te  
d e r V o rk r ie g s z e it  e rre ich t h a b en , u n d  so llte  b a h n b rech en d  w ir ­
k e n  fü r  d ie  W ie d era u fsch ließ u n g  des W e ltv e rk e h r s , v o n  dem  
m an D e u tsch la n d  J a h re  h in d u rch  a b g e s p e rrt  h a t . —  E s  is t  
a n zu erk en n en , d a ß  d e r hoh e S ta n d  u n serer V e rk e h rste c h n ik  
d u rch  die A u sste llu n g s le itu n g  w ie  d u rch  d ie  A u s s te lle r  g e s c h ic k t 
und um fassen d  z u r  S ch a u  g e b ra c h t  is t, u n d  m an k a n n  n u r 
w ü n sch en  u n d  h o ffen , d aß  d ie  A u s s te llu n g  ih r  Z ie l e rre ich t und 
n ich t n u r den d eu tsch en  B e su ch e rn  B e le h ru n g  u n d  A n re g u n g e n  
g egeb en , son dern  a u ch  einen F o r ts c h r itt  z u r  G esu n d u n g  un seres 
W irtsch a fts le b e n s  - e in g e le ite t h a t.

5 0 J Ä H R I G E S  B E S T E H E N  D E R  W A Y SS & FR E Y T A G  A K T IE N G E S E L L S C H A F T .

D ie  W a y ß  &  F r e y ta g  A k tie n g e s e lls c h a ft  k o n n te  am  
18. S e p te m b e r  ds. J s. in  F r a n k fu r t  a . M ain  ih r 50 jä h rig e s  
B e ste h e n  fe ie rlich  b eg eh en . D ie ses  E re ig n isses  auch  in  d e r 
Ö ffe n t lic h k e it  im  F a c h o rg a n  des D e u tsch e n  B e to n -V ere in s  
so w ie  d e r w irts c h a ft lic h e n  V e rb ä n d e  d e r B e to n in d u str ie  zu  g e ­
d e n k en , is t  a n g e n e h m e  u n d  e rn ste  P flic h t, d en n  d ie  g e sa m te  
d e u tsch e  B e to n -  u n d  E ise n b e to n in d u str ie  h a t  N u tz e n  vo n  dem , 
w a s  d ie  w e ltb e k a n n te  F ir m a  fü r  d ie  th e o re tisch e  E rfo rsch u n g  
u n d  p ra k tis c h e  A u s b ild u n g  d e r B a u w e ise  g e ta n  h a t.

Im  J a h re  18 75 g rü n d e te  C o n r a d  F r e y t a g  zu sam m en  
m it  sein em  S c h w a g e r  H e i d s c h u c h  d ie  o ffe n e  H a n d elsg e se ll­
s c h a ft  F r e y ta g  &  H e id sch u ch  in  N e u s ta d t  a. d . H a a r d t. Im  
J a h re  1884 e rw a rb  e r d ie  so gen a n n ten  M o n ierp a ten te  in  P a r is  
fü r  D e u ts c h la n d . D a s  zu g le ich  m it  d e r F ir m a  M a rte n ste in  &  
J o s s e a u x  in  F r a n k fu r t  a . M ain  erw o rb en e  V o rk a u fs r e c h t  d er

M o n ie rp a te n te  fü r  g a n z  D e u ts c h la n d  tra te n  F r e y ta g  &  H e id ­
sch u ch  im  J a h re  1886 an  d en  In g e n ie u r  G . A . W a y ß  a b , d e r 
b e k a n n tlic h  im  J a h re  1887 d ie  S c h r ift  ,,D a s  S y s te m  M o n ier 
(E ise n g erip p e  m it  Z e m en tu m h ü llu n g) in se in er A n w en d u n g  a u f 
d a s  g e sa m te  B a u w e s e n “  u n te r  .M itw irk u n g  n a m h a fte r  A rc h i­
te k te n  u n d  In g e n ie u re  h e ra u sg a b . D ie  S c h r ift  e n th ä lt  b e ­
k a n n tlich  au ch  K o e n e n s  e rs te  T h e o r ie  d es V e rb u n d b a u e s . 
Im  J a h re  1892 t r a t  G . A . W a y ß  in  d ie  F ir m a  in  N e u s ta d t  ein . 
S ie  w u rd e  im  J a h re  1900 in  d ie  W a y ß  &  F r e y ta g  A k t ie n ­
g e s e lls c h a ft  u m g ew a n d e lt, u n d  C o n r a d  F r e y t a g  w a r  b is  zu m  
J a h re  1912  ih r  G e n e ra ld ire k to r , v o n  d a  a b  V o rs itz e n d e r  d es 
A u fs ic h tsr a te s  d e r  G ese llsch a ft. A ls  K o m m e rz ie n ra t  D r .-In g .
e. h . C o n r a d  F r e y  t a g  im  J a h re  1921 a u s  diesem  L e b e n  sch ie d , 
ü b e rn ah m  K o m m e rz ie n ra t  D r .-In g . e. h . O t t o  M e y e r  a ls 
G e n e ra ld ire k to r  d ie  L e itu n g  d e r F irm a . S ie  v e r le g te  in  d iesem
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J a h re  den  S itz  ih res S ta m m h a u se s  v o n  N e u s ta d t  a. d. H a a r d t  
n ach  F r a n k fu r t  a. M ain  u n d  b e s itz t  h e u te  im  In - un d  A u s la n d  
e in e  g ro ß e  A n z a h l v o n  N ie d erlassu n g e n , d eren  m u s te rg ü ltig e  
B a u te n  d ie  B e d e u tu n g  u n d d en  W e ltr u f  d e r  W a y ß  & F r e y ta g  
A k tie n g e s e lls c h a ft  b e g rü n d e n .

N ic h t  g e n u g  a n e rk a n n t w erd en  k a n n  a b e r  a u ch  d ie  F ö r ­
d e ru n g , d ie  d ie  F irm a  h a u p tsä c h lic h  a u c h  u n te r  d em  E in flu ß  
v o n  P ro fe s s o r  D r .-In g . e. h . M ö r s c h  d e r  B e to n -  u n d  E iscn - 
b e to n b a u w e isc  an g ed e ih e n  lie ß  d u rch  d ie  w isse n sch a ftlich e n  
A rb e ite n  un d  ve rsu ch ste ch n isch e n  F o rsch u n g en , d ie  z u r  E r ­
g rü n d u n g  u n d  W e ite r e n tw ic k lu n g  d e s  V e rb u n d b a u e s  v o r ­
n ehm lich  in d e r  M a te r ia lp rü fu n g s a n s ta lt  d e r T ech n isch en  
H o ch sch u le  zu  S t u t t g a r t  d u r c h g e fü h rt  w u rd e n . Ic h  erw äh n e  
n u r d ie  V e rsu ch e  m it  R u n d e ise n  z u r  E r m itt lu n g  v o n  S tr e c k ­
g ren ze , Z u g fe s tig k e it , E la s t iz itä ts m o d u l u n d  B ru ch d e h n u n g , . 
d ie  V e r s u c h e  ü b e r D ru c k -  u n d  Z u g e la s t iz itä t  des B e to n s , ü b er 
S ch u b - u n d  S ch e r fe s tig k e it, d ie  D e h n u n g sv e rsu c h e  m it B e to n - 
z v lin d e rn , d ie  H a ftfe s tig k e its v e rs u c h e , d ie  V e rsu ch e  ü b e r d ie  
D e h n u n g s fä h ig k e it  des E isen b eto n s, d ie  V e rsu ch e  m it  s p ir a l­
b e w e h rte n  E is e n b e to n p fe ile rn  un d m it u m sclin tirten  E is e n ­
b e to n sä u le n , d ie  B ie g u n g s v e rs u c h e  m it  E ise n b e to n b a lk e n , d ie  
V e rsu ch e  ü b e r d ie  L a g e  d e r  n e u tra le n  A c h s e  im  E is e n b e to n ­
b a lk e n , d ie  S ch u b v e rs u c h e  an  E is e n b e to n b a lk e n  u . a . m . 
A lle  d ie se  V e rsu ch e  sind  in d em  b e k a n n te n  B u c h  v o n  P ro fe sso r 
D r .-In g . M ö r s c h  „ D e r  E ise n b e to n b a u , se in e  T h e o rie  u n d  A n ­
w e n d u n g “ , d as in  fü n fte r , zu m  T e il sch o n  in  sech ste r  A u fla g e  
ersch ien en  ist, b esp ro ch en  u n d a u s g e w e rte t  u n d  zeigen , w ie  h ie r 
W is se n sch a ft  u n d  P r a x is  in  v e rs tä n d n is v o lle r  Z u sa m m e n a rb e it

d ie  G ru n d la g e n  sch u fen  fü r  w ic h tig e  F ra g e n  d e s  E is e n b e to n ­
b a u es, d ie  d em  g u te n  K o n s tr u k te u r  h e u te  g e lä u fig  u n d  S e lb st­
v e rs tä n d lic h k e it  gew o rd en  sind.

Im  V o rs ta n d  des D e u tsch e n  B e to n -V e re in s  w a r d ie  W a y ß  
&  F r e y ta g  A k tie n g e s e lls c h a ft  se it d e r V ere in sg rü n d u n g  im  J ah re  
1S98 b is  zu m  J a h re  1906 d u rch  C o n r a d  F r e y  t a g  v e rtr e te n , 
u n d  b e i sein em  A u ssch eid en  t r a t  G e n e ra ld ire k to r  O t t o  M e y e r  
in  d en  V o rs ta n d  ein . A u c h  d ie  A rb e ite n  des D e u ts c h e n  B e to n ­
v e re in s  w u rd e n  m it g e tra g e n  u n d  g e s tü tz t  d u rch  d ie  a llz e it  re g e  
und u n e ig e n n ü tz ig e  M ita r b e it  d e r W a y ß  &  F r e y ta g  A k t ie n ­
g e s e lls c h a ft  u n d  d u rch  d eren  e igen e th e o re tisch e  u n d  p ra k ­
tisch e  A rb e ite n , d ie  u n en d lich  v ie l A n r e g u n g e n  g a b en  zur 
V e r fo lg u n g  w e ite re r  F ra g e n . D ie se  G em e in sa m k e itsa rb e it  
g r if f  n a tü r lich  a u ch  ü b er a u f  d ie  fru ch tb rin g e n d e n  A rb e ite n  
des D e u tsch e n  A u ssch u sses  fü r E ise n b e to n , dem  d e r je tz ig e  
G e n e ra ld ire k to r  d er W a y ß  &  F r e y t a g . A k tie n g e s e lls c h a ft  
a n g e h ö rt un d  dessen  V e rsu ch e  u n d  B e ra tu n g e n  zu r A u f ­
s te llu n g  vo n  B e to n -  u n d  E isen b eto n b estim m u n g e n  d u rch  d ie  
M itw irk u n g  v o n  P ro fesso r  D r .-In g . M o r s c h  w esen tlich  
b e e in flu ß t  w u rd e n .

D ie  W a y ß  &  F r e y ta g  A k tie n g e s e lls c h a ft  k a n n  m it  S to lz  
z u rü c k b lic k e n  a u f  d ie  h in te r  ih r  lieg en d e n  50 L e b e n sja h re . 
S ic  w a re n  a u s g e fü llt  m it  e rn ste r  A r b e it  zu m  b e ste n  d e r g a n ze n  
B e to n -  u n d  E is e n b e to n in d u str ie , u n d  m it  d e r  te ch n isch en  
W isse n sch a ft  w ird  es d ie  g e sa m te  B a u in d u s tr ie  im  J u b ilä u m s ­
ja h r  d e r W a y ß  & F r e y ta g  A k tie n g e s e lls c h a ft  an  D a n k  fü r  ihre 
L e is tu n g e n  u n d  an  h e rz lich e n  W ü n sch e n  fü r ein w e ite re s  
g lü c k lic h e s  G ed eih en  sich e r n ic h t  feh len  la sse n . W . P .

KURZE TECHNISCHE BERICHTE.

E is e n b a h n  u n d  K r a f t w a g e n 1).

Von D r.-Ing. B l u m ,  ord. Prof. fü r Eisenbahnwesen und Städte­
bau an der Technischen Hochschule Hannover.

W enn ich über die Beziehungen zwischen dem K raftw agen einer­
seits und der Eisenbahn und den Binnenwasserstraßen andererseits 
spreche, so ist zu beachten, daß ich Eisenbahner bin und daher viel­
leicht geneigt bin, die Eisenbahn besonders günstig, die anderen V er­
kehrsm ittel aber weniger günstig anzusehen. Selbstverständlich werde 
ich m ich aber bemühen, möglichst ob jektiv  zu sprechen. Ich möchte 
dabei jedoch auf die Binnenwasserstraßen nur andeutungsweise ein- 
gehen, denn ich bin auf diesem Gebiete nicht Fachmann und habe 
auch die Überzeugung, daß manche Freunde der Binnenwasserstraßen 
diese zu günstig beurteilen, und daß allgenjein weite Kreise diesen und 
ihrem sogenannten „großzügigen Ausbau“  m it einem sehr starken 
Optimismus gegenüberstehen. Es dürfte aber im Sinne des heutigen 
V ortrages auch nicht bedenklich sein, .wenn die Binnenwasserstraßen 
nur gelegentlich erwähnt werden. W enn nämlich das Verhältnis 
zwischen K raftw agen und E is e n b a h n  einmal geklärt sein wird, so 
wird dam it auch das Verhältnis zwischen K raftw agen- und Binnen­
wasserstraßen größtenteils geklärt sein, und zw ar deswegen, weil die 
für die Eisenbahn gültigen Vergleichsergebnisse verhältnism äßig leicht 
auf die Binnenwasserstraßen übertragen werden können. Man braucht 
nämlich einfach festzustellen, daß bezüglich der B efö rd eru n gsko sten  
die Binnenschiffahrt auf dem Rhein und vielleicht zum Teil auch auf 
einzelnen anderen W asserstraßen billiger arbeiten kann als die Eisen­
bahn, daß dagegen vielen anderen W asserstraßen und nam entlich so 
manchem z. Zt. projektierten K an al gegenüber die Eisenbahn billiger 
ist. Außerdem  ist aber zu beachten, daß natürlich nicht allein die 
Beförderungskosten fü r die W ahl des einen oder anderen Verkehrs­
m ittels ausschlaggebend sind, sondern daß auch noch die „ G ü t e “  
der Beförderung eine große Rolle spielt. In  dieser Beziehung ist die 
W asserstraße bezüglich Schnelligkeit, Regelm äßigkeit, Pünktlichkeit 
der Eisenbahn und dam it auch dem K raftw agen unterlegen, außerdem 
bedarf sie fü r viele Transporte des Anstoßverkehrs m ittels Eisenbahn 
oder K raftw agen, während diese beiden Verkehrsm ittel eines solchen 
Anstoßverkehrs nicht bedürfen.

In  unserer Zeit muß jedem  Verkehrsfachm ann daran gelegen 
sein, einen verkehrswissenschaftlichen V ortrag recht scharf auf 
„ D ä m p f u n g “  einzustellen. W ir leben näm lich in einer Zeit einer

')  Nach einem Vortrag, gehalten auf der Tagung der Studiengesellschaft 
für Automobil-Straßenbau in München am 20. Juli 1925. (Vgl. die A b ­
handlung: „Ausführungen und Erfahrungen auf dem Gebiete des Automobil- 
Straßenbaues“ . V. W , 1925, Heft 3 t, S 495.)

maßlosen Ü b e r s c h ä t z u n g  d e s  V e r k e h r s ;  der Verkehr ist im 
„Z eita lter des Verkehrs“ nahezu zu einer M odekrankheit geworden. 
Das äußert sich nam entlich auch darin', daß eine große Schar von 
Verkehrsdilettanten in uferlosen Projekten einen Optimismus zur 
Schau tragen, der nachgerade zu einer Gefahr geworden ist. Das breite 
Publikum  kann natürlich nicht beurteilen, w as im Verkehr wirklich 
notwendig und w irtschaftlich und technisch möglich ist, es glaubt daher 
gar zu leicht an alle diese Übertreibungen, deren sich so viele schuldig 
machen, die .über den Verkehr reden und schreiben. D er Fachm ann 
muß diese Übertreibungen selbstverständlich auf das sachlich richtige 
Maß zurückführen, wobei er allerdings dem V orw urf des Pessimismus, 
der Verzagtheit, der R ückständigkeit usw. ausgesetzt ist.

Außerdem  aber krankt unsere Zeit infolge der noch nachwirkenden 
Inflation an einer starken U n t e r s c h ä t z u n g  d e s  G e ld e s . W ährend 
wir den größten aller Kriege verloren haben, vollständig verarm t sind 
und ungeheure Zahlungen an den Feindbund zu leisten haben, also auf 
größte Sparsam keit und Bescheidenheit uns einstellen müssen, glauben 
heute v ie le  mit den größten Summen für alle möglichen Projekte usw. 
operieren zu können, ohne sich zu überlegen, wo die großen K apitalien  
herkommen, und wie sie verzinst werden sollen. D er Verkehr aber 
erfordert einerseits tatsächlich auch bei sparsam ster W irtschaft so 
gew altige Summen, und greift andererseits derart in das w irtschaftliche 
und kulturelle Leben ein, daß der w irkliche Verkehrsfachm ann die 
Pflicht hat, sich die gesamten w irtschaftlichen Beziehungen aller seiner 
Vorschläge auf das genaueste zu überlegen. W enn w ir dies nicht tun, 
werden wir gefährlichen Rückschlägen ausgesetzt sein. Man stelle sich 
nur vor, was kü nftig  geschehen wird, wenn ein 7.11 hoffnungsfreudig 
ins Leben gerufenes Verkehrsunternehm en, auf das sich dann die be­
treffende Gegend einstellt, in wenigen Jahren zusamm enbricht.

W as nun den Vergleich zwischen dem K raftw agen  und der 
Eisenbahn anbelangt, so ist bezüglich der Eisenbahn nicht etw a nur 
an die Reichsbahn oder an die sogenannten H aupt- und Nebenbahnen 
zu denken, sondern allgem ein an den S c h ie n e n w e g , und in vielen 
Fällen wird cs sich gerade um das Verhältnis zwischen dem K raftw agen 
einerseits und der Kleinbahn oder der Straßenbahn andererseits 
handeln.

B ei jedem  Vergleich zweier Verkehrsm ittel spielen nun die 
B e f ö r d e r u n g s k o s t e n  eine große und fü r viele Beziehungen die ent­
scheidende Rolle. Demgemäß müßte der Kostenvergleich auch in 
diesem Vortrag im  M ittelpunkt stehen. H ierauf soll aber verzichtet 
werden, und zw ar m it Rücksicht auf den Vortrag, den H err Professor 
H a l t e r  von der Technischen Hochschule München über den K osten ­
vergleich hält. Indem  die Kenntnisnahm e des Vortrags H alters vo r­
ausgesetzt wird, soll hier die Frage hauptsächlich von dem Standpunkt 
aus behandelt werden, in w ie w e it  d ie  E r f a h r u n g e n , d ie  b e i  d e r  
E is e n b a h n  g e m a c h t  w o r d e n  s in d , a u f  d e n  K r a f t w a g e n
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ü b e r t r a g e n  w e r d e n  k ö n n e n ; —  bei dieser Einstellung des Vor­
trags wird gerade das besonders stark zum  Ausdruck kommen, worauf 
der verantw ortungsbew ußte Fachm ann größten W ert legen muß: 
W arnung vor allzu großem  Optimismus.

B ei dem Vergleich ist von  den drei verschiedenen „ V e r k e h r s ­
a r t e n "  auszugehen, also von dem Verkehr der Menschen, Sachen und 
Nachrichten.

W as zunächst den N a c h r ic h te n -V e r k e h r  anbelangt, so wird 
dieser im  größten Um fang von der P o s t  wahrgenommen. Die Post 
ist aber als solche kein selbständiges Verkehrsm ittel, sondern eine 
Verkehrsanstalt, die zur Beförderung sich anderer Verkehrsm ittel 

-bedient, und zw ar aller ihr geeignet erscheinenden. Den größten 
Gebrauch m acht hierbei die Post von der Eisenbahn, weil der Nach­
richtenverkehr vor allen Dingen Schnelligkeit, Pünktlichkeit, Regel­
m äßigkeit und H äufigkeit der Beförderung erfordert und diesen Forde­
rungen von  der Eisenbahn ganz- besonders gut entsprochen wird. 
Daneben benutzt die Post auch Beförderungsm ittel, die sie selbst be­
treibt, näm lich K raftw agen, und gerade diesen Zweig baut die Post 
zurzeit stark aus, indem sie Kraftwagenposten einrichtet. Nun ist 
darauf hinzuweisen, daß die Reichspost in Deutschland der Eisenbahn 
gegenüber in einer sehr günstigen L age w ar, w eil sie früher die Berechti­
gung hatte, in jedem  Eisenbahnzug einen Postw agen unentgeltlich 
befördern zu lassen. Wenn dies je tz t auch anders geregelt ist, so ist 
doch zu beachten, daß die w irtschaftlichen Beziehungen noch nicht 
vollkom m en abgeklärt sind, und daher größte Vorsicht geboten ist, 
wenn m an etw a aus früheren Ergebnissen der Post irgendwelche 
Schlüsse auf die gegenw ärtig vorhandenen tatsächlichen wirtschaft­
lichen Beziehungen ableiten w ollte.

D er P e rs o n e n -V e r k e h r  um faßt nicht nur die Beförderung 
der Reisenden, es werden vielm ehr wohl bei allen Verkehrsmitteln 
die fü r die Reisenden dienenden Verkchrseinrichtungen (Personenbalin- 

.höfe, Personenzüge, Flugzeuge) m it dazu benutzt, um  auch gewisse 
G üter zu befördern, näm lich solche Güter, die entweder m it den 
Reisenden gleichzeitig befördert werden müssen, also das Reisegepäck, 
oder die einer besonders hohen Geschwindigkeit, Regelm äßigkeit und 
Pünktlichkeit bedürfen —  in Deutschland nennt man solche Güter 
bei der Eisenbahn E xpreßgüter — ; außer diesen werden auch noch 
besondere E ilgüter mit den Personen befördert. Nun wird dieser Per­
sonenverkehr vom  Laien im  allgemeinen überschätzt; es muß daher zu 
falschen Ergebnissen führen, wenn m an etw a für andere Verkehrs­
m ittel aus den Ergebnissen des Eisenbahn-Personenverkehrs Schluß­
folgerungen ableiten wollte. Diese Vorsicht ist vor allen Dingen not­
w endig beim  K raftw agen, denn dieser ist ganz besonders geeignet, 
gerade die Verkehrsbeziehungen zu pflegen, die zum  Eisenbahn- 
Personenverkehr gehören, näm lich die Beförderung der Reisenden und 
einiger hochwertiger Stückgüter; namentlich ist bei Vergleichen 
w irtschaftlicher N atur und bei Berechnungen eines etwaigen finanziellen 
Erfolges zu beachten, daß der Eisenbahn-Personenverkehr im all­
gemeinen in seiner Bedeutung w esentlich hinter dem Eisenbahn- 
G ü te rv e rk e h r zurücksteht, daß er seine Selbstkosten häufig nicht oder 
nur ganz knapp deckt und daß in vielen Fällen seine Untcrbilanz 

' vom  G üterverkehr gedeckt werden muß.

Ferner verfällt der Laie häufig dem Irrtum , daß er im  Personen­
verkehr an zu w eit gespannte Verkehrsbeziehungen, also an den Fern­
verkehr über sehr w eite Entfernungen denkt, während auch bei den 
sogenannten Fernbahnen tatsächlich  die durchschnittliche Reiselänge 
recht kurz ist, in Deutschland z. B . zwischen 20 und 25 km  liegt. Man 
darf also auch beim  K raftw agenverkehr nicht dam it rechnen, daß große 
Menschenmassen regelm äßig über sehr w eite Entfernungen zu befördern 
wären. Sodann ist zu beachten, daß sich der Personenverkehr vielfach 
zu gewissen Stunden zusamm endrängt, nam entlich ist der sogenannte 
Wohn- und Berufsverkehr, der den größten T eil des Personenverkehrs 
ausm acht, an ganz bestim m te Stunden gebunden. Noch stärker gilt 
dies für den Ausflugsverkehr. D ie diesen Verkehrszweigen dienenden 
Verkehrsanstalten sind also genötigt, einen großen Apparat (die Eisen­
bahn z. B . Abstellbahnhöfe, Personenwagen, Lokom otiven usw.) 
ständig bereitzuhalten, der im  W ohn- und Berufsverkehr täglich nur 
während weniger Stunden und im  Ausflugsverkehr noch seltener aus­
genutzt wird. D as w irkt sich natürlich finanziell sehr ungünstig aus, 
w as nam entlich in der gesam ten W irtschaftsführung der Stadt- und 

.Vorortbahnen zum  A usdruck kom m t. W enn diese Verkehrsarten vom 
K raftw agön übernommen werden sollen, so müßte selbstverständlich 
verlangt werden, daß der K raftw agen den S p itze n le istu n g en  ebenso 
gu t gewachsen sein muß, wie es heute die Schienenwege sind. Es müßte 
also ein großer W agenpark und ein entsprechend großes Heer von 
Fahrern bereitgehalten werden. H ier möge erwähnt werden, daß man 
z. B . geglaubt hat, man könne den Bergarbeiter-Verkehr mittels 
Straßenbahn wahrnehm en und die Eisenbahn von diesem Verkehr ent­
lasten. Man hat aber die Erfahrung gem acht, daß die Straßenbahn m it 
ihren verhältnism äßig kurzen Zügen nicht in der Lage ist, den 
Massenverkehr zu bew ältigen, so daß die Eisenbahn diesen 
Verkehr doch w eiter pflegen mußte, selbst dort, wo er ihr viel­
leicht gar nicht erwünscht ist, w eil sie ihre Bahnhöfe zu anderen 
Zwecken, nam entlich fü r den Güterverkehr, besser benutzen könnte. 
Diese Erfahrungen sorgfältig zu beachten, kann man nur allen 
Kreisen dringend empfehlen, die einen solchen Verkehr mittels 
K raftw agen  wahrnehmen wollen.

Der G ü te r-V e rk e h r ist das R ückgrat der W irtschaft der meisten 
Verkehrsanstalten. E r erfordert allerdings den größten A ufw and an 
Bauanlagen und Betriebseinrichtungen, er bringt dafür aber auch die 
Überschüsse, von denen das Unternehmen lebt. N am entlich sind die 
Schienenwege, m it Ausnahme der Schnell- und Straßenbahnen, fast 
überall auf den Güterverkehr angewiesen. B e i m ancher Bahn würde 
der G üterverkehr noch geringere Selbstkosten verursachen und dadurch 
relativ ein noch günstigeres finanzielles Ergebnis haben, wenn nicht 
der Güterverkehr relativ durch die besonderen Ansprüche des Personen­
verkehrs verteuert würde.

Nun ist beim  G üterverkehr vor allen Dingen folgendes von ent­
scheidender Bedeutung. F ü r die Eisenbahn, für die Binnen- und die See­
schiffahrt sind nicht die h o c h w e r t ig e n  G üter das ausschlaggebende, 
sondern vielm ehr die sogenannten w o h lfe i le n  M a s s e n g ü t e r . In 
Deutschland besteht z. B . der Verkehr der Eisenbahn und der 
Binnenschiffahrt in m erkwürdiger Übereinstimmung zu 82 Prozent 
aus diesen sogenannten wohlfeilen Massengütern, so daß fü r die 
mittel- und höherwertigen G üter nur 18 "Prozent übrigbleiben —  
oder man kann den Verkehr der deutschen Eisenbahnen ganz 
grob in folgender Weise einteilen:

40 Prozent Brennstoffe (Stein- und Braunkohlen),

40 Prozent andere Massengüter (Steine, Erden, Erze, IIolz, 
Düngemittel) und

nur 20 Prozent mittel- und hochwertige Güter.

Man sieht also, eine wie außerordentliche Bedeutung nam entlich 
die Brennstoffe fü r die gesamte W irtschaft der großen Verkehrsan­
stalten haben. Es ist auch bezeichnend, daß fü r die englische Seeschiff­
fahrt das W ort gilt, sie habe sich am  K ohlem erkehr „em porgerankt", 
und die Kohle sei das R ückgrat der gesamten englischen Seegeltung. 
W o immer man also von den g r o ß e n  Verkehrsanstalten auf ein neues 
Verkehrsm ittel schließt, ist folgende Grundlage zu untersuchen: 
Ist das neue Verkehrsm ittel geeignet, den Verkehr von wohlfeilen 
Massengütern zu befriedigen, und zw ar so billig wie bei der Eisenbahn 
und Schiffahrt? W o diese Frage nicht voll bejaht werden kann, ist 
größte Vorsicht zu empfehlen.

B ei einem Vergleich zwischen den Eisenbahn (und der Binnen­
schiffahrt) und dem K raftw agen ist von zwei H auptgesichtspunkten 
auszugehen, nämlich von der G ü te  der Beförderung und von ihren 
K o s te n . Es wird nämlich jedes Gut und jeder Reisende sich d a s  V er­
kehrsm ittel aussuchen, das seinen besonderen Ansprüchen auf G üte 
(Qualität) der Beförderung entspricht, und das ihn mit den geringsten 
Kosten belastet.

Die G ü te  d e r  B e fö r d e r u n g h ä n g t  zunächst von der S c h n e l l ig ­
k e i t  ab. In  dieser Beziehung ist der K raftw agen wohl kaum  dem 
Schnellzug, wohl aber den anderen Zügen der Eisenbahn ebenbürtig 
und den Leistungen der Schiffahrt im  allgemeinen wohl überlegen. 
Nun spielt außerdem auch noch die H ä u f ig k e i t ,  R e g e lm ä ß ig k e i t  
und P ü n k t l i c h k e i t  eine große Rolle. In  diesen Beziehungen ist zu 
beachten, daß die Eisenbahn fü r den Personen-, den Eilgüterverkehr 
und fü r gewisse Beziehungen des Güterverkehrs einen sogenannten 
„Fahrplan-Betrieb" führen muß. Sie muß nämlich mit einem im voraus 
festgestellten und veröffentlichten Fahrplan arbeiten. Der K ra ft­
wagen ist. dagegen unabhängiger, soweit es sich nicht auch hier um 
einen regelmäßigen „Om nibusverkehr" handelt. Ferner ist noch fü r 
die Reisenden die B e q u e m lic h k e i t ,  fü r die G üter die S c h o n u n g  von  
Bedeutung. Man wird behaupten dürfen, daß die Beförderung in der 
Eisenbahn durchschnittlich (namentlich bei kaltem  und schlechtem 
W etter) für die Reisenden angenehmer ist und ihre Gesundheit weniger 
bedroht, als die Beförderung im  Kraftw agen. Bei den Gütern dagegen 
ist zu erwähnen, daß bei der Eisenbahn W erteinbußen durch das Ein- 
und Ausladen entstehen können, die bei der Beförderung im K ra ft­
wagen vermieden werden. W as die S ic h e r h e i t  anbelangt, so tr itt  
man dem Kraftw agen nicht zu nahe, wenn man die Betriebssicherheit 
der Eisenbahn höher einschätzt. Insgesam t ist bezüglich der Güte 
der Beförderung noch hervorzuheben, daß es sich bei den Gütern 
hauptsächlich um höherwertige (und leicht verderbliche) Güter handelt, 
also um  solche, die bei der Eisenbahn zum Expreß- und E ilgutverkehr 
gehören. Wenn auf diesem Gebiete zurzeit über die Eisenbahn gelegent­
lich geklagt wird, darf nicht übersehen werden, daß die Eisenbahn- 
Verwaltungen über gewisse nicht zu leugnenden Mängel unterrichtet 
sind und stark daran arbeiten, diese Mängel zu beseitigen, dem Ver­
kehr also besser zu dienen; —  zweifellos werden in der Verbesserung 
des Expreß-, Eilgut- und Stückgutverkehrs bei der Eisenbahn noch 
bedeutende Erfolge erzielt werden.

F ü r die meisten Güter, aber auch für gut 90 Prozent aller Reisen­
den, ist indessen nicht die G ü te , sondern der B e f ö r d e r u n g s p r e is  
die Hauptsache. Hiermit kommen w ir zu einer der w ichtigsten Fragen, 
die bei allen Vergleichen zwischen den verschiedenen Verkehrsm itteln 
die ausschlaggebende Rojle spielt, nämlich zur Frage der Beförderungs­
kosten. Hier ist zunächst zu betonen, daß K o s t e n  eine doppelte 
Bedeutung haben, näm lich einmal Kosten im Sinne des F r a c h t ­
g e b e r s  (des Publikum s), das die K osten bezahlen muß, andererseits 
im Sinne der T r a n s p o r t a n s t a l t ,  der bestim m te S e lb s t k o s t e n  
durch jede Beförderungsleistung entstehen. Das Publikum  (der
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Frachtgeber) hat fü r eine gewünschte Beförderungsleistung an 
Kosten aufzubringen:

x. den sogenannten T arif zuzüglich der etwaigen Nebengebühren,
2. die sogenannten Nebenkosten.

T arif und Nebengebühren sind die Kosten, die an die Trans­
portanstalt (z. B . Eisenbahn) gezahlt werden müssen. Nebenkosten 
sind die Ausgaben fü r das An- und Abrollen, das Ein- und Ausladen, 
für Verpackung, Versicherung, die W ert- und Zinsverluste usw. Der 
Frachtgeber muß fü r jede von ihm begehrte Transportleistung diese 
Gesamtkosten zusammenrechnen, wenn er sich entscheiden will, 
welchem Verkehrsm ittel er die Beförderung übertragen w ill. Im  V er­
gleich Eisenbahn und K raftw agen dürften die sogenannten Neben­
kosten beim  K raftw agen  im  allgemeinen geringer sein.

K osten im  Sinne der Transportanstalt sind die S e lb s t k o s t e n ,  
die ihr entstehen, und zw ar die v o l le n  Selbstkosten einschließlich Ver­
zinsung und Tilgung des A nlagekapitals, der Rücklagen in die E r­
neuerungsfonds und in andere w irtschaftlich notwendige Fonds. 
Diese vollen Selbstkosten sind nun maßgebend fü r die T arife  (ein­
schließlich der'Nebengebühren), welche die Transportanstalt erheben 
muß, und zw ar g ilt hierbei das folgende G esetz: Durch die T arife  müssen 
die vollen Selbstkosten (durchschnittlich) vo ll gedeckt werden —  die 
T arife  dürfen aber (durchschnittlich) nur ganz wenig über den vollen 
Selbstkosten liegen. Dieses Gesetz, das den außerordentlich hohen 
Einfluß der Selbstkosten der Transportanstalten auf die Tarife und 
dam it auf die gesam ten Beförderungskosten ausdrückt, ist in folgender 
Tatsache zwingend begründet: K eine Transportanstalt kann dauernd 
unter den Selbstkosten arbeiten. W enn sie dies näm lich tu t (wenn sie 
z. B . auf die Verzinsung des A nlagekapitals ganz oder teilweise ver­
zichtet), so ist das allerdings eine Zeitlang zu ertragen, führt aber im 
Laufe der Jahre unbedingt dahin, daß neues K ap ita l fü r Verbesserungen 
der Anlagen nicht aufgewendet werden kann, notwendige Verbesse­
rungen also unterbleiben; dadurch wird die Allgem einheit geschädigt, 
weil dann die Verkehrsleistungen relativ geringwertiger werden. Dies 
g ilt auch von Staatsbahnen oder anderen Transportanstalten, die 
öffentlichen Körperschaften gehören. Es ist eine öde Geistreichelei, 
die das w irkliche Wesen des Verkehrs verkennt, wenn man darüber 
lange Untersuchungen anstellt, ob der Staat von  seinen Staatsbahnen 
die volle Verzinsung und Tilgung des aufgewendeten K apitals verlangen 
müsse.

Andererseits aber darf der T arif auch durchschnittlich nicht höher 
liegen als die Selbstkosten; denn das würde einer Besteuerung des V er­
kehrs gleichkommen, also einer ungerechten Verteuerung der für das 
w irtschaftliche und kulturelle Leben w ichtigsten Güter (Lebensmittel, 
Brennstoffe, W egebaustoffe usw.). Eine Eisenbahn, welche über die 
landesübliche Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals noch Über­
schüsse erzielen w ollte, die also den Verkehr als „m ilchende K u h " 
ansieht, würde volks- und kulturfeindlich handeln. A n dieser Stelle 
kann auf die zwingenden A bhängigkeiten des T arifs  von den Selbst­
kosten der Transportanstalten natürlich nicht im  einzelnen eingegangen 
werden, es sei nur folgendes festgestellt: D ie T arife  einschließlich —  
der Nebengebühren, welche die Transportanstalt vom  Publikum  erheben 
muß, liegen ganz nahe bei den Selbstkosten. F ü r das Publikum  
kommen allerdings noch Nebenkosten hinzu, insgesam t aber hängt der 
vom  Publikum  fü r die Beförderung aufzuwendende Gesam tbetrag in 
erster Linie von den S e lb s t k o s t e n  d e r  T r a n s p o r t a n s t a l t  ab.

Demgemäß ist bei allen Vergleichen zwischen den verschiedenen 
Verkehrsm itteln vo r allem von ihren Selbstkosten auszugehen. W ill 
man also den K raftw agen m it der Eisenbahn (und der Binnenschiffahrt) 
vergleichen, so muß man die S e lb s t k o s t e n  erm itteln, welche bei 
diesen verschiedenen Verkehrsm itteln für die gewünschte Beförderungs­
leistung entstehen. U nter Hinweis auf den V ortrag H a lt e r s  sei nur 
erwähnt: D ie augenblicklichen Verhältnisse sind nicht geeignet, um 
Vergleiche fü r die W irtschaftlichkeit der verschiedenen Verkehrsm ittel 
auf lange Sicht anzustellen; denn:

x. D er Zinsfuß ist augenblicklich derart hoch, daß man ihn für 
Unternehmungen, die Jahrzehnte arbeiten sollen, nicht zugrunde 
legen kann.

2. D as für den Verkehr w ichtigste Verkehrsm ittel Deutschlands, 
näm lich die Reichsbahn, ist zur Z eit ungewöhnlich stark belastet.

3. D er Kraftw agenverkehr wird zur Zeit zu den durch ihn ent­
stehenden K osten der U nterhaltung des Landstraßennetzes 
vielfach noch nicht vo ll herangezogen.

W as die Überbelastung der Reichsbahn im  einzelnen anbelangt, 
so ist zu bem erken: D ie Deutsche Reichsbahn muß im  Beharrungs­
zustand jährlich etw a eine Milliarde an den Feindbund abführen. Dies 
ist im  Vergleich zu ihrem  G esam tkapital (schätzungsweise rund 24 
Milliarden) allerdings nicht sehr viel, näm lich nur etw a 4 Prozent. 
Es darf aber bei w irtschaftlichen Vergleichen nicht übersehen werden, 
daß das deutsche V o lk  (das Deutsche Reich, das der einzige A ktionär

der Reichsbahn ist) für seine 13 M illiarden A ktien doch auch eigentlich 
eine gewisse Dividende erhalten müßte. In  W irklichkeit ist allerdings 
die höchste Dividende» welche die Reichsbahn an das deutsche V olk 
zahlen kann, nicht etw a ein in Zahlen ausdrückbarer G e ld b e t r a g ,  
sondern ein m ö g l ic h s t  n ie d r ig e r  T a r i f ,  weil das gesam te w irt­
schaftliche Leben Deutschlands durch nichts so stark befruchtet würden 
kann, wie durch billige Eisenbahntarifc. Ferner sind der Reichsbahn 
dadurch besondere Lasten aufgebürdet, daß ihr Beam tenkörper in der 
Nachkriegszeit sehr stark aufgebläht worden ist, so daß nach dem A b ­
bau ungewöhnlich hohe Summen als Renten usw. gezahlt werden 
müssen. Auch muß die Deutsche Reichsbahn die in und nach dem 
Kriege notgedrungen unterlassene Instandhaltung und Erneuerung 
ihrer Bauanlagen, nam entlich des Oberbaues, der Brücken und • 
der Sicherungseinrichtungen, nachholen, wodurch fü r die nächsten 
Jahre Erhöhungen der Betriebsausgaben entstehen. Sie muß außer­
dem Bauanlagen ausführen, die notwendig werden infolge der V er­
änderung der politischen Grenzen (Grenzbahnhöfe, Zollbahnhöfe). 
Zu allen diesen Belastungen kom m t noch w eiter hinzu, daß ununter­
brochen von den verschiedensten Kreisen und Gegenden von  der 
Reichsbahn verlangt wird, bestim m te T arife  zu ermäßigen und zw ar 
sogar unter die Selbstkosten, dam it das w irtschaftliche L eb en  in Fluß 
bleibt. Insgesam t ist also die Reichsbahn zur Zeit stark überlastet, —  
dagegen können auch die eifrigsten Anhänger des K raftw agens nicht 
bestreiten, daß der K raftw agen  heute zu den K osten  fü r die Unter­
haltung und Erneuerung der Straßen nicht genügend beiträgt. A ußer­
dem sind bezüglich der H aftpflicht die Eisenbahn und der K raftw agen 
sehr verschieden gestellt, w eil das H aftpflichtgesetz und die R echt­
sprechung die Eisenbahn außerordentlich stark, den K raftw agen da­
gegen vielfach nur „angem essen" belasten.

B ei dem Vergleich der verschiedenen Verkehrsm ittel ist schließ­
lich  noch die „ L e i s t u n g s f ä h i g k e i t "  zu berücksichtigen. Hierbei 
ist namentlich der städtische Auto-Om nibus und das städtische Einzcl- 
auto gegen die Straßenbahn, der ländliche Auto-Om nibus und der L ast­
kraftw agen allgem ein gegen die Fernbahnen einschließlich der K lein ­
bahnen abzuwägen. E s ist sehr schwer, allgemeine Zahlen für die 
Leistungsfähigkeit eines Verkehrsm ittels anzugeben, immerhin ist es 
nicht uninteressant, für die hier in  B etracht kommenden Fragen E r­
fahrungen des Krieges m itzuteilen. Im  K rieg  hat man auf deutscher 
Seite etw a m it folgenden ganz rohen Größen rechnen können. Eine 
m it Autokolonnen m öglichst stark belegte gute Chaussee leistete soviel 
wie eine Feldbahn von 60 cm  Spur, näm lich täglich  durchschnittlich 
2000 Tonnen in e in e r  R ichtung (im K rieg in der R ichtung zur Front). 
Demgegenüber leistete eine eingleisige Meterbahn 5000 Tonnen, eine 
eingleisige Norm alspurbahn 25 000 Tonnen, und die Leistungsfähigkeit 
einer zweigleisigen H auptbahn liegt natürlich noch wesentlich höher. 
Aus diesen Zahlen geht eine erhebliche Überlegenheit des Schienen­
weges gegenüber dem K raftw agen bezüglich der zu leistenden Beförde­
rungsmengen hervor —  aber es ist ja  auch nicht der Sinn des K ra ft­
wagenverkehrs, sehr große Massen zu transportieren^ sondern haupt­
sächlich die höherwertigen, also nur in kleineren Mengen auftretenden 
Güter. Aus dem K rieg  sei aber auch noch m itgeteilt, daß die von A uto­
kolonnen stark in Anspruch genommenen Chausseen ganz außerordent­
lich  hohe Mengen von Schotter für die Unterhaltung erfordert haben. 
Allgem ein kann man wohl als Kriegserfahrung angeben, daß sich der 
Straßenverkehr auf 100 km  Entfernung „vo n  selber au ffriß t" oder 
m it ändern W orten: größere Truppenkörper können nicht w eiter als 
100 km  über die sogenannte „E isenbahnspitze" Vordringen. Dem gegen­
über hat die e in e  eingleisige, über 5000 km  lange Sibirische Bahn trotz 
des Fährbetriebes am Baikalsee im  russisch-japanischen K riege die 
gesam te russische Armee ernährt.

A ls Eisenbahner darf m an daher darauf hinweisen, daß bezüglich 
der Projekte von Autostraßen doch offensichtlich eine recht große 
H offnungsfreudigkeit besteht. W er w irtschaftlich richtig denkt, darf 
wohl einige Zweifel äußern, ob es richtig ist, fü r den Autoverkehr 
Straßen zu bauen, die das mehrfache einer e r s t k la s s ig e n  z w e i­
g le is ig e n  V o l lb a h n  kosten, während ihre Leistungsfähigkeit wesent­
lich geringer ist.

W enn vorstehend absichtlich m öglichst nüchtern —  man mag 
auch sagen pessimistisch —  geurteilt worden ist, so möge man daraus 
doch nicht den Vorw urf einer feindlichen Einstellung gegenüber dem 
K raftw agen  ableiten. W ir stehen aber tatsächlich bezüglich der g r o ß e n  
w irtschaftlichen Fragen noch im  A nfang der E ntw icklung und müssen 
erst einm al gründlich r e c h n e n , ehe w ir Schlüsse ziehen dürfen, die 
fü r längere Zeit gü ltig sind. W enn w ir dies tun, wird sich eine ver­
nünftige Teilung dahin ergeben, daß jedem  Verkehrsm ittel der Verkehr 
zufällt, der für dasselbe w irtschaftlich und verkehrstechnisch in Frage 
kom m t. Es kann also auch hier n icht vo n  Konkurrenz und gegenseitiger 
Bekäm pfung die Rede sein, sondern es ist .vielm ehr ein klares E r­
kennen der Eigenarten der verschiedenen Verkehrsm ittel nötig. Durch 
ein vernünftiges w irtschaftliches Zusammenarbeiten aller am  Verkehr 
beteiligten Kreise w ird der deutschen Volksw irtschaft am  meisten 
gedient.
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W IRTSCHAFTLICHE MITTEILUNGEN.

D ie  E n tw ic k lu n g  d e s  B e to n s tr a ß e n b a u e s  in  d e n  
V e re in ig te n  S ta a te n 1).

Eine der ersten Betonstraßen wurde im Jahre 1865 in Inverncß 
in Schottland gebaut, während das älteste bekannte und noch in 
Gebrauch befindliche Betonpflaster in Edinburgh in Schottland 
aus dem Jahre. 1872 stam m t. Überraschend schnell und stark hat sich 
der Betonstraßenbau in den Vereinigten Staaten entwickelt. Die 
längste Betonstraße ist dort die Heerstraße von Olym pia nach Van- 
couver im Staate W ashington m it 135 Meilen (etwa 200 km), während 
sich das breiteste Betonpflaster in K alifornien befindet. Es ist 180 
Fuß breit (fast 55 m).

Im  Jahre 1909 befanden sich im  Gesamtgebiet der Vereinigten 
Staaten rd. 0,497 km 2 Betonpflaster im Gebrauch, im  selben Jahre 
wurden noch 0,3735 km 2 hinzugebaut. 1914 w ar der jährliche Zu­
wachs schon auf 13,221 km*, 1919 auf 44,906 km 2 und 1924 auf 47,482 
km 2 gestiegen, so daß nunmehr im  ganzen 429,653 km 2 vorhanden 
sind. (Das ist eine Fläche, die etwas größer ist als das gesamte ham- 
burgische Staatsgebiet.) In  den ersten 7 Monaten 1925 wurden be­
reits weitere 58,698 km 2 hinzugebaut. W ährend früher hauptsächlich 
kleinere Straßen und W ege als Betonstraßen gebaut wurden, nehmen 
jetzt die H auptziffern des jährlichen Zuganges an Betonstraßen die 
größeren Straßen und Landstraßen in Anspruch. So waren vorhanden 
in Square-Yards (1 .Square-Yard = 0,84 m2)

W e g e

112 191 
1.7 098 157

L a n d s t r a ß e n  u. k le in e r e
g r o ß e  S t r a ß e n :  S t r a ß e n

1909 . . .  34 061 44 864
1924 . . . 354 433187 13 9 9 6 0 15 1

H in z u g e b a u t  wurden in den ersten 7 Monaten 1925 Square-Yards: 
Jan.— Juli

1925 . . 45  5 1 9  739  22301005 2057422
Zusammen betrug der N e u b a u  J a n . —  J u l i  1925: 69 87S 166 Square- 
Y ards = 58,69s km 2. D ie Neubausumme des Jahres 1924 wird also
1925 wahrscheinlich wieder w eit übertroffen werden. Am  stärksten 
w ar 1925 der Zugang im Monat A pril und am schwächsten im Januar.

D er Länge nach gemessen w aren am 1. Januar 1925 31 698,3 
Meilen 18 Fuß ( = 5,5 m) breite Betonstraßen vorhanden, d. h. etwa 
51 000 km . (Nach anderen Angaben sind im ganzen 80000 km vor­
handen gegenüber etwa 100 km  in Deutschland.)

Zahlung von Versicherungsprämien mit Wechseln ? Infolge der 
immer fühlbarer werdenden K apitalknappheit haben industrielle 
Versicherungsnehmer den Versuch gem acht, ihre fälligen Versiche­
rungsprämien m it W echseln zu bezahlen. D ie Versicherer haben sich 
indessen im allgemeinen auf diesen Zahlungsmodus nicht einlassen 
können, da die Großbanken die Diskontierung von Wechseln, die nicht 
aus. W arenschulden sondern aus geschijldeten Versicherungsprämien 
herrühren, verweigern. D ie ablehnende H altung der Banken wird 
durch die Unm öglichkeit der Rediskontierung bei der Reichsbank 
begründet, die bekanntlich nur W arenwechsel hereinnimmt. Wechsel, 
die aus geschuldeten Versicherungsprämien herrühren, werden in 
A nbetracht der gegenwärtigen Kapitalknappheit gewissermaßen als 
„unproduktive K redite" betrachtet. A ls eine A rt „Finanzwechsel“ 
entsprechen sie nicht den Anforderungen der vorsichtigen Kredit­
politik, die die Reichsbank heute für nötig hält.

Die Versicherungsgesellschaften dürften aber kaum in der Lage 
sein, kurzfristige W echsel, die sie im eigenen Portefeuille behalten 
und die m ithin eine zinslose Stundung der Prämien gegen eine um das 
Recht der W echselklage erhöhte Sicherheit bedeuten würden, in 
größerem  Um fange entgegenzunehmen. Die Gesellschaften können 
näm lich aus den dargelegten Gründen weder zur Bestreitung ihrer per- 
sönli chcn und sachlichen Ausgaben eigene W echsel ausgeben, noch im 
gegebenen Fall ihre aus den Versicherungsverträgen -anfallenden 
Schadensverpflichtungen mit eigenen oder hereingenommenen W ech­
seln erfüllen.

Die Versicherungsprämien gehören mithin zu den Verpflichtungen, 
die zu den fälligen Terminen in bar reguliert werden müssen, wenn 
der Versicherungsnehmer nicht des Versicherungsschutzes entbehren' 
will, den er durch den vorgenommenen Vertragsschluß erstrebte.

Zur Neuregelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn durch das 
neue Einkommensteuergesetz. 1. D e u t s c h e  A r b e i t e r  im  A u s ­
la n d . W enn deutsche A ngestellte und Arbeiter einer deutschen Firm a 
bei Arbeiten im A u s la n d e  beschäftigt sind, so waren sie, selbst wenn 
sie ihren inländischen W ohnsitz aufgaben, bisher noch 2 Jahre lang 
einkom m ensteuerpflichtig. Nach den neuen Gesetzesvorschriften 
entfällt die Steuerpflicht m it der A ufgabe des inländischen W ohn­
sitzes und A ufenthalts ohne weiteres. Vom Zeitpunkte der Aufgabe 
des inländischen W ohnsitzes oder A ufenthalts ist ein Steuerabzug

') Nach Engineering News Record. Nähere. Angaben finden sich in 
einer Broschüre „ Concrète Facts about Concret Pavements“ (Denkwürdige 
Zahlen über Betonpflaster), das die amerikanische Portland Cernent Asso­
ciation herausgegeben hat.

B«u 1925,

nicht mehr vorzunehmen. Auch beschränkte Stcuerpflicht besteht 
hinsichtlich der Bezüge nicht; ein Freistcllungsverfahren (vergl. § 55 
des bisherigen Einkommensteuergesetzes) kommt nicht mehr in Frage. 
(Erlaß des Reichsfinanzministers v. 18. 8. d. J.)

2. S t e u e r p f l i c h t  a u s lä n d is c h e r  A r b e i t e r .  Dagegen sind 
die bei Arbeiten im deutschen Inland beschäftigten ausländischen 
Arbeiter, die sich nicht länger als 6 Monate in Deutschland aufhalten 
oder hier keinen Wohnsitz haben, beschränkt steuerpflichtig. Wie 
bisher sind von ihrem vollen Arbeitslohn 2 vH  als Steuer einzubehalten, 
ein Abzug von steuerfreien Lohnbeträgen sowie eine Berücksichtigung 
des Fam ilienstandes findet nicht statt. Diese Regelung g ilt jedoch 
nur bis zum 31.' Dezember 1925. (Erlaß des R.F.M . v. 5. 9. d. J.)

3. E r h ö h u n g  d e s  s t e u e r f r e ie n  B e t r a g e s  b e i  K r i e g s ­
b e s c h ä d ig t e n . Nach den bisherigen Bestimmungen konnte den 
Kriegsbeschädigten, die eine Rente von mindestens 30 vH  erhalten, 
und entsprechend Zivilbeschädigten eine Erhöhung des steuerfreien 
Lohnbetrages nach dem Prozentsatz der Erwerbsbeschränkung zu­
gebilligt vverden. Der Reichsfinanzm inister bestim m t, daß diese bis­
herigen Vorschriften durch die neue Dreiteilung des steuerfreien 
Lohnbetrages in den eigentlichen steuerfreien Lohnbetrag und in die 
Pauschsätze für Werbungskosten und für Sonderleistungen nicht 
berührt wird, sondern nach wie vor der gesamte steuerfreie Lohn­
betrag von So M m onatlich um den H undertsatz der Erwerbsbe­
schränkung erhöht wird. (Erlaß des R.F.M . v. 5. 9. d. J.)

4. S t e u e r f r e ih e i t  v o n  E n t s c h ä d ig u n g e n  b e i  d e r  E n t ­
la s s u n g . Nach § 44 Nr. 1 des neuen Einkommensteuergesetzes 
gehören Entschädigungen, die als Ersatz für entgehende Einnahmen 
oder für die Aufgabe einer auf Grund eines Dienstverhältnisses ge­
leisteten T ätigkeit gewährt werden, zum  Arbeitslohn und unterliegen 
deshalb dem Steuerabzug vom Arbeitslohn. Dagegen sind Entschädi­
gungen auf Grund des § 87 des Betriebsrätegesetzes (bei Entlassung 
trotz gerechtfertigten Einspruchs) nach § 8 Nr. 9 des Einkommen­
steuergesetzes steuerfrei. D a die E n t s c h ä d ig u n g e n , d ie  A r b e i t ­
g e b e r  ih r e n  A r b e itn e h m e r n  f r e i w i l l i g  b e i  d e r  E n t la s s u n g  
z a h le n , im allgemeinen dem gleichen Zweck dienen wie die E n t­
schädigungen auf Grund des § 87 des Betriebsrätegesetzes, nämlich 
den Arbeitnehmer für die Zeit der voraussichtlichen Arbeitslosigkeit 
schadlos zu halten, bleiben solche Entschädigungen, einstweilen eben­
falls von der Einkommensteuer f r e i g e s t e l l t ,  sofern sie höchstens 
9/12 des letzten Jahresarbeitsverdienstes betragen. (Erl. des R.F.M . 
v. 23. d.)

5. D ie  B e r ü c k s ic h t ig u n g  d e s  F a m ilie n s t a n d e s  b e im  
S t e u e r a b z u g  vo m  A r b e its lo h n . Bekanntlich wird vom  1. Ok­
tober ab auf Grund des neuen Einkommensteuergesetzes die Fam ilien­
standsberücksichtigung bei der Erm äßigung des Lohnstcucrabzuges 
nach zwei Systemen vorgenommen. Während einerseits für die höheren 
Lohneinkommen das bisherige System  der prozentualen Erm äßigung 
des Steuersatzes um  je 1 vH  für Ehefrau und jedes minderjährige 
Kind bleibt (die höhere Erm äßigung für das zweite und folgende Kind 
ist hier weggefallen), wird andererseits für die geringeren Einkommen 
das System  der festen Abzüge für die Frau und die Kinder eingeführt.

W elches System  zu wählen ist, entscheidet, sich danach, welche 
A rt der Erm äßigung für den Steuerpflichtigen in seiner Gesamtheit 
günstiger w irkt. Zur Erleichterung dieser Feststellung teilt das Reichs- 
finanzmirtisterium die folgende Tabelle m it:

D a s  S y s t e m  d e r  f e s t e n  A b z ü g e  ist anzuwenden je. nach 
dem Familienstand bei einem Jahreslohn bis einschließlich M:

a) Verheirateter Arbeitnehmer.
^ F am ilien ­ A r b e i t s l.o  h n

s ta n d viertel­
jährlich

m onat­
lich

wöchent­
lich täglich zwei­

stündlich
Ehefrau . . 54°  — 180,— 43 .20 7,20 1,80

1 Kind . . 54 °  — 180,— 4 3 .2 ° 7,20 1,80
2 Kinder . 640,— 213.33 51,20 8,53 2 >13
3 Kinder . 840,— 280,— 67,20 11,20 2,80
4 Kinder . 1020,— 34° .— 81,60 13,60 3 .4 °
5 Kinder . 1140,— 380,— 91,20 15,20 3.8o
6 K inder . 1225,71 4° 8 ,57 98,05 16,34 4,08
7 Kinder . 1290,— . 43 °.— 103,20 17,20 4 -3°
8 K inder . 1340 — 446,66 107,20 17,86 4 ,4 6
9 Kinder . — — — — —

10 Kinder . — — — — —
b) Verw itw eter Arbeitnehmer.

1 ’K ind . . 5 4 °  — 180,—- ' 4 3 .2 ° 7,20 1,80
2 Kinder . 690,— 230,— 5 5 .2° 9,20 2,30
3 Kinder . 940,— 313 .33 7 5 .2° 12,53 3.13
4 Kinder . 1140,— 380,— 91,20 15.20 3.80
5 K inder . 1260,— 420,— 100,80 16,80 4,20
6 Kinder . i 34°  — 446,66 107,20 17,86 4 ,46
7 Kinder . 1397.14 465.71 111,77 18,63 4,66
8 Kinder . 1440,-— 480,— 115,20 19,20 4,80

, 9 K inder . M 73.33 491,11 117,86 19,64
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Eisenbahngütertarif. D ie ständige T arif komm ission der D eut­
schen Eisenbahn hat folgende Tarifentscheidungen bekanntgegeben, 
durch welche Bestimmungen des Eisenbahngütertarifs, die zu Zweifeln 
A nlaß gegeben haben, ausgelegt werden:

1. F r a c h t b e r e c h n u n g  f ü r  R o h r d e c k e n  m it  e in g e f ü g ­
t e n  H o lz s t ä b c h e n . D as E inilechten von H olzstäbchen in größeren 
Abständen zum  Zweck der Verbindung und Versteifung schließt die 
Anwendung der Klasse E  nicht aus.

2. F r a c h t b e r e c h n u n g  f ü r  g e m a h le n e  m it  T e e r  ü b e r ­
z o g e n e  H o c h o f e n s c h la c k e .  Gemahlene Hochofenschlacke mit 
Teer überzogen fä llt unter die Tarifstelle „Steinschlag (Schotter), 
Steingrus (Steinsplitt) und Schlacken, m it Asphalt oder Teer über­
zogen“ . (Kl. E).

3. F r a c h t b e r e c h n u n g  f ü r  p o l ie r t e  G r a b d e n k m ä le r .  
D ie Anbringung von Verzierungen, ausgenommen Figuren und F i­
gurenteile sowie von Inschriften schließt die Anwendung der T arif­
stellen „S te in e" der Klasse D, Ziffer 2 und K lasse E , Ziffer 3 nicht aus.

4. F r a c h t b e r e c h n u n g  f ü r  T o n w a r e n  d e r  K la s s e  E. 
U nter den in § 6 (2), Ziffer 31 b, der Allgemeinen Tarifvorschriften 
genannten Scham ottesteinen sind nur die in der Tarifstelle  „T o n ­
w aren“  der K lasse E  Ziffer 5 angeführten Steine aus Scham otte, 
nicht aber Platten, Kapseln, Muffeln, Retorten, Röhren und T richter 
zu verstehen.

Bautätigkeit und Baugenehmigungen im r. Halbjahr 1925. Die 
B autätigkeit in d er 1. H älfte des Jahres w ar zw ar erheblich größer 
als im  Jahre 1924, hat aber doch keine Steigerung in dem erw arteten 
Um fang erfahren. D er Um fang, den die W ohnungsbautätigkeit vor 
dem Ruhrkrieg hatte, ist noch nicht wieder erreicht:

R e in z e u g u n g  a n  G e b ä u d e n  u n d  W o h n u n g e n  in  46 G e ­
m e in d e n  m it  50 000 u n d  m e h r  E in w o h n e r n  (ohne Saarbrücken):

Gebäude d a v o n  W o h -
ü b e r h a u p t :  W ohngebäude: sonstige Gebäude: n u n g e n : 

1924 gesam t 16 225 8 996 7 229 27 099
1924 1. V iertel 4 191 2582 1609 7706

2. V iertel 2 885 1 493 1 392 4 621
1925 1. V iertel 5 771 3 206 2 565 8 915

2. V iertel 5 815 3 361 2 454 10 416
D er R e in z u g a n g  a n  W o h n u n g e n  a u f  j e  1000 E in w o h n e r  

betrug in den Städten mit 50 000 und mehr Einwohnern im
1. H albj. 1924 = 0,8; x. H albj. 1925 = 1,3 Wohnungen.

A nhaltspunkte fü r die Beurteilung des K o n ju n k t u r a b la u f s  in 
den einzelnen Monaten des ersten H albjahres 1925 bietet eine Statistik 
der erteilten Bauerlaubnisse in Gemeinden von über 50 000 Ein­
wohnern:

B a u e r la u b n is s e  Jan. Febr. März April Mai Juni
fü r G e b ä u d e ...................... 1954 2246 2750 2387 3228 2972
(davon W ohngebäude) . . (1058) (1207) (1550) (1303) (1965) (1933)

•(Nach W irtschaft und Statistik. V gl. auch Bauingenieur N r. 12,
S. 4 7 5 )-

W ohnungsbau im Hauptausschuß des preußischen Landtags. An­
läßlich  der Vorberatung des H aushalts der allgemeinen Finanz- 
verw altung für 1926 teilte  der preußische Finanzm inister m it, daß der 
F o n d s  f ü r  N c u b a u z  w e c k e  aus der Hauszinssteuer vom  preußischen 
W ohlfahrtsm inisterium  in folgender W eise verteilt worden sei: 101 M illi­
onen für Hauszinssteuerhypotheken, 10 Millionen fü r landw irtschaft­
liche Siedlungsbauten, 3 Millionen fü r die Landespfandbriefanstalt,
2,75 Millionen für Zwischenkredite (Baugeld), 0,25 Millionen für D ar­
lehen zur Gründung von Stadtschaften, 12 Millionen für W ohnungs­
fürsorgegesellschaften, 10 M illionen für Baudarlehen von Beam ten­
wohnungen. D er M inister bem erkte ferner, die Einnahm en aus Zins­
gewinn könnten auf etw a 10 M illionen M. gebracht werden. Eine 
N ovelle zum  H auszinssteuergesetz zur Berücksichtigung der zahl­
reichen Abänderungsanträge wurde in Aussicht gestellt.

Bau von Grünfuttertürmen. W ie H err Regierungsbaum eister 
Streit kürzlich auf der Zusam m enkunft der Baum aterialien- und 
Zementhändler in Leipzig m itteilte, wurden bisher in Deutschland ca. 
3000 Grünfuttersilos aus Beton hergestellt, gegenüber etwa %  Millionen, 
die schon im Jahre 1923 in Am erika vorhanden waren. W’ie in  H eft 9 
Seite 352 berichtet, nehmen die obersten Reichsbehörden besonderes 
Interesse an dieser B au art und haben' K redite dafür zur Verfügung 
gestellt. E s ist jetzt auch ein „V erein  zur Förderung der Grünfutter­
konservierung" gegründet, in dem sich unter Vorsitz des Reichs­
ernährungsministers alle Interessentenkreise zusammengefunden haben..

Bemerkenswerter Auslandsauftrag. Von der Stadtverw altung in 
D ublin (Irland) wurden 230 W ohnhäuser in A uftrag, gegeben. Den 
Zuschlag erhielt eine deutsche B aufirm a (Paul Kossel & Cie, Bremen), 
die die H äuser in Betonbauweise ausführen wird. Ih r Kostenanschlag 
lag m it 118 491 Pfund Sterling um  4000 Pfund Sterling unter dem 
niedrigsten irischen Angebot.

Arbeitsmarktlage. D ie Beschäftigungsverhältnisse im  B a u ­
gewerbe bewegen sich langsam  w eiter in absteigender Linie. D er 
Prozentsatz der arbeitslosen B auarbeiter ist von Ende Juli bis Ende

August im  Deutschen Baugewerksbund von 3,7 vH  auf 4,8 vH  und 
im Zentralverband der Zimmerer von 2,5 vH  auf 5,2 vH  gestiegen. 
Doch sind die Beschäftigungsverhältnisse in den einzelnen Bezirken 
ziem lich verschieden; relativ günstig sind sie wieder in Provinz und 
Freistaat Sachsen, verschlechtert haben sie sich in Pommern, Schleswig- 
Holstein und Hannover-Braunschweig. Maurer sind fast nirgendwo 
mehr knapp, Zimmerer überall reichlich vorhanden..

Die großen Arbeitskäm pfe wurden durch die zentrale'.Verein- 
barung vom 28. 8. beendet; in allen sieben Kam pfbezirken ist die 
B autätigkeit wieder im Gange. Neue Streitigkeiten brachen in Braun­
schweig und Ostpreußen aus, wo die Gewerkschaften die von der zen­
tralen Schiedsstelle am 17. 9. gefällten Lohnschiedssprüche ablchnten. 
In  Braunschweig (und unter Tarifbruch auch in Hannoversch-Münden) 
wird gestreikt, in Ostpreußen sind vereinzelte Teilstreiks. Neue Lohn­
verhandlungen, die voraussichtlich die zentralen Schiedsstellen be­
schäftigen werden, stehen in Rheinland-W estfalen, Bremen, Hessen, 
Hessen-Nassau, Schlesien und Bayern bevor.

Lebenshaltungskostenindex.
Juli: 143,3 A ugust: 145 September: 144,9

Gesetze, Verordnungen, Erlasse.
(Abgeschlossen am  30. September.)

Verordnung über die Einfuhr von W aren. Vom  25. September 
1925 (R.-Anz. Nr. 226.) Das auf Verordnungen aus der Kriegszeit 
(Vero. vom  16. 1. 1917) zurückgehende Verbot, W aren nach Deutsch­
land ohne besondere Bewilligung einzuführen, wird grundsätzlich 
aufgehoben.

A ufrechterhalten bleiben die Einfuhrverbote u. a. für Kohle, 
Koks, Preßkohle, Bleiw eiß. Die Einfuhrverbote für Z e m e n t  sind 
ebenfalls grundsätzlich aufgehoben, nur die E infuhr von Zement aus 
der S c h w e iz  bleibt verboten. A u f r e c h t e r h a l t e n  bleibt auch ein 
sehr großer T eil der Einfuhrverbote hinsichtlich der Einfuhr aus 
Polen, u. a. für Z e m e n t , T o n , K a l k ,  Z ie g e l ,  K linker, gewisses 
Form-, Stab- und Bandeisen. |

Inkrafttreten der neuen Zölle. D ie' Zölle der kleinen Zolltarif­
novelle (Gesetz über Zolländerungen. Vom  17. 8. 1925 R G B L . I
S. 261) und des belgisch-deutschen Handelsvertrags treten am 1. Ok­
tober in K raft.

Erlaß des Reichsarbeitsministers über Ausleihung niedrig ver­
zinslicher Darlehen für größere Instandsetzungsarbeiten in W ohn­
häusern. D er Reichsarbeitsm inister hat den Wohnungsressorts der 
Landesregierungen empfohlen, besondere M ittel für die Entleihung 
von niedrig verzinslichen Darlehen an die Hausbesitzer bereitzustellen, 
um ihnen die Vornahm e größerer Instandsetzungsarbeiten, die die 
einmalige Aufwendung eines größeren K apitals erfordern, zu er­
möglichen. E s würde sich in diesen Fällen z. B . um die Erneuerung 
des Außenputzes, des Außenanstrichs eines Hauses, um die E r­
neuerung der Dachrinnen und Ablaufrohre, die Neu- und Umdeckung 
des Daches usw. handeln, also um Arbeiten, die fü r die Erhaltung 
des vorhandenen W ohnraumes von besonderer Bedeutung sind. Es 
wird weiterhin empfohlen, die Verteilung der Geldm ittel entweder 
durch städtische Behörden, durch die Sparkassen oder durch V er­
m ittlung von Vereinigungen der Grundstücksbesitzer vorzunehmen. 
U nter den M itteln des Gemeindehaushalts, denen die benötigten 
K apitalien  entnommen werden, können dem E rlaß zufolge auch 
M ittel der Hauszinssteuer in B etracht kommen, soweit sie nicht für 
die Förderung der N eubautätigkeit benötigt werden. (Reichsarbeits­
minister V  B  2 Nr. 8106/25.)

Grundsätze für die Gewährung von Tilgungshypotheken und 
Baugeld (Zwischenkredit) an Reichsbeamte und -bedienstete aus dem 
Wohnungsfürsorgefonds des Reichsarbeitsministeriums. Vom  15. August 
1925. (R A rbB l., S. 439.) D ie M ittel stehen für den Miet- oder Eigen­
hauswohnungsbau für Beam te, Angestellte und A rbeiter in V erw al­
tungen und Betrieben des Reichs und fü r Angehörige der W ehrm acht 
zur Verfügung. (Jedoch nicht für Post- und Bahnbedienstete, da 
hierfür besondere M ittel vorhanden sind.) Antragsberechtigt sind außer 
gemeinnützigen W ohnungsbauunternehmungen und Gemeinden auch 
private Bauherrn. D ie Anträge werden von den Landesfinanzäm tern 

.  bearbeitet. Unter gewissen Voraussetzungen kann eine zweitstellige 
Tilgungshypothek (5 vH  Zinsen, 1* vH  Tilgungssatz) und Baugeld 
(6 vH  Zinsen) gewährt werden.

Durchführungsbestimmungen über den Steuerabzug vom Arbeits­
lohn. (St.A .D .B .) Vom 5. September 1925. (RM inBl., S. 1x86.) E n t­
hält die neuen Durchführungsbestim mungen auf Grund des neuen 
Einkommensteuergesetzes.

Bekanntmachung der ab 1. Oktober geltenden Brennstoffpreise 
(Kohle, K oks, Briketts) in allen Kohlensyndikaten durch den Reichs­
kohlenverband, vergl. R .-A nz. Nr. 228 vom  29. 9. d. Js.

Gesetzentwürfe. E n t w u r f  e in e s  G e s e tz e s  ü b e r  A r b e i t s ­
lo s e n v e r s ic h e r u n g . D er 179 Paragraphen umfassende Entw urf, 
den die Reichsregierung dem Reichsw irtschaftsrat und dem Reichsrat 
vorlegte, wird auf S. 423 in H eft 34 des Reichsarbeitsblatts veröffent­
licht.
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Ein G e s e t z e n t w u r f ,  der die Möglichkeit der G e s c h ä f t s ­
a u f s ic h t  a u f  h e b t  und die Konkursordhung ausbaut, ist im  Reichs­
wirtschaftsm inisterium  fertiggestellt.

Der Entwurf des preußischen Städtebaugesetzes nebst Begründung 
und A nlagen ist als Broschüre (90 S.) in C. Heym anns Verlag, Berlin, 
erschienen.

Technische Vorschriften für Bauleistungen, aufgestellt vom 
Reichs-Verdingungsausschuß (163 S.) sind im Bauwelt-Verlag, Berlin, 
erschienen.

R e c h ts p re c h u n g .
Bearbeitet von Staatsanw alt a. D. S tr o u x .

1. Reichsfinanzhof. a) Z u lä s s ig k e i t  v o n  A b s e t z u n g e n  w e g e n  
A b n u t z u n g  b e i  e in e m  n o c h  n ic h t  f e r t ig g e s t e l l t e n  N e u b a u  
b e i  V e r a n la g u n g  z u r  E in k o m m e n -  u n d  K ö r p e r s c h a f t s ­
s t e u e r . D ie angefochtene Entscheidung des Finanzgerichts ist von 
der Auffassung beherrscht, daß bei Neubauten, die noch nicht benutzt, 
ja, nicht, einmal fertiggestellt sind, eine Abschreibung für Abnutzung 
nicht zulässig sei, und es sind aus diesem Grunde die sonst gebotenen 
Erm ittlungen darüber, ob und welche Gründe fü r eine solche A b­
schreibung vorliegen, unterblieben. D er Reichsfinanzhof hat sich 
jedoch dahin ausgesprochen, daß bei einem Neubau, besonders dann, 
wenn er sich  über mehrere Jahre hinzieht, bereits, ehe das Gebäude 
zu seinem Zwecke in Benutzung genommen worden ist, Ver­
schlechterungen an dem noch unfertigen Gebäude eintreten, die als 
Abnutzung im  Sinne des § 13 Abs. 1 Ziff. i b  des Einkommensteuer­
gesetzes anzusprechen sind. Denn eine Absetzung für Abnutzung 
setzt keineswegs Abnutzung durch Gebrauch und Benutzung voraus. 
(Urteil vom  iS . Juli 1925.}

D ie vorstehende Regelung dürfte auch für die Auslegung des 
§ 20 des neuen Einkommensteuergesetzes vom  10. 8. 25, in welchem 
die Absetzungen für Abnutzung oder Substanzverringerung bei Er­
m ittlung des Betriebsverm ögens geregelt ist, Anwendung zu finden 
haben.

b) B e s t e l lu n g  e in e r  H y p o t h e k  f ü r  e in e  K a u f p r e i s ­
fo r d e r u n g  a ls  V e r e in n a h m u n g  im  S in n e  d e s  E in k o m m e n ­
s t e u e r g e s e t z e s  b e i  B e r e c h n u n g  d e r  E in k o m m e n s t e u e r ­
v o r a u s z a h lu n g e n . Streitig ist, ob die Bestellung einer Hypothek 
für eine geschuldete Kaufpreisforderung als Vereinnahmung anzusehen 
ist. Die Frage, w as als Vereinnahm ung des Entgelts für eine Leistung 
anzusehen ist, muß für die Vorauszahlungen in demselben Sinne 
entschieden werden wie für die Um satzsteuer. F ür die Um satzsteuer 
hat der Reichsfinanzhof in ständiger Rechtsprechung ausgeführt, 
durch die Einräum ung einer V e r k e h r s h y p o t h e k  erhalte der Ver­
äußerer schon ein w irtschaftlich verwertbares Recht, das im Verkehr 
eine selbständige R olle spiele, und nicht nur die Aussicht auf künftige 
Befriedigung. W irtschaftlich betrachtet, gelte die Bestellung einer 
Kaufgelderhypothek, die jedenfalls über eine bloße Stundung des 
Kaufpreises hinausgehe und einen selbständigen Verkehrsgegenstand 
schaffe, als Befriedigung des Verkäufers und d e m n a c h  a ls  V e r ­
e in n a h m u n g  des Entgelts, unbeschadet der bürgerlich-rechtlichen 
Ausgestaltung. (Beschluß vom  28. Juli 1925.)

2. Arbeitsrecht, a) E n t la s s u n g  v o n  S c h w e r b e s c h ä d ig t e n  
b e i  A u s s p e r r u n g . Bei Aussperrungen, die keine Vertragsverletzung 
darstellen, können auch Schwerbeschädigte fristlos entlassen werden. 
Bezüglich der Frage der Schadenersatzpflicht gilt hier allgemein § 323 
B G B ., nach dem der eine Teil den Anspruch auf die Gegenleistung

(liier: den Lohn) verliert, wenn ihm die vertragliche Leistung (liier: 
die Arbeit) infolge eines Umstandes unm öglich wird, den keine Ver­
tragspartei zu vertreten hat. Einen solchen Um stand stellt eine Aus­
sperrung ohne Vertragsverletzung dar. Es ist also belanglos, ob der 
fristlos Entlassene Schwerbeschädigter ist oder nicht (Urteil des Ge­
werbegerichts Luckenw alde vom  9. 7. 1925.)

b) V e r z ic h t  a u f  e r d ie n t e n  T a r i f lo h n . —  M in d e r u n g  d e s  
T a r i f lo h n s .  W eder Einzelpersonen noch solche Verbände, die nicht 
Vertragskontrahenten des ursprünglichen T arifvertrages sind, können 
von einem für allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrag abweichende 
Vereinbarungen treffen. Doch ist ein Verzicht auf erdienten A rbeits­
lohn trotz der Unabdingbarkeit der T arifverträge möglich. —  Eine 
H erabsetzung des Lohnes kann unter Um ständen eine Änderung 
„zugunsten der A rbeiter" im Sinne des § 1 der Verordnung über T arif­
verträge vom  23. 12. 1918 sein. Das ist vo r allem der Fall, wenn durch 
die Lohnminderung Streik oder Aussperrung und dam it A rbeits­
und Erwerbslosigkeit vermieden wird. (Urteil des Am tsgerichts 
K oburg vom 29. 8. 1925.)

E in e n  V o r t ra g s k u rs u s  ü b e r  d a s  n e u z e i t l ic h e  P la n u n g s ­
w e s e n  u n d  d ie  S ie d lu n g s a u fg a b e n  d e r  G e g e n w a r t

veranstaltet das Deutsche A rch iv für Siedlungswesen vom  19. bis 
23. Oktober in Berlin, zugleich als Feier des 10jährigen Bestehens des 
Archivs. D ie Vorträge behandeln im einzelnen die ländlichen Verhält­
nisse, die Kleinstädte, die Kreispläne, die Großstädte und die Landes­
planung und werden säm tlich von dem Leiter des A rchivs, Herrn R e­
gierungsbaumeister a. D. L a n g e n , gehalten. Nach jedem V ortrag er­
folgt freie Aussprache und Fragenbeantwortung. E inige Besichtigungs­
ausflüge und ein Rundflug über Berlin schließen sich an. Teilnehmer­
karte  für alle Veranstaltungen M. 10,— , für einen einzelnen Vortrag 
M. 2,— . Anmeldungen und alles Nähere bei dem oben genannten 
Archiv, Berlin N W  6, Luisenstr. 27/28 , Fernsprecher Norden 3850.

B e re c h n u n g  e is e rn e r  B rü c k e n .
Die H auptverw altung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 

gibt unter Ziffer 82 D  14770 nachstehenden Erlaß vom  25. 9. 1925 
bekan n t:

Die Reichsbahndirektion Essen schlägt vor, um die sich aus der 
Schweißung der Schienenstöße ergebenden Vorteile schon jetzt bei 
den Neubauten eiserner Brücken der K lasse N nutzbar zu machen, 
bei der Berechnung von N-Brücken, auf denen bis zu 3 Schienenlängen 
liegen, die Stoßziffern für geschweißte Schienenstöße anzunehmen. 
Die Reichsbahndirektion geht dabei von der zutreffenden Annahme 
aus, daß zur Zeit der tatsächlichen Einführung der N -Lasten die Frage 
einwandfreier Schweißung der Schienenstöße gelöst sein wird und dann 
die Schienenstöße auf eisernen Brücken grundsätzlich geschweißt 
werden.

W ir treten dem Vorschläge der Reichsbahndirektion Essen bei 
und ersuchen, künftig alle N-Brücken unter Zugrundelegung der 
Stoßziffern für geschweißte Schienenstöße zu berechnen. A u f der 
ersten Seite der Brückenbücher so berechneter Brücken ist in rot der 
Verm erk zu machen:

„D ie  Berechnung ist unter der Annahme geschweißter 
Schienenstöße durchgeführt. V or tatsächlicher Belastung der 
Brücke m it N -Lasten müssen die Schienenstöße geschw eißt 
werden."

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft 
H auptverwaltung 

Kraefft. .

P A T E N T B E R IC H T . '
Wegen der Vorbemerkung (Erläuterung der nachstehenden Angaben) s. Heft 2 vom 25. Januar 1925, S. 67.

A . Bekanntgem achte Anmeldungen.
Bekanntgem acht im  P aten tb latt Nr. 36 vom 10. Sept. 1925- 

K l. 5c, Gr. 4. D 45 777. A dolf Drost, Mülheim-Ruhr, Seilerstr. 17.
Steinausbau für Strecken und ähnliche unterirdische B au­
werke. 5. V III . 24.

IG. 5 c, Gr. 4. Sch 71-175. Schlesische Bergbau-Gesellschaft
m: b. H ., Beuthen, O.-S. Auflagerung der Schenkel eines
dreigelenkigen Stollenausbaus aus Eisenbeton. 10. X . 23. 

K l. 20 c, Gr. 42. A  43 244. A T G  Allgem eine Transportanlagen-
Gesellschaft m. b. H., Leipzig-Großzschocher. Seilbahn mit 
Pendelbetrieb. 14. X . 24.

.Kl. 8r e, Gr. 25. H  100 656. G ustav H ill, Hagen i. W ., V iktoriastr. 5.
Schienen-Auf- und -Abladevorrichtung. 20. II . 25.

KI. 81 e, Gr. 31. A  44 748. A T G  Allgemeine Transportanlagen-
Gesellschaft m. b. H ., Leipzig-Großzschocher. Abraum ­
förderbrücke. 17. IV . 25.

Bekanntgem acht im  P aten tb latt Nr. 37 vom  17. Sept. I 9 25 - 
K l. 5 c, Gr. 4. Sch 71 174. Firm a Schlesische Bergbau-Gesellschaft 

m. b. H ., Beuthen, O.-S. Eisenbetonstollenausbau. 10. X . 23.

K l. 20 h, Gr. 4. F  58500. Johannes Feuerlein, Berlin-Zehlendorf,
Hermannstr. 5. Gleisbremse. 2. IV . 25.

K l. 20 i, Gr. 8. W  68 919. W alter W etzel, Charlottenburg, Spree­
straße 56. Zungenvorrichtung fü r Straßenbahnweichen.
26. II I . 25.

K l. 37 e, Gr. 13. K  78305. „K ra ftb a u "  A .-G . für Hoch-, Tief- und 
Betonbauten, Berlin. Vorrichtung zum  Spritzen von 
flüssigen, breiigen, staubförm igen ede-r körnigen Stoffen.
6. V II . 21.

K l. 80 a, Gr. 8. H  9 3 5 17 . G ustav Hagen, Mannheim, W aldpark­
damm 3. H ärtevorrichtung fü r Kalksandsteine u. dgl. 
3°. IV . 23.

K l. 80 b, Gr. 1. H 97472. Dr. Richard Hempel, Berlin, Schleier- 
macherstr. 6. Verfahren zur Verbesserung von Trocken­
m örtel fü r Putzzwecke. 3. V I. 24.

K l. 81 e, Gr. 26. B  117  102. Bamag-M eguin Akt.-G es., Berlin. 
Fördervorrichtung. 5. X II. 24.

KI. 85 c, Gr. 3. I 21 072. A ctivated  Sludge Lim ited, London; V e rtr .: 
D ipl.-Ing. B . Kugelm ann, Pat.-Anw ., Berlin SW  n .  V er­
fahren zum  Reinigen von  Abwässern u. dgl. 13. X I . 15

63*
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B. E rteilte  Patente. K l. 20 k.
Bekanntgem acht im P aten tb latt Nr. 36 vom  10. 

K l. 5 c,
Sept. 1925.

Gr. 4. 419 145. M aschinenfabrik Schieß, A kt.-G es., u.
Hermann Müller, Lindenstr. 234. Düsseldorf. Vorrichtung 
zum Rauhen von Grubenstempeln, 10. V . 23. M 81 441.

K l. 20 i, Gr. 15. 4x9 215. Eduard Rpsé, Neuhaldenslebcner Str. 9 
' u. Richard Mauer, Rotekrebsstr. 33, Magdeburg. Selbst­

tätige  mechanische W eichenstellvorrichtung, insbesondere 
fü r Straßenbahnen. I I .  I. 25. R  63 092.

K l. 37 b, Gr. 2. 419 093. Fa. Farbw erke vorm . Meister Lucius &
Brüning, Höchst a. M. Zur Ausmauerung kugelförm iger 
Gewölbe dienende Steinplatte. 2. V . 24. F  56 025.

K l. 37 d, Gr. 24. 419 094. Paul Liese, Berlin-Tempelhöf, Dreibund­
straße 44. Rahm en aus Kunststein, insbesondere Eisenbeton 
für Fensterscheiben. 13. V III . 22. L  56 235.

K l. 37 d, Gr. 40. 419095. R obert Alioth, V alangin, Neuchâtel,
Schweiz; V ertr.: D ipl.-Ing. K . R anfft, Pat.-A nw ., Berlin 
9 W  61. Bodenreinigungsmaschine. 8. II . 24. A  41 501.

K l. 80 b, Gr. 3. 419 353. ’Dr: W ilhelm  Vershofen, Bam berg. V er­
fahren zur Herstellung von Portlandzem ent. 16. I. 23. 
V  18 066.

K l. 80 b, Gr. 25. 419 049. „P ro d o r" Fabrique de Produits Organiques 
S. A . und M arcel L evy, Genf, Schweiz; Vertr. : Dr. F. Düring, 
Pat.-A nw ., Berlin S W -61. Verfahren zur H erstellung von 
Gegenständen aus Beton m it schmelzbaren Bindem itteln. 
25. I. 22.. P  45 253. Schweiz 16. X I . bzw. 28. X II , 21.

K l. S4 c, Gr. 2. 419 187. Franz Gumz, Stettin-Bredow, Bredower
Straße 72. Vorrichtung zum Eintreiben von V ortreib­
rohren. 30. I. 24. G 60 576.

K l. 84 d, Gr. 1. 419052. Aktiengesellschaft Brown; B overi & Cie.,
Baden, Schweiz; V ertr.: Robert Boveri, Mannheim-Käfer-
thal. Strom abnehm er für Fahrzeuge mit unregelmäßig 
verlegter Oberleitung, insbesondere für elektrisch betriebene 
Trockenbagger. 9. V . 24. A  42 226.

Bekanntgem acht im P aten tb latt Nr. 37 vom  17. Sept. 1925.
K l. 5 c, Gr. 4. 419 517. Goswin & Co., Kom m .-Ges., Haspe i. W .

u. Peter Thielm ann, Silschede i. W estf. Grubenstempel; 
Zus. zu P at. 416 53S. 12. II . 24. G 60669.

K l, 20 a, Gr, 14. 419477. Gesellschaft für Förderanlagen Ernst Heckei 
m. b. H ., Saarbrücken. Schrägaufzug. 3. V. 24. G 61 347. 

20 h, .Gr. 6. 419 580. Fa. Paul Lecliler, Stuttgart. Vorrichtung 
■ zum  Verschieben von mit aufzugleisenden Eisenbahn­

fahrzeugen belasteten I-Iebezeugen. 6. X I . 23. . L  58 914.
K l. 20 i, Gr. 11. 419578. Orenstein & K oppel A kt.-G es., Berlin.

M otorantrieb insbesondere für elektrische W eichen- und 
Signalstellwerke. 11 . I . 25. O 14 665.

K l. 20 i, Gr. 33. 419 579. W ilhelm  Gohl und Hans Kling, Söflingen 
b. Ulm . Vorrichtung gegen überfahren von Haltesignalen. 
11. V II . 24. G 61 789.

K l.

K l. 20 k, 

K l. 20 k, 

K l. 20 k,

K l. 20 k, 

K l. 37 e, 

K l. 37 e, 

K l. 37 e, 

K l. 37  e, 

K l. 37  f. 

K l. 80 b, 

K l. 80 b,

K l. 84 a,

Gr. 7. 419 372. R ail W elding and Bonding Company, Cleve­
land, V . St. A .; V ertr.: D ipl.-Ing. B. Kugelm ann, Pat.- 
Anw., Berlin SW  11. Vorrichtung zur elektrischen Ver­
bindung von Eisenbahnschienen, bei w elcher die zur 
Aufnahm e der Enden des kupfernen Schienenverbinders 
bestim m te Form  , oder das M uldenstück m it A us­
nehmungen versehen ist. 11. V II . 20. R  506.66. V . St. 
A m erika.9. V I. 13.
Gr. 9. 419 441. . Fa. Österreichische Brown, Boveri-W erke 
A .-G ., W ien; V ertr.: J. A pitz u. F. Rcinhold, Pat.-Anw älte, 
Berlin SW  11. Nachspannbare Kettenoberleitung, ii  I. 24. 
O 13 995. .Österreich 14. V I. 23.
Gr. 9. 419442.. Georg Stoltz, Berlin-Halensee, Küstriner
Straße 2. Fahrdrahtisolator, 'dessen isolierender Teil einen 
K an al fü r die Aufnahm e des aus einem Seil bestehenden 
Tragm ittels für den Fahrdraht enthält. 20. V. 23. St 36878. 
Gr. 9. 419 443. W ilhelm  H einrich W itt, Nordstrandshöiden 
b. Oslo, Norwegen; V ertr.: D ipl.-Ing. Dr. P . W angem ann 
und D ipl.-Ing. B . Geisler, Pat.-A nw älte, Berlin W  57, 
Tem peraturausgleichvorrichtung, insbesondere für Leitungen." 
beispielsweise Strom zuleitungen für elektrische Straßen­
bahnen und Eisenbahnen. 13. X II. 23. W  65 059.
Gr. 9. 419 722. Fa. Siem ens-Schuckertwerke G. m. b. H ., 
Berlin-Siem ensstadt. Stützpunkt für. Fahrleitungen elektri­
scher Bahnen. 9. V II . 24. S 66482.
Gr. g. 419 530. R obert Ziegler, Mingolsheim b. Bruchsal. 
H altevorrichtung fü r das'H ochziehen eiserner Schalplatten. 
22. IV . 23. Z  13 747.
Gr. 11 . 419733. Oswald Meichsner, Leipzig, Crottendorfer 
Straße 6. M ittels K e tte  einstellbare Schließvorrichtung für 
Betonstam pfform en. 17. II . 24. M 83 900.
Gr. 13. 419 531. K raftbau  Patentverwertungsgesellschaft
m. b. H .,. Berlin. Vorrichtung zum Spritzen fertig  ge­
mischten Mörtels. 15. X I .  22. K  83 935.
Gr. 13. 419 617. Carl W eber, Berlin-Friedenau, Niedstr. 29. 
Gerät zum  Einpressen von Abdichtungsm assen in H ohl­
räume durch ein D ruckm ittel. 5. I I I . 22. W  61 791.
Gr. 7. 419 681. Michael L iptak, St.-Paul, Minnesota,
V . -St. A .; V ertr.: F. A. Hoppen, Pat.-A nw ., Berlin SW  68. 
Mauerwerk fü r Kesselfeuerungen. 22. I X . 22. L  56 452. 
Gr. I. 4 19 56 1. O tto Simon, Berlin-Lankw itz, W aldm ann­
straße 1. D ichtungsm ittel für M örtel .und Mörtelbildner 
und Verfahren zu seiner Herstellung. 2, III . 22. S 59  082. 
Gr. 3. 319 562. Rekord-Zem ent-Industrie G. m. b. H.,
Frankfurt a. M. und Oskar Tetens, Oerlinghausen. Verfahren 
zur Herstellung von zem entartigen Mörtelbildnern; Zus. 
z. Pat. 407534. g. II . 24. R  60272.
Gr. E . 419426. O tto H ertl, W ien; V ertr.: Dr. H. Göller, 
Pat.-A nw ., Stuttgart. Nadelwehr. 30. I. 24. H 95906. 
Österreich 22. III . 23.

MITTEILUNGEN DER DEUTSCHEN GESELLSCHAFT FÜR BAUINGENIEURWESEN.
G eschäftsste lle  : B E R L I N  NW 7, S om m erstr. 4 a.

V o r t r a g s re ih e  ü b e r  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e  E rs c h lie ß u n g  
T ra n s k a u k a s ie n s .

Im  Dezember d. J. soll eine Vortragsreihe über die w irtschaftliche 
Erschließung T r a n s k a u k a s ie n s  unter besonderer Berücksichtigung 
der wasserwirtschaftlichen Verhältnisse von Georgien, Armenien und 
Aserbeidschan stattfinden. Sie wird gemeinsam unternommen von der 
Arbeitsgem einschaft für Auslands- und K olonialtechnik (A k o te c h ) , 
Berlin SW  48, verlängerte Hedem annstraße S, dem Berliner Bezirks­
verein deutscher Ingenieure, Berlin SW  61, Belle-Alliance-Platz 17, 
und der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen (Ortsgruppe 
Brandenburg), Berlin N W  7, Friedrich-Ebert-Straße 27.

D as Program m  ist folgendes:
1. V o r t r a g  d e s  H e r r n  P r o f e s s o r  D r .- I n g .  L u d in ,  T e c h n is c h e  

H o c h s c h u le  B e r l in - C h a r l o t t e n b u r g  über „ W a s s e r w ir t ­
s c h a f t l i c h e  A u f g a b e n  T r a n s k a u k a s ie n s " ,  veranstaltet im 
Rahm en der Monatsversammlungen des Berliner Bezirksvereines 
deutscher Ingenieure am  M it t w o c h , den 2. D e z e m b e r  1925, 
-8 Uhr a b e n d s ,  in der T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  C h a r l o t t e n ­
b u r g ,  S a a l  301.

2. V o r t r a g  d e s  H e r r n  O b e r in g e n ie u r  D r .- I n g .  E n z w e i le r  
v o n  d e r  S ie m e n s - B a u u n io n , B e r l i n - S i e m e n s s t a d t  über 
„ B a u  d e r  W a s s e r k r a f t a n la g e  Z e m o - A w f s c h a ly  b e i  T i f l i s "  
am  M it t w o c h , den 9. D e z e m b e r  1925, 8 Uhr a b e n d s , in der 
T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le  C h a r lo t t e n b u r g ,  S a a l  301, im 
Rahmen der m onatlichen Vortragsabende der Deutschen Gesellschaft 
für Bauingenieurwesen (Ortsgruppe Brandenburg).

3. V o r t r a g  d e s  H e r r n  P r o f e s s o r  D r .- I n g .  L p d in  ü b e r ,.G r u n d ­
la g e n  d e r  W i r t s c h a f t  T r a n s k a u k a s ie n s "  am  M it t w o c h , 
den 16. D e z e m b e r  1925, S Uhr a b e n d s , in der T e c h n is c h e n  
H o c h s c h u le  C h a r lo t t e n b u r g ,  S a a l  301, veranstaltet von  der 
Arbeitsgem einschaft für Auslands- und Kolonialtechnik (A k o te c h ).

E i n t r i t t  f r e i ,  G ä s t e  w illk o m m e n .

U n b e k a n n t  v e rz o g e n e  H e r re n

mit der letzten, der Deutschen Gesellschaft für Bauingenieurwesen 
bekannten Anschrift.

A g a t z ,  Arnold, -Dr.-Ing., Brem erhaven, Am  G itter 2. —  
A le w e l l ,  Hugo, D ipl.-Ing., Dortm und, Liebigstr. 42, II . —  B ö h m e , 
K arl, cand. in g., Dresden-Strehlen, Teplitzer Stf. 1 6 . —  B ö h m e , 
W ilhelm , D ipl.-Ing., Gotha, Tiefbauam t, Reinhardsbrunner Str. 10. —  
F is c h e r , Ernst, Dipl.-Ing., Ham burg 26, Diagoiialstr. 7, hpt. —  
K o lb e r g ,  F ritz, D irektor, B rühl bei K öln, W ilhelm str. 17, H ubertus­
haus. —  K r a u ß ,  Ludw ig, D ipl.-Ing., Berlin-Friedenau, Hähnel- 
straße 14, II 1. —  M a g ia k e l id z e ,  Michael, cand. ing., Charlotten­
burg 1, W ernigeroder S ir. 31, I I . —  N e u m a n n , Heinrich, D r.-Ing., 
Duisburg, M artinstr. 28, Mühlheimer Str. 85. —  N ip k o w , Hans, 
D ipl.-Ing., Allgermissen 61, bei Hildesheim. — - P le s c h k e ,  Hedwig, 
cand. ing., K arlsruhe (Baden), Karl-W ilhelm -Str. 30. —  Q u a s t , 
Franz, cand. ing., Karlsruhe (Baden), Friedenstr. 21 IV . —  R ie d e l, 
O tto, D ipl.-Ing., S tuttgart, Uhlandstr. 15. — ■ T r ie b f ü r s t ,  Oskar, 
Bauingenieur, Biebrich (Rhein), Adolfsplatz 2. —  W e h e , Hellmut, 
D ipl.-Ing., Berlin  SW  47, Kreuzbergstr. 42 f pt. -—  W e iß , Alwin, 
Dipl.-Ing., Duisburg (Rhein), Schreiberstr. 26. —  W ie d e c k e ,  Georg, 
Dipl.-Ing., Berlin-Schm argendorf, Misdroyer Str. 37, p. —  Z in k , 
Otto, D ipl.-Ing., Berlin-Friedrichshagen, Seestr. 70, I.

D e h n e r t ,  Hans, cand. ing., Braunschweig, W aterloostr. 1. -—  
E m m r ic h , K u rt, cand. ing., Dresden A ., V iktoriastr. 10. —  F r a n k e n ­
b e r g , Hans, D ipl.-Ing., Düsseldorf, Herderstr. 84. —  I z z e t ,  Hikm et, 
cand. ing., Charlottenburg 4, Pestalozzistr. SS a bei Brate. —  K ir n , 
W ilhelm , Bauingenieur, Königsberg (Pr.), Lobeckstr. 18. —

W ir  b i t t e n  u n s  d a b e i  b e h i l f l i c h  zu  s e in , d ie  j e t z t  
g ü l t ig e n  A n s c h r i f t e n  v o r s t e h e n d e r  H e r r e n  zu . e r m it t e ln .

F ü r d ie  S ch riftle itu n g  v e ra n tw o rtlic h : G eheim rat P r.- in g . E . h. M . F o ers te r , D resden . — V erlag  v o n  Ju liu s  S p rin g e r  in B erlin  W . 
D ruck  von H  S. F ierm ann  & C o.. Berlin  SW  19. B eu th straü e  8.


